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Die Frühjahrsparade der Berliner 
; Garuifon. 


Zum erſtenmale während feiner. mehr als 
zwanzigjährigen Regierungszeit mußte der Kaifer 
an dieſem Mittwoch der Parade der Berliner 
Garniſon fernbleiben und fih durch den Kron⸗ 
Prinzen vertreten laſſen. Die Heerſchau, die auf 
dem Tempelhofer Felde bei herrlichem Wetter 
stattfand, nahm den üblichen Verlauf. Der 
Parade wohnten die Kaiſerin, der König und die 
Königin von Belgien, die Krouprinzeſſin, die 
übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen, die chineſtſche 

ilitärmiſſion und zahlreiches Publikum bei. 

ie Parade kommandierte Generaladjutant von 
dewenfeld. Die Kaiſerin, der Kronprinz und 
die fürſtlichen Gäſte trafen in Automobilen von 
otsdam ein. Der Kronprinz in der Uniform 
der Paſewalker Küraſſiere und der König der 
elgier in der ſeiner 16. Dragoner ſtiegen zu 
ſerde. Der Kronprinz ritt mit dem König der 
elgier die Fronten ab. Sodann erfolgte zwei⸗ 
maliger Vorbeimarſch. Nach der Parade führte 
der Kronprinz die Fahnen nach dem Schloſſe, 
während die Kaiſerin, der König und die Königin 
der Belgier ſich zu Wagen dorthin begaben. Das 
ublikum bereitete der Kaiſerin, dem Kronprinzen 
und den belgiſchen Majeſtäten lebhafte Ovationen. 
ie Mitglieder der amerikaniſchen Kriegervereine 
ſahen dem militäriſchen Schauſpiel auf dem 
Tempelhofer Felde vom Wagen aus zu. 

Auf dem Wege zum königlichen Schloſſe ritt 
neben dem Kronprinzen der kommandierende 

eneral von Loewenfeld, hinter ihm die Prinzen 


Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar, Kanrad 


don Bayern und Tjai Tao von China. Auf dem 
mneren Schloßhof wohnte der Kronprinz dem 
Einbringen der Feldzeichen bet und ließ die Kom⸗ 
Pagnie und die Schwadron noch einmal defilieren, 
während die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria 
uiſe auf der Galerie erſchienen. — Über einen 
wiſchenfall im Luſtgarten haben wir be⸗ 
reits geſtern berichtet. Als der Kronprinz nach 
der Parade zu Pferde den Luſtgarten paſſierte, 
chleuderte ein Mann eine mit Perlbohnen gefüllte 
onſervenbüchſe in der Richtung nach dem 
tonprinzen. Er wurde feſtgenommen, wobei ſich 
Zerausſtellte, daß er geiſtig nicht normal ift. Es 
it ein jüdiſcher Kaufmann, namens Abraham 
terweiß, der vor 20 Jahren aus Rußland nach 
erlin gekommen iſt. Der ganze Vorfall war 
edeutungslos. Das Publikum brachte danach 
em Kronprinzen vor dem kronprinzlichen 
alais ſtürmiſche Ovationen dar. Die 
tenge drängte ſich jo dicht an den Wagen des 
ronprinzen heran, daß dieſer ausſtieg und ſich 
urch die ihm zujauchzenden Maſſen einen Weg 
zum Palais bahnte. Der Kronprinz erſchien als⸗ 
ann mit der Kronprinzeſſin auf dem Balkon, 
was erneute Jubelſtürme hervorrief. 
, Bei der Paradetafel im Weißen Saale 
führte der König der Belgier die Kaiſerin, der 
ronprinz die Königin der Belgier, Prinz Eitel 
riedrich die Kronprinzeſſin, Prinz Konrad von 
Tüchern die Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz 
fi Tao von China die Prinzeſſin Auguſt 
N helm. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem König 
a der Königin der Belgier, gegenüber ſaßen 
er Reichskanzler und der kommandierende General 
on Loewenfeld. Rechts und links zu Seiten der 
aajeſtäten nahmen der Kronprinz, die Kron⸗ 
peinzeſſin und die genannten Fürſtlichkeiten Plat. 
Die fie ſchloſſen fich die übrigen Würdenträger an. 
le Hoftrauer war auch am Mittwoch abgelegt. 
11 Von unſerem Berliner Mitarbeiter 
Vbalten wir folgende Randbemerkungen zur 
rer Frühjahrsparade: Nicht ganz wie ſonſt 
0 ſich heuer die Berliner Frühjahrsparade voll- 
goen. Der Kaifer fehlte, aber nicht. nur der 
guet, ſondern auch eine große Menge von 
oucbcuern, die man ſonſt immer auf dem Wege 
fag. Schloſſe zum Tempelhofer Felde ſich ſtauen 
ffo, Schon auf den Straßenbahnen und fonitigen 
Inn liegen Verkehrsmitteln konnte der aufmerk⸗ 
> e Beobachter nicht unintereſſante Studien 
gaben. Da iſt ein Herr, der ſich angelegentlichſt 
jepp oist, ob denn wirklich der Kaiſer heute nicht 
99 erſcheinen werde. Ein graubärtiger Schutz⸗ 
Brust in ſeiner glänzendſten Uniform, auf der 
ſt das Ehrenzeichen von 1870 und noch etliche 
erf a verſichert feierlich, der Sailer werde nicht 
der Ben. Ein anderer ventiliert die Frage, ob 
Par ronprinz an der Stelle ſeines Vaters die 
Anne abnehmen werde. Die Mehrheit ift der 
die Dt, daß der Kommandierende des Gardekorps 
er tuppen Revue paſſieren laſſen werde. In 
Arbeiten Ecke lehnen zwei ſonntäglich gekleidete 
iter. „Dann hat's keinen Zweck!“ — meint 


der eine und der andere ſchlägt vor, umzukehren. 
— Dort auf der Straße wanken zwei andere 
Arbeiter hez. Der eine ſchimpft weidlich über die 
Berliner Gaffer, welche noch immer am Soldaten⸗ 
ſpielen Luſt haben. Der andere antwortet im 
Tone der tieſſten Überzeugung, daran ſei nie 
etwas zu ändern. Gewiß nicht, und es iſt gut, 
daß es ſo iſt. An den glänzenden Rüſtungen, 
den ſchneidigen Märſchen, an der waffenſtarrenden 
Jugend wird der Germane trotz aller Friedens⸗ 
duſeleien ſtets ſeine Freude haben, die Militär⸗ 
feinde werden ſolange ihr Ziel nicht erreichen, als 
den Maſſen immer wieder der beſte Teil des 
Volkes, dem es ſoviel verdankt, vor Augen ge⸗ 
führt wird. Viel iſt geſpöttelt worden über 
Paradedrill und glänzende Uniformen — wir 
wollen ihn nicht miſſen, denn immer wieder be⸗ 
währt ſich ſein militäriſcher Wert. Die ſchnei⸗ 
digſte Feldkompagnie hatte während des ſüdweſt⸗ 
afrikanſſchen Krieges der leider allzu früh gefallene 
Hauptmann v. Erckert. Wie das kam? Auf 
feinem Marſche nach dem Kriegsſchauplatze ließ 
er Parademarſch üben und all' die unzählige 
Kleinarbeit, wie ſie der alte Soldat vom Exerzier⸗ 
platz her kennt. Die Kompagnie murrte. In 


Ketmannshop hielt er eine Anſprache, welche mit 


folgenden Worten ſchloß: „Soldaten, jetzt weiß 
ich, was ich an Euch habe. Wir gehen dem 
Feinde entgegen. Denkt daran, die ſchneidigſte 
Waffe iſt die, welche in der Hand des Führers 
unbedingt zuverläſſig ift. Ich wünſche, daß Auf: 
und Abſitzen auch vor dem Feinde in derſelben 
Ordnung und mit derſelben Schnelligkeit vor ſich 
geht, wir es geübt haben.“ Die Kompagnie von 
Erckert hat gehalten, was ihr tüchtiger Führer 
ſich von ihr verſprochen hat. Selbſt der geringſte 
Reiter hat den Wert des viel verſchrieenen Drills 
nachher eingeſehen. 35 6 


Frieden im Baugewerbe? 

í Der Einigungsvertrag. 

Nach dem Beſchluß der Unparteiiſchen bei 
den Einigungsverhandlungen im Baugewerbe 
wird der Hauptvertrag folgenden Wortlaut 
haben: i l 

8 1. Die Arbeitszeit bleibt im all- 
gemeinen dieſelbe wie in der letzten Vertrags⸗ 
zeit. Wo die Arbeitszeit noch länger als 10 
Stunden dauert, wird ſie herabgeſetzt. In ein⸗ 
zelnen größeren Orten und angrenzendem wirt⸗ 
ſchaftlich zugehörigen oder gleichartigenGebiete, 
in denen die Arbeitszeit 10 Stunden beträgt 
und wohnungsſchwierige Verhältniſſe vor⸗ 
handen ſind, darf über keine mäßige Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit verhandelt werden. 

§ 2. Die in den einzelnen Orten zurzeit 
giltige Lohnform bleibt beſtehen. 

83. Akklordarbeit iſt zuläſſig. Ob 
im Akkord gearbeitet wird, hängt lediglich von 
der Vereinbarung zwiſchen den einzelnen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitern ab. Die örtlichen 
Organiſationen vereinbaren innerhalb ſechs 
Wochen nach Abſchluß dieſes Vertrages einen 
Akkordtarif für einfache Arbeiten. Der Akkord⸗ 
überſchuß iſt an die am Akkord Beteiligten nach 
dem Verhältnis der geleiſteten Arbeitszeit zu 
verteilen. 

S 4. Maßregelungen gegen Mit- 
glieder einer Organiſation, namentlich Sperre 
einzelner Arbeits⸗ oder Bauſtellen dürfen nicht 
ſtattfinden. Dies gilt auch aus Anlaß der Mus- 
ſperrung und der Vertragsverhandlungen. Die 
Einſtellung und die Entlaſſung von Arbeitern 
ſteht im freien Ermeſſen des einzelnen Arbeit⸗ 
gebers, wobei die Zugehörigkeit zu einer Orga⸗ 
niſation nicht in Betracht kommen darf. 

§ 5. Zur überwachung der örtlichen Ver⸗ 
träge und zur Schlichtung von Streitigkeiten 
aus dem Vertrage werden örtliche Schlich 
tungskommiſſionen eingeſetzt, die aus 
der gleichen Zahl der Arbeitgeber und Arbeiter 
beſtehen. Für jede Kommiſſion wird durch die 
örtliche Organiſation innerhalb vier Wochen 
nach Abſchluß dieſes Vertrages eine Geſchäfts⸗ 
ordnung feſtgeſtellt, anderenfalls wird ſie durch 
das Zentralſchiedsgericht verlangt. Kann die 
Kommiſſion die Streitigkeiten nicht erledigen, 
ſo geht die Sache zur weiteren Behandlung an 
die im örtlichen Vertrage ein- 
geſetzte Stelle, die endgiltig ent- 
ſcheidet. Wird die Durchführung von den 
örtlichen Organiſationen verhindert, ſo hat die 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Gegenpartei das Recht, innerhalb einer Woche 
das Zentralſchiedsgericht anzurufen. 
Die Berufung bewirkt keinen Aufſchub. Zur 
Entſcheidung dieſer Berufung ſowie zur Ent⸗ 
ſcheidung von grundſätzlichen, den Inhalt dieſes 
Hauptvertrages berührenden Streitigkeiten 
wird unter Ausſchluß des Rechtsweges ein Zen⸗ 
tralſchiedsgericht eingeſetzt, das aus ſechs Ver⸗ 
tretern der Zentralorganiſationen und drei 
Unparteiiſchen beſteht. Der deutſche Arbeit⸗ 
geberbund wählt drei, die Zentralverbände 
der Arbeiter wählen zuſammen ebenfalls drei 
Vertreter, und die drei Unparteiiſchen werden 
von den beteiligten Zentralorganiſationen ge⸗ 
meinſchaftlich bezeichnet. Einigen ſie ſich hier⸗ 
bei nicht, werden die Unparteiiſchen vom 
Reichsamte des Innern ernannt. 

§ 6. Die vertragſchließenden Parteien ver- 
pflichten ſich, ihren ganzen Einfluß zur Durch⸗ 
führung dieſes Hauptvertrages einzuſetzen, Ver⸗ 
ſtöße oder Amgehungen zu bekämpfen, ins⸗ 
beſondere keine im Widerſpruche hiermit aus⸗ 
brechenden Ausſperrungen, Streiks uſw. oder 
ſonſtige Maßnahmen zu unterſtützen. Fügt ſich 
eine Zentralorganiſation einer endgiltigen 
Entſcheidung der Tarifinſtanz nicht, jo hat die 
Gegenpartei das Recht, von dem Vertrage zu⸗ 
rückzutreten. 5 

§ 7. Das Vertragsmuſter nebſt der proto⸗ 
kollariſchen Erklärung iſt ein weſentlicher Teil 
dieſes Hauptvertrages und beſteht als Grund⸗ 
lage der von den örtlichen Organiſationen ab⸗ 
zuſchließenden Verträge. Es iſt unabänder⸗ 
lich, Zuſätze ſind jedoch geſtattet, ſoweit ſie nicht 
den Sinn dieſer Beſtimmungen oder des Haupt⸗ 
vertrages ſtören. 

§ 8. Dieſer Vertrag gilt bis zum 31. März 
1913. 

Unſer Berliner Mitarbeiter 
ſchreibt uns zu den Einigungsverhandlungen: 
Als die Verhandlungen über den Tarifvertrag 
im Baugewerbe ihren Anfang nahmen, war die 
Kampfesſtimmung namentlich auf Seiten der 
organiſierten Arbeiter derart zuverſichtlich, daß 
man ganz allgemein den Verhandlungen einen 
günſtigen Ausgang nicht zu prophezeien wagte, 
im Gegenteil, die Note der Preſſe ging faſt 
durchweg dahin, daß aus einer Einigung nichts 
werden würde. Gewiß iſt der Friede durchaus 
noch nicht geſichert, es ſcheint aber, daß die 
Arbeiterſchaft ſich mittlerweile darüber klar ge⸗ 
worden iſt, daß die Ausſichten auf den Erfolg 
des Kampfes für die Arbeiter nicht beſonders 
günſtige ſind. Man hat verſucht, die Arbeiter 
über die Macht des Unternehmerverbandes hin⸗ 
wegzutäuſchen. Es iſt durchaus nicht unmög⸗ 
lich, daß die Darlegungen der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Preſſe bei der Maſſe der Arbeitnehmer 
noch nachwirken. Immerhin ſcheinen die Ver⸗ 
handlungen eine Grundlage geſchaffen zu 
haben, auf der bei einigermaßen gutem Willen 
weiter aufgebaut werden könnte. Am 6. Juni 
abends 9 Uhr ſoll die Entſcheidung fallen, ſollen 
die Zentralorganiſationen der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer dem Reichsamte des Innern 
ſich erklären, ob ſie den vereinbarten Vertrag 
anzunehmen geſonnen ſind oder nicht. Sollte 
dies der Fall ſein, ſo werden die Verhandlun⸗ 
gen mit den örtlichen Organiſationen be⸗ 
ginnen, welche dann bis zum 13. Juni zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht ſein müſſen. Diejenigen Or⸗ 
ganiſationen, welche zu einer Einigung nicht 
gelangen, unterbreiten ihre Angelegenheiten 
einem an dieſem Tage in Dresden zuſammen⸗ 
tretenden Schiedsgerichte, welches aus den⸗ 
ſelben Herren beſteht, welche das Protokoll der 
Berliner Verſammlung unterzeichnet haben, 
nämlich Obrbürgermeiſter Dr. Beutler, Ge⸗ 
heimrat Dr. Wietfeld und Gerichtsdirektor 
Prenner. Gegen den Spruch des Schieds⸗ 
gerichtes iſt eine Berufung nicht mehr zuläſſig. 
Die Sperre würde am 15. d. Mts. aufhören. 
Die wichtigſten Punkte, auf die man ſich nach 
langen Verhandlungen, welche teilweiſe einen 
ſtürmiſchen Charakter annahmen, einigte, be⸗ 
wegen ſich durchweg auf einer geſunden mitt⸗ 
leren Linie. Die von den Arbeitgebern ver⸗ 
langten Arbeitsnachweiſe ſind geſtrichen und 
überhaupt aus dem Vertrage gelaſſen worden. 


Auch hinſichtlich der Arbeitszeit ſind den Arbei⸗ 
tern Konzeſſionen gemacht worden. Bezüglich 
der Akkordfrage iſt beſtimmt worden, daß ent⸗ 
ſprechend den Wünſchen der Arbeitgeber 
Akkordarbeit zuläſſig ſein ſoll, aber, es ſoll von 
einer Vereinbarung zwiſchen den einzelnen 
Arbeitgebern und Arbeitern abhängen, ob in 
Akkord gearbeitet werden ſoll. Sämtliche prin⸗ 
zipiellen Fragen ſollen der Entſcheidung eines 
Zentralſchiedsgerichts unterbreitet werden, 
deſſen Wahrſprüche bindend ſein ſollen. Die⸗ 
jenige Partei, welche ſich dieſen Entſcheidungen 
widerſetzt, ſoll des Vertragsrechtes verluſtig 
gehen. Das iſt einer der wichtigſten Punkte 
des ganzen Vertrages, den man wohl im ganzen 
begrüßen kann und deſſen definitive Annahme 
im Intereſſe unſerer Volkswirtſchaft gelegen 
wäre. Man kann nur hoffen, daß die Arbeiter 
draußen im Lande ſich ihrer Verantwortung 
und ihrer Poſition gegenüber dem Arbeitgeber⸗ 
bunde bewußt werden und daß fie dem Bei- 
ſpiele der Delegierten folgen, den Vertrag 
akzeptieren. Bedauerlicherweiſe haben die De⸗ 
legierten für die Schiedsrichter nicht einmal ein 
Wort des Dankes übrig gehabt, als dieſe 
Dienstag Abend in dem vollbeſetzten Saale das 
Reſultat ihrer Arbeit verkündeten. Vollbefrie⸗ 
digt werden beide Parteien nicht ſein, das iſt 
auch unmöglich, denn notwendigerweiſe mußte 
man ſich eben auf einer mittleren Linie treffen, 
Konzeſſionen machen, welche bei einem Kampfe 
für den Einen oder den Andren vielleicht über⸗ 
flüſſig waren. Der Arbeitgeberbund, das muß 
noch einmal feſtgeſtellt werden, hatte alle Aus⸗ 
ſicht auf einen Sieg im Falle der längeren 
Dauer des Kampfes, wenn er trotzdem ent⸗ 
gegengekommen iſt, ſo zeigt das ein anerken⸗ 
nenswertes Bewußtſein von Verantwortung 
für das wirtſchaftliche Wohl der Geſamtheit, 
das man leider auf der andern Seite nicht 
immer anzutreffen pflegt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Rededuell Gwinner⸗Rheinbaben. 

Über das Rededuell Gwinner⸗Rheinbaben 
im Herrenhauſe hat ſich Geheimrat Witting, 
der Direktor der Nationalbank, einem Mit⸗ 
arbeiter der „Tägl. Rundſch.“ gegenüber ge⸗ 


äußert: Er findet zwar die Rede Gwinners 
„erfriſchend“, nimmt aber doch im allge⸗ 


meinen den Finanzminiſter gegen die An⸗ 
griffe in Schutz. Er ſagt u. a.: Ein 
Finanzminiſter, der doch auch gleichzeitig 
Staatsminiſter iſt, hat eben andere Auf⸗ 
gaben zu erfüllen, als ein Geſchäftsmann, 
und es würde auf die Finanzgebarung direkt 
ſchädlich wirken, wenn er hierbei Oppor⸗ 
tunitätspolitik verfolgte. Man wird zugeben, 
daß bei Regelung der Anleihen nicht immer 
glücklich operiert worden iſt. Das braucht 
nicht verſchwiegen zu werden, aber man 
braucht kein Geſchäftsgenie zu ſein, wenn 
man darauf hindeutet, daß die Anſicht über 
eine Prozedierung bei den Anleihen ſelbſt 
innerhalb der Finanzkreiſe geteilt werde. 
Intereſſant iſt, daß in einer, am 28. März 
1908 im Herrenhauſe gehaltenen Rede Herr 
von Mendelsſohn eine dem GwinnerſchenStand⸗ 
punkt betr. die Anleihen diametral entgegen⸗ 
geſetzte Haltung einnahm. 

Zur Reform der Schulverwaltung. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
preußiſchen Lehrervereins hat an den Kul⸗ 
tusminiſter die Bitte um Zuziehung von 
Vertretern der Lehrerſchaft zu den Vor⸗ 
beratungen über die Reform der Schul⸗ 
verwaltung gerichtet. 

„Sterbende Jugend“. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlichten die 
„Weſtf. Pol. Nachr.“, die offizielle national⸗ 
liberale Parteikorreſpondenz für Weſtfalen, 
einen Artikel, in dem mitgeteilt wird, daß 
die folgenden jungliberalen Ver⸗ 
eine in der letzten Zeit eingegangen 
fein: Gelſenkirchen ⸗ Schalke, Günnigfeld, 
Hamm, Herne, Horſthauſen⸗Herne, Langen⸗ 
dreer, Wattenſcheid, Weitmar, Witten. 


r 


Das belgiſche Königspaar in Berlin. 


Der König der Belgier empfing Mittwoch 
Nachmittag in Berlin das diplomatiſche Korps 
und die belgiſche Kolonie und ſtattete dem 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg einen 
halbſtündigen Beſuch ab. Die Kaiſerin und 
die Königin beſuchten das Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Haus in Charlottenburg. Später empfing 
das Königspaar im Schloß die Damen der 
belgiſchen Geſandtſchaft. Die Königin nahm 
ſpäter bei dem Prinz und der Prinzeſſin 
Carl von Hohenzollern den Tee, der König 
beſuchte gegen Abend gleichfalls die Hohen⸗ 
zollernſchen Herrſchaften. 

Gegen die Wiederwahl Dr. Böhme's. 

Ein deutſch⸗ſozialer Parteitag in Marburg 
hat beſchloſſen, für die nächſte Reichstags⸗ 
wahl in Marburg als Kandidaten den 
Schneidermeiſter Rupp aufzuſtellen. Dieſe Kan⸗ 
didatur richtet ſich gegen den Geſchäftsführer 
des deutſchen Bauernbundes, Dr. Böhme, der 
bei den letzten Reichstagswahlen in Marburg 
als deutſch⸗ſozialer Kandidat Herrn v. Ger⸗ 
lach verdrängt hat und in der Stichwahl 
gegen dieſen mit 10 445 gegen 8274 
Stimmen gewählt wurde, nachdem im erſten 
Wahlgange 9077 deutſch⸗ſoziale, 4396 frei⸗ 
ſinnige (für Gerlach), 2371 Zentrumsſtimmen, 
1554 ſozialdemokratiſche, 1074 national⸗ 
liberale und 53 Stimmen der heſſiſchen 
Rechtspartei abgegeben worden waren. 

Kaiſer Franz Jeſef in Bosnien. 

In ſeiner Erwiderung auf den Will⸗ 
kommensgruß des Bürgermeiſters von Sera⸗ 
jewo betonte Kaiſer Franz Joſef, es ſei ihm 
eine Freude, nach Serajewo zu kommen. Eine 
lange Kulturarbeit habe zwiſchen den jüngſten 
Angehörigen der Monarchie und ihren übrigen 
Teilen feſte Bande geſchaffen. Die ausgedrück⸗ 
ten Gefühle ſeien dem Kaiſer ein werter Be⸗ 
weis, daß auch die Treue für das Herrſcherhaus 
hier feſte Wurzeln gefaßt habe. — Die Stadt 
und die umliegenden Höhen waren Mittwoch 
Abend aus Anlaß des Beſuches des Kaiſers 
glänzend beleuchtet. Trotz Regenwetters durch⸗ 
wogte eine große Menſchenmenge die Straßen. 
— Dienstag Vormittag empfing der Kaiſer im 
Neuen Palais der Landesregierung den Bür⸗ 
germeiſter von Gerajewo mit dem Gemeinde- 
rat, ferner Abordnungen aller Riten, eine ſer⸗ 
biſch⸗orthodoxe, eine moslemiſche und eine 
katholiſche Laiendeputation, eine Abordnung 
der Landesbeamten, Deputationen der Han⸗ 
delskammer und der Advokatenkammer, deren 
Führer an den Kaifer Huldigungsanſprachen 
hielten. Ferner empfing der Kai ſer die fremd⸗ 
ländiſchen Konſuln, das Offizierkorps, Ver⸗ 


treter der Bank⸗, Großinduſtrie⸗ und Finanz⸗ 


welt. Mittags kehrte der Kaiſer, von einer 
großen Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt, in 
den Konak zurück. Nachmittags beſichtigte der 
Kaiſer die Gotteshäuſer aller Konfeſſionen ſo⸗ 
wie das Rathaus. Nach dem Hofdiner reiſten 
die Miniſterpräſidenten Freiherr von Bienerth 
und Graf Khuen⸗Hedervary nach Wien bezw. 
Budapeſt ab. Mittwoch früh wurde in den 
Straßen eine vom 31. Mai datierte Allerhöchſte 
Entſchließung angeſchlagen, wonach 200 Sträf⸗ 
lingen der Strafarreſt erlaſſen wird. Da⸗ 
runter befinden ſich 31 Militärſträflinge, ſechs 
wegen Hochverrats und andere wegen politi⸗ 
ſcher Verbrecher Verurteilte. Der Kaiſer nahm 
vormittags die Parade über die Truppen der 
Garniſon ab. Eine zahlloſe Menſchenmenge 
bereitete ihm ſtürmiſche Sympathiekund⸗ 
gebungen. Nach der Truppenrevue huldigte 
die Jugend von Serajewo dem Kaiſer, Tau⸗ 
ſende von Kindern in feſtlichen Kleidern, viele 
in Landestracht, zogen inReihenzu vieren unter 
Muſik und Ziviorufen an dem Kaifer vorüber. 
Die Kundgebung, die den Kaiſer tief rührte, 
ſchloß damit, daß etwa 200 Knaben und 
Mädchen die Volkshymne ſangen. — Faſt ſämt⸗ 
liche Wiener Blätter beſprechen den enthuſi⸗ 
aſtiſchen Empfang des Kaiſers in Bosnien. 
Das „Fremdenblatt“ ſagt: Am Tage, nach dem 
die Bevölkerung zum erſtenmale die konſtitutio⸗ 
nellen Rechte ausüben durfte, erſcheint der 
Kaiſer in ihrer Mitte, und bei jedem Schritt 
auf der neuen Erde klingt es ihm entgegen, 
wie raſch und wie feſt dieſe neue Erde mit dem 
alten ſtarken Körper des Reiches verwachſen iſt. 


Die Neuwahlen in Ungarn. 

In Ungarn haben am Mittwoch die Wah⸗ 
len begonnen, die erſt am 10. d. Mts. beendet 
ſein werden. Am Mittwoch wurde aber ſchon 
über den größten Teil der Mandate ent⸗ 
ſchieden. Die neue Regierungspartei, die „Na⸗ 
tionale Arbeitspartei“, hoffte ſtark, den Sieg 
über die Koalition davonzutragen, und in der 
Tat liegen manche Anzeichen dafür vor, daß das 
ungariſche Volk das Treiben der nationalen 
Altras gründlich ſatt hatt. Bis Mittwoch 
Abend 7 Uhr waren 105 Abgeordnete gewählt, 
darunter 67 Mitglieder der nationalen Ar⸗ 
beitspartei. Die Koſſuthpartei gewinnt zwei 
und verliert 14 Sitze, die Juſtthpartei verliert 
11 Sitze, die Volkspartei 4, die Demokraten 
S einen Sitz, die Nationalitäten vier 

e. 

Die neue päpſtliche Encyklika. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 

druckt aus einer von der „Germania“ vers 


ſöffentlichten Überſetzung der neuen päpſtlichen 
Encyklika verſchiedene gegen die Refor⸗ 


matoren gerichtete Stellen ab und 
bemerkt dazu, daß dieſe Außerungen in 
evangeliſchen Kreiſen großes Aufſehen erregten. 
Sie zitiert im Anſchluß daran folgende Be⸗ 
merkung der „Kreuzztg.“: „Einem ſolchen 
Vorgehen des Papſtes gegenüber, wenn es 
wirklich erfolgt iſt, müſſen alle Verſuche, den 
äußeren Frieden unter den Konfeſſionen zu 
fördern, erfolglos bleiben.“ 
Anarchiſtiſche Anſchläge. 

Meldungen aus Rom zufolge ſoll ein 
anarchiſtiſcher Geheimbund zur Ermordung 
der Könige von Italien, Spanien und Por⸗ 
tugal beſtehen. 

Die neue franzöſiſche Kammer 

hielt Mittwoch Nachmittag unter dem Vorſitz 
Paſſys als Alterspräſidenten ihre erſte Sitzung 
ab, in der man ſich zunächſt mit der Bildung 
der Bureaus beſchäftigte. Mit 332 Stimmen 
wurde für die Tagung bis zu den Ferien 
Briſſon zum Präſidenten gewählt. 


Der König von Griechenland 
iſt Montag Nachmittag in Paris ein⸗ 
getroffen. Am Mittwoch tauſchten der König 
und Präſident Fallieres gegenſeitig Beſuche aus. 

Der finniſche Landtag 
lehnte die kaiſerlichen Vorſchläge über eine 
Militärſteuer und Gewährung von Mitteln 
zur Vervollſtändigung des Kriegsfonds ab. 
Das engliſch⸗japaniſche Bündnis. 

Der Vizepräſident der engliſchen Flotten⸗ 
liga und Präſident der Schiffahrtskommiſſion 
im Unterhauſe erklärte, das engliſch⸗japaniſche 
Bündnis ſei ſo unpopulär, daß mit ſeiner 
Erneuerng nicht gerechnet werden könne. 

Kulturkampf in Spanien. 
Das demokratiſche ſpaniſche Kabinett 
Canalejas iſt kaum ein paar Monate an der 


Regierung und ſchon beginnt es nach fran⸗ 
zöſiſchem Muſter mit der Einleitung eines 


—— 


Feldzuges gegen die Kirche. Der ſpaniſche K 


Epiſkopat hat das Recht des Staates be⸗ 
ſtritten, das Vereinsrecht auf die religiöſen 
Orden anzuwenden. Trotzdem veröffentlicht 
die Regierung ein Dekret über das Vereins⸗ 
recht, das alle Vereine und Kongregationen 
mit Ausnahme der durch das Konkordat ge⸗ 
nehmigten verpflichtet, die Genehmigung nach⸗ 
zuſuchen; Kongregationen, die induſtriell tätig 
ſind, ſollen Gewerbeſcheine löſen. — Das 
ſpaniſche Amtsblatt veröffentlichte ferner einen 
Erlaß des Königs an alle Statthalter der 
Provinz, der ihnen einſchärft, den beſtehenden 
Verfügungen und Geſetzen über die Kongre⸗ 
gationen Achtung zu verſchaffen. Beſonders 
wird daran erinnert daß alle Genoſſen⸗ 
ſchaften, die den Erlaß vom 9. April 1902, 
der die Angabe der Mitgliederzahl und Ein⸗ 
nahmen anordnete, unbeachtet gelaſſen haben, 
als ungeſetzlich beſtehend zu betrachten 
ſind. Dies iſt der erſte Schritt auf dem 
Wege, den ſich die Regierung vorgezeichnet 
hat. Canalejas erklärte, das Konkordat ſei 
mittlerweile umzuändern; daher werden die 
Kongregationen, die bisher aller Geſetze ge⸗ 
ſpottet, an deren genaue Befolgung gehalten. 
Die Kretafrage. 

Wie „Ikdam“ erfährt, ſoll Rußland den 
übrigen Schutzmächten mitgeteilt haben, daß 
eine andere Löſung geſucht werden müſſe, da die 
Wiedereinſetzung Zaimis die Pforte nicht zu⸗ 
friedenſtelle. — In Anatolien haben ſich 
15 000 Freiwillige für den Fall des Ausbruchs 
eines Krieges wegen Kreta gemeldet. f 


Die Banden an Der türkiſch⸗griechiſchen 
Grenze. 


Einer der gefürchtetſten griechiſchen Banden⸗ 
führer, Todore, iſt in Elaſſon gehenkt worden. 
Der Kongreß der Jungtürken, 
der „Partei für Freiheit und Fortſchritt“, 
tritt am 13. Juni in Saloniki zuſammen. 
Viele der Delegierten aus den Provinzen 

ſind bereits eingetroffen. 

Wer wird türkiſcher Marineminiſter ? 

Der Kriegsminiſter behielt ſich vor, ſich 
nach ſeiner Rückkehr nach Konſtantinopel end⸗ 
gültig über die Annahme des Marineporte⸗ 
feuilles zu entſcheiden. Der Großweſir hat 
das Marinefeuille interi miſtiſch übernommen. 
Er erklärte, daß der Hauptgrund des Rück⸗ 
tritts des Marinemiſters in Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Organiſierung der 
neuen Kriegseinheiten beſtehe. 
Gegen die Albaneſen 
wird, obwohl nach den letzen offiziöſen Mel⸗ 
dungen in Albanien Ruhe herrſchen ſoll, 
eine reſpektable Truppenmacht entfaltet. Nach 
einer Meldung des türkiſchen Kriegsminiſters 
parm 40 Bataillone den Vormarſch nach 
jatova und Ipek begonnen. Der Kriegs⸗ 

miniſter befindet ſich an der Spitze von fünf 
Bataillonen, die am Montag früh Prizrend 
verließen. 

Maſſenauftreten der Maulfäule in 

Argentinien. i 

Wegen Ausbruchs der Maulfäule ſind 

die Häfen der argentiniſchen Provinzen Corrien⸗ 


tes, Entre Rios, Chacd Formoſa und Nord- 
Santa gé für die Ausfuhr von Vieh ges 
ſchloſſenen worden. Die Seuche tritt übrigens 
in milder Form auf. 


Die Zentenarfeier in Argentinien. 


Der Feier der Grundſteinlegung zu dem 
von der deutſchen Kolonie geſtifteten Monu⸗ 
mentalbrunnen wohnten in Buenos 
Aires der Präſident Figueroa Alcorta, 
mehrere Miniſter und höhere Offiziere ſowie 
die deuſche Kolonie bei. Generaloberſt Frei⸗ 
herr von der Goltz beglückwünſchte die Deut⸗ 
ſchen zu dieſem Beweis der Achtung für 
Argentinien und gab im Namen des deut⸗ 
ſchen Kaiſers und in ſeinem eigenen der Sym⸗ 
pathie für die argentiniſchen Kameraden Aus⸗ 
druck. (Lebhafter Beifall.) Mannſchaften des 
deutſchen Kreuzers Bremen und argentiniſche 
Truppen erwieſen die militäriſchen Ehren. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Juni 1910. 
— Kammerherr Frhr. v. Mirbach, der 
Oberhofmeiſter der Kaiſerin, hat die Brillanten 
zum Großkreuz des Roten Adlerordens mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe er⸗ 
halten. 


Ausland. 


Kopenhagen, 31. Mai. Der König hat 
den König Georg von Großbritanien und 
Irland zum Admiral in der däniſchen Flotte 
ernannt. 


Provinzialnachrichten. | 


(2) Aus dem Kreiſe Culm, 30. Mai. (Bund der 
Landwirte.) Am heutigen Tage fand in Liſſe wo 
die Gruppenverſammlung des Bundes der Landwirte 
ſtatt. Herr Rittergutsbeſitzer Dommes“⸗Blachta erz 
öffnete die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch, worauf 
die Wahl des Hauptgruppenvorſtandes vorgenommen 
wurde. Es wurden Herr Rittergutsbeſitzer Wieries⸗ 
Heimbrunn zum Vorſitzer und Herr Beſitzer Schwerdtle 
zum Stellvertreter gewählt. Sodann hielt Herr 
adner⸗ Berlin einen Vortrag über das Thema: 
Die Wahrheit über die Reichs finanzreform, der allge⸗ 
meine Anerkennung und reichen Beifall fand. Dem 
Bunde traten mehrere Mitglieder bei. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Mai. (Bei der Ret⸗ 
tung verunglückt.) In Neunhuben erkrank die 11jährige 
Tochter Helene des Beſitzers Kerber, welche ihr 
Brüderchen rettete, dieſe Tat aber ſelbſt mit dem Leben 
bezahlen mußte. 

v Graudenz, 1. Juni. (Die Vorarbeiten zur Auf» 
ſtellung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals) auf dem Markt⸗ 
platze ſind bereits im Gange. Es werden gegenwärtig 
die Fundamentierungsarbeiten zur Brunnenanlage her⸗ 
geſtellt. Die Einweſhung des Denkmals wird Ende 
Auguſt oder in der etten Hälfte September erfolgen. 

Bromberg, 1. Juni. (Pfarrerwahl.) Pfarrer Hildt 
in Bromberg iſt mit großer Mehrheit zum zweiten 
abys an der Friedensgemeinde in Berlin gewählt 
worden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 2. Juni 1910. 

— (Zum Ableben des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Kerſten.) Die Abſender von 
Beileidsſchreiben haben folgende Dankſagung er⸗ 
halten: „Für den herzlichen Ausdruck des Beileids an 
dem ſo ſchweren und ſchmerzlichen Verluſte, den unſere 
Stadt durch das unerwartete Hinſcheiden unſeres hoch⸗ 
verdienten und hochgeſchätzten Oberbürgermeiſters Dr. 
Kerſten erlitten hat, geſtatten wir uns, aufrichtigen Dank 
hiermit ganz ergebenſt auszuſprechen. Thorn, 30. Mai 
1910. Der Magiſtrat. Stachowitz.“ i 

— (Perſonalie.) Die Verwaltung des 
durch den nach Königshütte verſetzten Kreisſchul⸗ 
inet Kuhr frei gewordenen Kreisſchul⸗ 


inſpektionsbezirks Schwetz II iſt dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Frey in Leſſen übertragen worden. 

— (Zur Ausſperrung im Bau⸗ 

e werbe) geht uns von den Gauvorſtänden der 

entralverbände der Bauarbeiter, Maurer und 
Zimmerer für Oſt⸗ und Weſtpreußen ein Flugblatt 
zu, in dem verſucht wird, die Angaben der Arbeit⸗ 
geber zu widerlegen. Danach ſollen in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen nicht 8300, ſondern nur 2959 Perſonen 
ausgeſperrt ſein, im ganzen Reiche nicht 200 000, 
ſondern nur 113 441 Perſonen. Die Arbeits⸗ 
leiſtung im Baugewerbe ſei nicht zurückgegangen, 
ſondern ganz bedeutend geſtiegen, wie daraus ge⸗ 
folgert wird, daß in Berlin für das Vermauern 
von 1000 Steinen im Jahre 1907 ein Akkordpreis 
von 7,50 Mark, 1910 nur ein ſolcher von 5 Mark 
gezahlt wurde. Zu der Forderung der Arbeitgeber, 
daß die Tarifverträge mit einer Zentralſtelle für 
das ganze Reich abgeſchloſſen werden, damit nicht 
einzelne Bezirke, die vertragsbrüchig werden, die 
Unterſtützung der übrigen genießen, ſowie der met- 
teren Forderung, daß für Vertragsbruch die Arbeiter⸗ 
kaſſen zu haften haben, ſchreibt das Bez 
„Der Unternehmerbund will dadurch die Möglich⸗ 
keit haben, wenn an einem Orte die Arbeitnehmer 
ja nicht fügen wollen“ — d. h. in der Sprache der 

rbeitgeber, wider Treu und Glauben vertrags⸗ 
brüchig werden —, „die Ausſperrung im ganzen 
Reiche verfügen zu können“, und knüpft daran die 
roge, „Sieht das nach Treu und Glauben aus?“ 

as Flugblatt, das einen recht unverſöhnlichen 
Ton anſchlägt und ſicherlich mehr die Stimmung 
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsleitung als 
der Geſellen⸗ und die Antelſelt ausdrückt, verwahrt 
ſich ſodann gegen die Unterſtellung, daß die Arbeit⸗ 
nehmer die Vermittelung der Regierung ange⸗ 
rufen hätten. Dazu hätten dieſe gar keine Ver⸗ 
anlaſſung, da ſie in der Lage ſeien, den Kampf den 
ganzen Sommer führen zu können und ihn auch 
weiterführen würden, mit dem feſten Willen, die 
volle Gleichberechtigung zu erlangen. 
„Wir pfeifen euf die Ausſperrung!“ wird in Fett- 
druck hinzugefügt. Nach alledem begreift man Sn 
recht, warum dann ein ſolches Flugblatt an die 
bürgerlichen Kreiſe verſendet wird. 

— (Die 7. Provinzialverſammlung 
weſtpr. Stenographen vereine des 
Einigungsſyſtems Stolze⸗Schrey) findet 
hierſelbſt am 4. und 5. Juni ſtatt. Die Verſammlung 
iſt nach Thorn eingeladen worden, weil der hieſige 


Stenographenverein in dieſem Jahr auf eine z5jäbrigi 
Vereinstätigfeit zurüdbliten tann. Der geftplan N 
folgende Veranſtaltungen vor: Am Sonnabend ng 
4. Juni tagt abends 7 Uhr die Bertreteroerfamm r 51 
im kleinen Saale des Schützenhauſes; daran ſch 10 
ſich ein geſelliges Beiſammenſein an. Am ee 
den 5. Juni findet um 11 Uhr im Spiegelſaale 115 
Artushofes das Bundes wettſchreiben ftait. Die öffen 
liche Hauptverſammlung beginnt um 12½ Uhr uch 
großen Saale des Artushofes. Nach einem Vorſpr 
und der Begrüßung folgt der Vericht über die for 
treterverſammlung. Alsdann hält Herr Profe, 
Wetekamp⸗Berlin, Direktor des Werner Simens Aue, 
gymnaſiums, 2. Vorſitzer des Stenographenverbaten, 
den Feſtvortrag: „Auf dem Wege zur deutſchen me 
heitskurzſchrift“. Um 2 Uhr findet das gemeinen, 
Mittagefien ſtatt. Gedeck ohne Weinzwang 2 e 
Anmeldungen dazu werden auch im Artushof entgege 
genommen. Die Verkündigung des Ergebniſſes 7 
Wettſchreiben, ſowie die Preisverteilung findet 11855 
Uhr im großen Saale des Artushofes ſtatt. Mit 5 
Tagung iſt eine Ausſtellung von Stenographieſacg 
Schreib⸗ und anderen Maſchinen des modernen ird 
reaus, ſowie von Kontormöbeln verbunden und Mir 
bei freiem Eintritt vom 4.—6. Juni im Vereinszimm 
des Artushofes geöffnet ſein. 5 

— (Sommerfeſt der Gymnaſien.) a 
Sommerfeft des Gymnaſiums und Realgymnaflunn 
— das immer in idealer Konkurrenz ein Sommerf d 
der höheren Töchterſchule ift und umgekehrt — (er 
geitern im Ziegeleipark bei günftigftem Wetter ſtatt, ie 
daß der Beſuch To ſtark war, wie ſelten zuvor. en 
Jugend vergnügte ſich bei Ball⸗ und anderen Spie wi 
während zwei Kapellen, die 15er und 21er, konze 
tierten. 5 

— (Der Schulausflug der Mädch ze 
Mitielfchule, der an dieſem Sonnabend nach 15 
Ziegelei ſtattfinden ſollte, iſt wegen des Monſtrekonzer 
auf Dienstag den 7. Juni verlegt worden. 

— (Sommerfeſt des Ortsvereins der 
Schneider H.⸗D.) Am Sonntag den 5. d. Mi 
nachmittags 4 Uhr, veranſtaltet der Verein it 
Bürgergarten ein Gommer- und Kinderfeſt m 
Konzert, Verloſungen, Kinderſpielen und anz · 
Gäſte ſind willkommen. A 

— (Diebſtahl.) Heute Vormittag er 
wendete ein Dieb aus einem Hinterzimmer = 
Wohnung des Majors v. O., Katharinenſtraße $ 
eine Reithoſe und ein Paar Reitſtiefel. Der ne 
dacht fällt auf einen Scherenſchleifer, der in de 


unteren Wohnung angefragt, ob es Arbeit für 
ihn gebe. A b 
— Unfall.) Die Sjährige Schülerin Gertru 


Geſchwandner aus der Waldſtraße fiel beim Spielen! 
Heppnerwäldchen ſo unglücklich auf die Erde hin, da 
fie den Arm brach. i 
— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet de 
Polizeibericht heute 2. it 
— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie ma 
Inhalt und ein Offizierdegen. Näheres im Polize 
ſekretariat, Zimmer 49. d 
— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtar 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,26 Meter, ei 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. ker 
Ehwalowice ift der Strom mit 1,64 Meter 
unverändert. 15 
— (Auf dem heutigen Pferde u 
Viehmarkt) waren 307 Pferde, 80 Rinder, 
373 Ferkel und 395 Schlachtſchweine aufgetrieben 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 40 bis de 
Mark, fette Ware 43 bis 45 Mark, für Nin 5 
fette Ware 20 bis 24, magere Ware 18 bis 20. Ma 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 


Podgorz, 1. Juni. (Verſchiedenes.) Die Fußartille⸗ 
rieregimenter von Linger Nr. 1 und Nr. 11 ſind am 
Ableiſtung ihrer diesjährigen Schießübungen geſtern in 
Barackenlager des Schießplatzes eingetroffen. — Gon 
25 jähriges Berufs- und Ortsjubiläum kann der Su 
Roskwitalsfi am 16. Auguft d. Is. feiern. — die 
katholiſchen Schule wird am 1. Oktober d. Is. nich er 
4., ſondern die 5. Klaſſe eingerichtet werden. 5 
Klaſſen beſtehen ſchon ſeit langer Zeit. — Der cpa 
verein feiert am Sonntag Nachmittag im Garten 75 = 
Erholung“ zu Rudak ein Sommerfeſt. Ein Teil 115 
ea iſt für den Krieger⸗Denkmalsfonds 
timmt. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleltung nur die preßgeſebliche 
Verantwortlichlkeit.) 3 


Die nach dem Eingeſandt in Nr. 121 in Thor x 
ſich jetzt unangenehm bemerkbar machende Stau jett 
plage beſteht in den anderen Vorſtädten ſchon en 
April. Am 3. und 4. genannten Monats und an 11 55 2 
anderen Tagen war z. B. die Culmer Chaul! ge 
während des ganzen Tages faſt dauernd in eine 1 
wolke gehüllt; ſo, daß die Paſſanten gezwungen wur ng 
oft ſtehen zu bleiben, und fih nach der Windrichtu 5 
drehend, die großen Staubmaſſen vorüberziehen 5 
laſſen. Selbſt in die Straßenbahnwagen ſtaubte A 
derart hinein, daß nach dem Verlaſſen der Wan 
jedesmal die inne gehabten Plätze abgezeichnet wei: 
Was geſchah dagegen? — Nichts! end ches 
darauf folgenden Regenzeit hätte durch ein gründli 95 
Schmutzabkratzen die zeitige große Staubplage gang eße 
deutend abgeſchwächt werden können. Noch fetzt pen 
fih Abhilfe ſchaffen, wenn die vielen zentimeterho 7 
Schmutzrückſtände, die ſeitlich der Chauſſee lagern, ne 
geräumt würden (von der Schmiede bis zur Jan b zu 
ſtraße). Die Kunſtſtraße nur mit dem Beſen 105 
reinigen, iſt nicht ausreichend; es muß Schippe 
Chauſſeehacke angewandt werden; aber vorwiegen fen 
der naſſen Jahreszeit, dann würden ſolche Staubnlach⸗ 
ſich nie anſammeln können. Eine einmalige obe and: 
lihe Straßenreinigung im Jahre ift ganz unzureich an⸗ 
Bis zur Schmiede erfolgt die Straßenreinigung icht 
ſcheinend noch leidlich, darüber hinaus faſt guet ht 
und die neue Culmer⸗Chauſſee wird überhaupt enze 
beachtet, trotzdem bis Haus 104 die alte Stadt er 
geht und ſich bis dahin auch der Ortsbeſtellbes N com 
Poſtbehörde erſtreckt. Nach Jahren wurde in ändig 
Straßenteil vor kurzem endlich einmal der vollſt elle 
verſandete Rinnſtein gereinigt; aber der angeſam nutzt, 
Schlick wurde zur Aufbeſſerung des Fußweges bisher 
welch letzterer in der naſſen Jahreszeit ſchon man 
recht viel zu wünſchen übrig ließ! — Was mürde 171 
in Thorn 3 zu einer ſolchen Wegverbeſſerung ſageſein, 
An maßgebender Stelle kann es nicht ungefanSaub⸗ 
daß in der Culmer⸗Vorſtadt eine fürchterliche = rend 
plage herrſcht, die es fogar unmöglich macht, w b 
des Tages die Fenſter zu öffnen. Dieſes kann chen. 
erſt nach Schluß des Straßenbahnverkehrs gez ape 
Das allwöchentliche einmalige Sprengen der (mer* 
bringt keine Staubabſchwächung. Die neue Cu fent 
Chauſſee hat wie im verfloffenen, fo auch in age 
Jahre dafür den Genuß, den leeren Sprengt gube 
Ba Bien Pai e ae nabura, ne die 

age erft recht n ekämpft werden R 
Wa e 5 Mehrere Bürgen 


au Son oft ift mir auf dem Wochenmarkte 
tut, daß die Frauen aus den kleineren Bürger⸗ 
el, die aufgeſtellten Eßwaren, wie: Käſe, Quark, 
menj ette Fiſche aller Art und anderes, mit ihren 
ml? ſauber behandſchuhten Händen befühlen. Jedes⸗ 
dur at es mich peinlich berührt. Vorigen Freitag 
elf e ich Zeuge folgenden Vorganges: Zwei Frauen 
ften mit einer ordentlichen, ſauberen Bauersfrau 
tine utter. Dieſe bot ihnen mit einem vorher an 
dude sauberen, weißen Tuche abgewiſchten Meſſer Koſt⸗ 
de gan. Mit wenig verhehltem Abscheu wieſen fie 


wih le eine von ihnen mit einem Markſtück, das ſie 
eti end der ganzen Verhandlung in ihrer Hand 
ih dedreht hatte, von der Butter eine Probe. Als 
tier lefe nicht zuſagte, wiederholte fie dasſelbe bei 
fegen anderen Butterfrau. Mich packte ehrliches Ent⸗ 

1. Dieſe Frauen, denen es nicht appetitlich genug 
zu, pon dem einen Meſſer zu effen, muten anderen 
die Butter zu genießen, die ſie auf ſolche Weiſe 
hig lem Geldſtück verunreinigt haben. Ließe es ſich 
nic reihen, daß die Polizeibeamten, die doch zahl⸗ 
ma denug auf dem Markte anweſend find, angehalten 
des nr im Intereſſe der Hygiene der Durchführung 
amt erbotes, Eßwaren zu berühren, mehr Aufmerk⸗ 
eh zuzuwenden? Und ließen fih nich auf über. 

ug des Verbots Strafen ſetzen ? 


Frau —g. 
. 
Mannigfaltiges. 


5 ein denkmal für den Grafen Zep⸗ 
Sichen) iſt am Dienstag in dem mecklenburgiſchen 
den ichen Bützow, in dem die Wiege des Geſchlechts 
tayseppelins ſtand, enthüllt worden. Das Dent- 
Anden eht zunächſt aus einem Erdwall, auf dem 
ent tanitfindlinge, den 24 Hufen im Dorfe Zepelin 
kalte ee durchſchnittlich von einem Meter 
dung. Kehen. Rechts und links bilden zwei viel- 
diej ertjährige Eichen den Abſchluß. Inmitten 
muse natürlichen Rondells ruht auf drei beſonders 
m luften Granitſteinen ein e alter, 
Ile teter hoher Granitfindling. Auf der Vorder⸗ 
iti iſt eine Bronzetafel eingelaſſen, die die In⸗ 
In ft trägt: „Dem Grafen Ferdinand von Zeppe⸗ 
bi, n der Her Genf her ſeines Geſchlechts 1286 
HH 1910.“ Der Graf hat an den Schulzen des 
; (a eine Dankſchrift gerichtet. 
A Pur Kataſtrophe der „Pluviöſe“.) 
der Sturm nachgelaſſen hatte, wurden die Mr- 
amen an der Hebung des Unterjeeboots „Pluviöſe“ 
Tau Rittwoch Nachmittag wieder aufgenommen. 
tit i fanden in einem Loch des Schiffskörpers 
den ann in halb aufgerichteter Stellung, wie, 
der, der Matroſe im Moment der Kataſtrophe 
gpt hatte, zu entrinnen. Wie aus Paris be- 
det et, wird, ift den Offizieren und Mannſchaften 
lieh 2Plupiöſe“ der nächſth ere Dienſtgrad ver⸗ 
Ofen worden. — Der Zweck dieſer Beförderung iſt 
ipat der, den Hinterbliebenen eine beſſere Vers 


ng zuteil werden zu laſſen. 
T 
Ein Feind der Kinderfräufeins. 


(Berliner Gerichtsſzene). 
x (Nachdruck verboten.) 
MNE will ja jarniſcht jagen, hoher Jerichtshof. 
ber wenn id mir nich verteidijen darf — — ai 
ezüünſinn! An apre Verteidigung hindert Sie 
Je and. Sie ſollen nur nicht jo ungereimtes 
Ih ſchwatzen, was gar keinen Sinn und mit 
N Verteidigung nicht das geringſte zu tun hat.“ 
zur it dieſen Worten unterbrach der Vorſttzer den 
Nie angjam, aber dafür umſo behaglicher dahin⸗ 
enden Redeſtrom des Arbeiters Karl Langerich. 
dar is morgen früh Ihretwegen hier zu ſitzen, 
haben wir keine Zeit.“ 
Ayıtun, ick boch nich! kam es trocken von den 
den des Angeklagten als Antwort. 
Der un warne ich Sie aber zum letztenmale. 
lpt Sie ſich noch eine einzige Ungehörigkeit er- 
fegen werde ich den Herrn Staatsanwalt ſofort 
Rad welche Angebührſtrafe er gegen Sie be⸗ 


aj eſe Eröffnung des Herrn Präſidenten ſchien 
Anpeten Langerich, der angeſchuldigt war, einen 
i wagen, aus dem die Amme das Kind gerade 
lattesgenommen hatte, mitten aus dem Tier⸗ 
ache geltoßlen zu Haben, fihtfihen Cinbrud gu 
inet. Er richtete ſich ſtramm auf und jagte in 
etats Tone, als wolle er eine militäriſche Meldung 
Matten: 


y werde mir janz an die Sache halten.“ 
in en Dann erzählen Sie mal.“ 
Nicht in ſchon dabei; alh, meine hohen Herren 
r, leben will der Menſch doch nun mal!“ 
brach as iſt zum Verzweifeln mit Ihnen!“ unter- 
zur ihn hier wieder der A „Sie ſollen 
Kr Vorbringen, was zu Ihrer Verteidigung ge- 


Weddet jehört ja jerade zu meiner Verteidijung. 
t fejt ſofar!“ : 
Rosi! Sie ſollen mir nicht ins Wort fallen. 
mache Sie noch einmal allgemeine Redensarten 
und en, dann entziehe ich Ihnen ſofort das Wort 
ſtelle nur Fragen an Sie.“ 
ede werde mir ſehr zuſammennehmen!“ ver⸗ 
tuh Herr Langerich nochmals und blickt beinahe 
d erzig den Vorſitzer an. „Mijo, ick hatte den 
biga lien Hunger vonwejen meiner Arbeits⸗ 
We eit; und weil ick den janzen Zimmt jründlich 
ling Jatte, wollte ick mir uffhäangen, und dadrum 
Non nach dem Tierjarten, wo ick ſonſt ſelten 
Af Mmen tue. Erft wollte ick mir noch een Disten 
lo »Ne Bank ſetzen und jo druſſeln, wie man det in 
een s Lage jern tut. Aber denken Gie, id fand 
all denijes Plätzeken frei? Nich die Spur! Über⸗ 
Aindteſe Kindermächens mit ihre Jöhren und die 
= al die immer fo reden, als ob — — 
en Sie die Kinderfräuleins reden, wie fie 
Jie de; mahnte der Vorſitzer wieder, „und bleiben 
Dei der Sache.“ fi 
dach a bin ick mitten drin! Alſo, endlich Kup ick 
dtp ene Bank, wo noch een Plätzeken frei is; und 
die Se ick mir denn hin und denke, hier wirſt du 
Wehayten Stunden von deinem Leben angenehm 
en.“ 


Sein Sumann wies Sie dann weg. Machen 
ò 


Dolle x 


kurz. 
e Muren! Kaum ſetze ick mir hin, da rückten 
Hen hre zuſammen, als wenn ick jarnicht zu 
laue lehören täte, und da kommt ooch fleich fo ein 
und 85 ick wollte ſagen, een Schutzmann kommt, 
dank feht „Sehen Sie nicht, daß hier Kinder⸗ 
War int? Sie find doch keen Kind mehr.“ Der 
und 5 nu richtig! Aber die ollen Kindermächens 
Ringt teileins und Frauen find doch voch keene 
dur e Mehr; ins merſchtendeels ſo⸗ 


ejenteil, 
rh, Sie wurden meggemiejen?“ 
Y pool, Herr Präjident! Und wie id totmübe 
è Man ig wieder rumloofen mußte, während 
/ achens, die den janzen Tag niſcht tun, als 


dann oſtprobe auf dem Meſſer zurück; ftatt deffen nahm | Ki 


ne. 640 


t 
ne ri 4 ut, und ick dachte, denen mußte eenen 
Schabernack ſpielen!“ 

„And darum ergriffen Sie einen funkelnagel⸗ 
neuen Kinderwagen und Ihnen ſich mit ihm in > 
ſchnelle Bewegung, daß Ihnen kein Menſch na 
kommen konnte?“ 


hm z 
zu verkaufen. — Mit Ri cht zur 1 


reileins!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Die deutſche mediziniſche Wochenſchriſt 
über die Krankheit des Kaiſers. 

Berlin, 1. Juni. Die deutſche mediziniſche 
Wochenſchrift bringt in ihrer geſtrigen Nummer 
folgenden authentiſchen Bericht über die Krankheit 
des Kaiſers. Der Kaiſer bemerkte am Abend des 
24. Mai auf der Rückreiſe von Vliſſingen eine 
kleine Hautabſchürfung in der radialen Seite des 
vehten Handgelenks, wahrſcheinlich entſtanden 
durch Reibung der Manſchette. Die Umgebung 
zeigte einige Rötung und Schwellung. Trotz ſofor⸗ 
tiger ſachgemäßer Pflege und Ruhigſtellung ent⸗ 
wickelte ſich in den nächſten Tagen ein Furunkel 
von anſehnlicher Größe mit leichter Beteiligung 
der Lymphbahnen des Armes, jedoch ohne weſent⸗ 
liche Störung des Allgemeinbefindens und ohne 
Temperaturſteigerung. Am 6. Mai wurde Geheimrat 
Profeſſor Dr. Bier hinzugezogen, der am 28. unter 
lokaler Betäubung mit Chloräthyl den Furunkel 
öffnete. Vor dieſem Tage wurde ein Eingriff nicht 
gemacht. Die Entzündungserſcheinung geht in er⸗ 
wünſchter Weiſe zurück, ſodaß über die Gutartigkeit 
des Verlaufs kein Zweifel beſteht. Der Kaiſer iſt 
außer Bett, nimmt ſeine Mahlzeiten in gewohntem 
Kreiſe ein und geht an die Luft, muß ſich jedoch in 
der Betätigung diejenigen Schranken auferlegen, 
die ſich aus der Notwendigkeit ergeben, die rechte 
Hand zu ſchonen. 

Unfall auf einer Brücke. . 

Marienburg, 2. Juni. Auf der Schiff⸗ 
brücke, deren Bohlen auf hölzernen Kähnen 
ruhen, verkehrte heute ein mit einem Keſſel be⸗ 


ladenes Elbinger Laſtautomobil. Die Bohlen 


brachen glatt durch, und nur, weil der Waſſer⸗ 
ſtand der Nogat zurzeit ſehr niedrig iſt, geriet 
das Fahrzeug von 130 Ztr. nicht ins Waſſer, 
ſondern blieb auf den Balken liegen. 
Brücke iſt geſperrt, das Automobil gehoben. 
Heute Nachmittag wird die Brücke für den Ver⸗ 
kehr mit leichtem Fuhrwerk wieder frei 
Zugentgleiſung auf dem Schneidemühler 
i Bahnhof. i ; 
Schneidemühl, 2. Juni. Entgleiſt ijt 
geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr in der Nähe 
des Perſonenbahnhofs ein Rangierzug, 
der Kohlen beförderte. Das Fahrperſonal 
wurde zum Teil heruntergeſchleudert, zum Teil 
konnte es rechtzeitig abſpringen. Verletzt iſt 
nur der Schaffner Brüſſow, der nicht lebens⸗ 
gefährliche Bruſtquetſchungen erlitt. Der 
Verkehr wird durch Umleiten der Züge aufrecht 
erhalten. 
Reichstagserſatzwahl in Jauer —Landeshut. 
Landeshut, 2. Juni. Bei der geſtrigen 


Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Jauer⸗ 


Volkenhayn⸗Landeshut wurden bis 3412 Uhr 
abends gezählt für Büchtemann (fortſchr. 
Volksp.) 6416, für Stroſſer (konſ). 3876, für 
Herſchel (Ztr.) 3819 und für Pröll (Soz.) 6475 
Stimmen. Es iſt Stichwahl zwiſchen Büch⸗ 
temann und Pröll erforderlich. Aus einem 
Orte fehlt noch das Wahlergebnis. Die Erſatz⸗ 
wahl war durch den Tod des Abg. Hermes 
(freiſ. Volksp.) notwendig geworden. Bei der 
letzten Wahl erhielten Dr. Hermes 5728, der 
konſervative Kandidat 5050, der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kandidat 5019 und das Zentrum 
4307 Stimmen. In der Stichwahl zwiſchen 
Freiſinnigen und Konſervativen wurde dann 
Dr. Hermes mit 9340 gegen 7495 Stimmen ge⸗ 
wählt. 
Abreiſe des belgiſchen Königspaares. 

Berlin, 1. Juni. Die Abfahrt der belgiſchen 
Majeſtäten erfolgte vom Lehrter Bahnhof, wo die 
Kaiſerin, der Kronprinz, Prinzeſſin Viktoria Luije, 
außerdem die Prinzenſöhne zur Verabſchiedung an⸗ 
weſend waren. 

Die geſtrige Beläſtigung des Kronprinzen. 

Berlin, 2. Juni. Der Nuffe Abraham Cier- 
weiß, der geſtern den Kronprinzen beläſtigte, hat 
nach der „Doll. Big.“ in Freundeskreiſen oft er- 


zählt, daß er demnächft eine große Tat vollbringen 


werde, die die Aufmerkſamkeit der Welt auf ihn 

lenken werde. Schon vor einem Jahre ging er in 

einer Verſammlung der freireligibſen Gemeinde 

mit einem alten verroſteten Revolver auf Dr. Wille 

los. Seine Abſicht war, Aufſehen zu erregen. Er 

wurde geſtern in einer Anſtalt untergebracht. 
Erhöhung der Zivilliſte? 

Berlin, 2. Juni. Wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, hielten heute Vormittag alle 
Fraktionen des Abgeordnetenhauſes Beſprechungen 
ab, bei denen es ſich um die Erhöhung der Zivil⸗ 
liſte gehandelt haben ſoll. 

Start zur Prinz⸗Heinrichfahrt. 


Berlin, 2. Juni. Heute früh van 6 bis 


8.10 Uhr fand der Start zur Prinz⸗Heinrich⸗ 


oßſpurig daſitzen konnten, da faßte mir 


Weizen ohne 


Die 


Döberitzer Straße mit Prinz 


zu überſehen, hat Konſul Fritſch auf einem 


dem mit raſender Geſchwindigkeit dahin⸗ 
ſauſenden Wagen. Die Flammen wurden 


| ſchließlich im Sande erſtickt. 


Berlin, 2. Juni. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

15 000 Mark auf Nr.: 254 182; 

10 000 Mark auf Nr.: 176 574, 233 800; 


5000 Mark auf Nr.: 18 0 ; 
107 810, 248194; i air 


3000 Mark auf Nr.: 10071, 13 430, 
14 037, 30 150, 31 610, 32 747, 33 084, 
34 206, 44 279, 48 436, 50 440, 52 211, 
54 682, 57 916, 61 083, 61096, 71 541, 
77.307, 81 094, 97 529, 102 305, 105475, 


116 821, 132 642, 137 151, 

156 995, 166 992, 170 056, 170 057, 199 379, 

201 443, 204 727, 208 791, 213 669, 215 108, 

221 143, 224 448, 236 719, 

241 459, 246 380, 259 365, 264 880, 276 668, 

298 473. (Ohne Gewähr.) 
Vom Geldmarkt. 

London, 2. Juni. Die Bank von Eng⸗ 
land hat den Diskontſatz auf 3½ Prozent er⸗ 
mähigt. 

Die Armee von Nikaragua geſchlagen. 

Waſhington, 2. Juni. Wie das Staats⸗ 
departement erführt, wurde die Regierungsarmee 
115 Nikaragua von den Truppen Eſtradas gez 

agen. ! 


a] 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


Wetter: ſchön vom 2. Juni 1910. 


Für Getrelde, Hülſenſrüchte und Slfaaten werden er bem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne ſogenannte Satdorel⸗ aoon 
1182 8 5 . . * an den Verkäufer vergütet. 
andel. : = 

per September—Oftober 187 Mk. bez. 
per Oktober — November 187 Mk. bez. 
Rog gen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 717—720 Gr. 136½ Mk. bez. 70 
inf. Regulierungspreis 140 Mk. 
per September —Oktober 142—142¼ ME, bez. 
per Oktober — November 142 ¼ ME, bez. 
per November — Dezember 143 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
5 en bez. Ñ 
afer ſehr fiau, ver Tonne 1000 a 
int, 145 Ml. bez äi ET 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer „nan! 
Ei Kat f. Neufahrw. 14,50 Mk. inkl. Sat, 
ete per 100 Kar. Weiger 900 r. bez 
Roggen. 8,40 Mk. be.. ve .— 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
——ů——5r5ðiãv ————— ͤꝗ—ä 
ET m mm mm m nass 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Juni |1. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: — FF 
Oſterreichiſche Banknoten. [ 385,05 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . | 216,70 216,65 
Wechſel auf Warſchau 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 0 e o > 
Deutſche Reichsanleihe 30% $ F 
Preußiſche Konſols 34, . e > e > 93,— 


Preußiſche Konſols 3% w it. “| 8459 
Thorner Stadtanleihe 4% . e 4 —.— 
Thorner Stadtanleihe 3 % o . » —— — 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . „80 89,80 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,75 80,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 91,20 | 91,25 
Ruſſiſche imiſtzierte Staatsrente 4% . | 91,60 | 91,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ... 1 95,75 I. 95,70 
Grope Berliner Straßenbahn. Aktien . 188,25 | 185,60 
Deulſche Bank⸗Aklien. 251,50 | 251,50 
Dlskonto⸗Kommandit⸗Antelle » 188,40 188,40 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . 123,50 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . | 128,50 | 128,25 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Akllengeſellſchaft] 272,— 271,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 236,70 286,10 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 197,25 197,5 
Laurahſitte⸗ Aktien . 176— 176,75 
Weizen loko in Newyorr w e . 106¼ | 105%, 
RS ER . I 193,75 | 192, — 
„ September.. [188,75 | 186,50 
„% e BUS p . 189,— | 186,50 
Moggen un! Son Kara 144,50 | 143,— 
„„ Seßptembe une ten.sn > 148,50 | 147,— 
Oktober . 5 


—.— —.— 


Spiritus: 70er loo . * 
Bankdiskant 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3½ %. 


Danzig, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 15 ins 
ländiſche, 15 ruſſiſche Waggons, \ 

Königsberg, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Bulur 15 
inländiſche, 18 ruffifge Waggons exkl. 1 Waggon Klele und 
3 Waggon Kuchen. í 


Bromberg, 1, Juni. Handelskammer » Bericht. 
Weizen ohne Handel. — Roggen, flauer, 123 Pfd. holländiſch 
wiegend, gut geſund, 135 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, 
gut geſund, 133 Mk. Leichtere Qualitäten 116—132 Mk. — 
Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 153—164 Mk. — Pele 
141—146 Mk. Zum Konſum 147—160 Mk. — Die iſe 
verſtehen fi loto Bromberg. i 


Magdeburg, 1. Juni. 
88 Grad ohne Sack —.— —.—. Nachprodukte 75 Grad 


Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Rüböl ruhig, verzollt 58,00, 


amburg, 1. Juni. 
Kaffee runig Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. l 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Pe E 


Stand des Waſſers am Pege 
der Tags m Tag] m 


Weichſel Thorn 2. 0,26 1.| 0,28 
Zawichoſt .- — II = 
Warſchauu . 31. 0,96 | 30. | 0,98 
Chwalowicee . . e e 1. 1,64 3i 1,64 

h Zakrocznn 25. 0,8324. 0,90 

Brahe bel Bromberg O.⸗Pegel . 28. | 5,34 | 27. 5,30 


U.⸗Pegel d 1,82 sa 
Netze bei Czarnikauu s > >è o 126. 0,40 25. | 0,88 


fahrt ſtatt. Die 126 Wagen gingen von der 
Heinrich als 
Oberleiter glatt ab. Prinz Heinrich langte um 
8 Uhr in Templin ein. Soweit das Ergebnis 


Mercedeswagen das Rennen gewonnen. Ein 
Wagen geriet zwei Kilometer vor der Endſtelle 
in Brand; meterhohe Flammen ſchlugen aus 


vom 
; Für 50 Kilo oder 100 Pfund 25.5. 10 bisher 
Mk. Mk. 

Weizengries Nr. 1 un. 18,60 | 18,80 
Weizengries Nr. 22 17,60 17,80 
Kaiſeraus zugsme hl 18,80 | 19,— 
Weizenmehl 000 $ N 17,80 16,60 
Weizenmehl 00 weiß Band i 16,69 | 16,80 
Weizenmehl 00 gelb Band . 16,40 | 16,60 
Weizenmehl 0 . . . 10,20 | 10,40 
Meizenuttermefl » . e. e oo is 5,60 „80 
Weizenkleie n . . 5,90 6,10 
Roggenmehl oo 2 5 12,60 12,80 
Roggenmehl 0 I Et = 4 į 11,80 — 
NRoggenmefl I... 2 2. . 11,20 | 11,40 
Roggenmehl II. 9 8 75 7,40 7,60 
Kommißmehl 3 A 4 0 19,20 | 10,40 
DLORgERIDIOE en ae . . 9,60 6,80 
Roggenkleie i 3 . 5,60 5,80 
Gerſtengraupe Nr. 1 . . 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 2. gie 12,— | 12, — 
Gerftengraupe Nr. 3. 8 N 11,— 11.— 
Gerſtengraupe Nr. 4 è s . 10,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. ss. . 10,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. . 9,80 | 9,80 
Gerſtengraupe grobte . 9,80 | 6,80 
Gerſtengrütze Nr. . . .. . — | 10,— 
Gerſtengrüße Nr. :: . 9,60 9,60 
Gerſtengrütze Nr. 3 . . 9,40 |. 93,40 
GerftenRohmehl - . s e o_o . > 9,50 | 9,50 
Gerſten⸗Futtermehl . 5,80 | 5,80 
Buchweizengries 20,50 20,50 
Buchweizengrüt zes 19,50 | 19,50 


Buchweizengrüße II. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. S 


A SS 19, — | 19,— 


Hamburg, 2. Juni 1910. | 


ee u Te De ß TE ET 
Hamburg, 2. Juni, 10 Uhr vormittags. Hochdruckgebiet, 


nordoſtwärts verlagert, über 763 mm über 


über 


745 mm, 


Polen, Ausläufer 
755 mm nach Südſkandinavien; Depreſſionen unter 
nordoſtwärts abziehend, über Lappland, unter 


755 mm vom Ozean bis Frankreich und der Nordſee weiter 


ausgebreitet. Witterung in Deutſchland: 


warm, ſchwach⸗ 


windig, im Nordweſten wolkig, pa heiter; Nordweſten hatte 


ſtellenweiſe Regen, der Süden 


ewitter. 


Juni, früh 7 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 2 Uhr. : 


Qufitem ‚eratur: + 17 Grad Celf. 


Wetter: 
Barometerſtand: 765 mm. 
Vom 1. morgens bis 2. 


eiter. Wind: Süden. 


t 
morgens höchſte Temperatur 


+ 30 Grad Celſ., niebrigfte + 10 Grad Celf. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


Vorausſichtliche Witterung 


ftitelle Bromberg). ! 
für Freitag den 3. Juni: 


Schön Wetter, aber vereinzelt Gewitter. A 


3. Juni: 


Sonnenaufgang 3.45 Ur 
Sonnenuntergang 8.12 Uhr, 
Mondaufgang 2. 1 Uhr, 
Monduntergang 2.38 Uhr. 


rei. Genaue Bezeichnung erb, 
eutschlands grösst, Michels a Cl 
Seidenhaus Michels a CIE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Selsenstoff- Weberei In Krefeld 


Fahrräder-Nähmas 
VertrEter. Ewald Peting, i 


AAA — 
Fahrplan. 
Abfahrt von Thorn: 


rn: 


aeg 821050 


Name der 8 3 S 8 9 EE 35 
Saj è 
Beobachtungs- 8 3 8 8 Weiter 8 8 85 Ëa 
2 . E 
Station 8 Š >} 83 ag 
Borkum 758,3 SO bedeckt 17 01758 
Hamburg 759,2 SO bedeckt 17 01758 
Swinemünde 760,7 SSO (bedeckt 18 0 759 
Neufahrwaſſer 762,0 SSO wolkenlos 19 0 758 
Memel 761.0 WS W ß heiter 14 0 756 
Hannover 759,0 S S W heiter 17 0 759 
Berlin 759,8 O heiter 20 0758 
Dresden 759,8 S 9 heiter 20 0 759 
Breslau 761,9 S0 wolkenlos 19| 0 759 
Bromberg 762,0 O wolkenlos 20 0 758 
Metz 758,3 SSO wolkig 15 0 758 
sun (Main) 758,3 S W Dunſt 17 0 758 
arlsruhe (Baden) 758,9 — bedeckt 18 0758 
Minden 759,6 S W heiter 7 0 758 
ugſpitze 533,1 WS W Halb 0 1533 
eilly 752,8 S albbedeckt 117752 
Aberdeen 755,6 NN W ͤ wolkig 10 3752 
Ile d' Alx — — — — — io 
Bi TE RR ee EE T EE 
ingen — — — — — — 
Chriſtianſund 754,0 SW wolkig 11 4749 
Skagen 759,1 WN W wolkig 10 0 755 
Kopenhagen 760,9 WSW halbbedeckt 18 0758 
Stockholm 756,8 WN W |halbbededt 13 1751 
5 747,3 N bedeckt 10 2 746 
751,5 S0 bedeckt 10 1754 
754,1 WS W; wolkenlos 13| 5758 
700, w wolkenlos 15 0 756 
702,1 N N W wolkenlos 174 0759 
760,4 — wolkenlos | 18) 0 759 
760,5 SW wolkig 19 0 759 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 1. d. Mts., 6 Uhr nachmittags, entſchlief nach 2 in 


Geduld getragenem ſchwerem Leiden, 


im Alter von 27 Jahren 


meine geliebte Frau, unſere unvergeßliche Tochter, Schweſter und 


Schwägerin 


Agnes Neumann, 


geb. Gutschke. 


Dieſes zeigen im Namen der Hinterbliebenen in tiefem Schmerze an 


Berlin, Thorn, den 2. Juni 1910 


Alfred Neumann, Lehrer, 
Berlin, Chodowieckiſtr. 38, 3, 


Eduard Gutschke, Lehrer a. D., 
Thorn, Mellienſtr. 76, 1. 


Die Überführung der Leiche auf dem Penſauer Kirchhof findet 
Sonnabend den 4. d. Mts, nachmittags 2 Uhr ſtatt, die Beerdigung 


E in Penſau um 5 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Aufgrund des § 11 der Schiedsmanns⸗ 
ordnung iſt bis zur Neuwahl eines 
Schiedsmannes für den VII. Bezirk 
Thorn⸗Mocker der Schiedsmannsſtellver⸗ 
treter für den VIII. Bezirk, Gärtnerei⸗ 
beſitzer Gottlieb Hentschel in 
Thorn - Moder, mit der einſtweiligen 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Schieds⸗ 
manns des Bezirks VII beauftragt 
worden. 

Der VII. Bezirk umfaßt: 
Amtsſtraße, Artillerieſtraße, Bahnhof- 
ſtraße, Bahnhofswinkel, Bahnwärter⸗ 
häufer Nr. 2, 229 a, 229, 230, 230 a, 
231, Bogenſtraße, Eichbergſtraße, Flur⸗ 
weg, Fritz Reuterſtraße, Geretſtraße, 
Goetheſtraße, Graudenzerſtraße von der 
Roesnerſtraße bis zum Ende, Haupt⸗ 
graben öſtlich der Graudenzerſtraße, 
Kanalſtraße, Kaſerne der Beſpannungs⸗ 
Abteilung, Kiesweg, Kometenſtraße, 
Königſtraße, Lindenſtraße, Nonnenſtraße, 
Schmiedeſtraße, Sun ſtraße, Sprit⸗ 
ſtraße, Treppoſcherweg, Viehmarktſtraße, 
Voßſtraße, Waldauerſtraße, Werk L'Eſtocg, 
ern de 

orn den 31. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung 

von 1945 am Reihenyflaſterſteine 
für Ladeſtrade en ſoll vergeben werden. 
Verdingungsunterlagen können, ſoweit 
der Vorrat reicht, gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. von der unterzeich⸗ 
neten Inſpektion bezogen werden. Ver⸗ 

ſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote müſſen bis zum 
öffnungstermin, Mittwoch den 15. Juni, 
vormittags 11 Uhr, hier vorliegen. Zu⸗ 
ſch aeg 4 Wochen. 

Thorn den 31. Mai 1910. 
Kgl. Eiſenbahnbetriebsinſpektion. 


Parzellen⸗Berlauf 


Von der früheren Schutz'ſchen 
Beſitzung in Schirpitz (Regenzia⸗ 
Mühle) habe ich noch: 

1) 1 Parzelle von 17 Morgen, da⸗ 
von ca. 10 Morgen mit Roggen 
und 7 Morgen Wald; 

2) 1 Parzelle von 24 Morgen mit 
Wald (Faſchinen) beſtanden, 
zum ſofortigen Verkauf liegen. 


S. Popa, Bromberg, 
Viktoriaſtraße 7, 
Telephon 858 Telephon 858. 


ern zu empfehlen ift der Gebrauch 


von Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seiſe 
bei Rauhigkeit und gen der 
Haut, bei leichter MR ganz 
befonders bei lire ih e ellen en 
wenn Miteſſer u. deren Folgezuſtände, 


Pickel, 


Knötchen, Puſteln njw., das bekannte, 
unſchöne Geſichtsbild Sernorzufen, Das ift 
das Urteil des Dr, med. W. über Zucker s 
Patent⸗Medizinal⸗Seiſe, à Stck. 50 Pf. 
1 % ig) und 1,50 Mk. (35 „% 8ig, 
ürkſte Form). ee Zuck goh⸗ 
veme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuchosh⸗ 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., au Major, J. H. 
Wenͤisch Nacht, M . Baralkiewiez, 
Paul Woher, Auker-Drog. „ Drog. zum 
Drag, Kreuz, Adler-Droy., Zentral- 
Alfr. Franke, Cari Schilling, 
ocker: B. B Bauer. 


En Poſten, ca. 2000 Pfund, 
t 


kirk. Pfaumen, 


Pomril, Flache 30 PI 


Abele Bike j Pfg., 
Himbeer ⸗Syrup, 


Etr.⸗Fl. 1,20 Mk., 


Kirſch⸗ Syrup, 110 Mt. 
A. Sakriss. 


Dükrele Unterkunft 


von Mitte Juni bis Mitte Auguſt 
geſucht. Angebote mit Preisan⸗ 
gabe unter D. U. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a 
T 


Mer würde einer jungen Dame in 
3 Monaten 


gründliche e 
lehren? Gefl. Angebote unter E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sind Sie leidend? 


sen fenden Sie Ihre Adreſſe unter 

W. 9482 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. Sie erhalten ein Probepaket 
eines idealen Hausmittels völlig koſtenlos. 


3-5 Mark täglich 


kann jede Perſon mit flotter Handſchrift 
verdienen. Näheres gegen 20 Pf.⸗Marke 
durch W. Stetzloff, Poſen, Vene⸗ 
tianerſtr. 7, 2. Eingang, 3. Etg. rechts. 


Bäckerei, 


in beſter Lage Mockers, ſofort zu ver 
pachten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Zu verpachten: 
Gute Wiese 


in Thorn⸗Mocker. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Slitem; Ie ede 17. 


Eine ſaubere Waſchfrau 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Any. Wischnewski, Baderſtr. 7, 2 Tr. 


rohen. Suppen Hebie 
arte Jpechandem, 
nene im Hein 


. Friseh, lanbe. Pisehräncherei, 


Coppernitusftr. 19, Fernruf 525, 
Marktſtand 2. Bude Rathaus = = Eingang. 


Neue 


Matjes - Heringe, 


Downingsbay, 


hochfeine, 1095 Qualität, dickrückig, 
ti 20 Pfg. 


Casti lebay, 
ſehr feine fette, Stück 10 und 15 Pfg. 


Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt 
A. Sakriss. 


Neue endi. Matjes- Heringe, 


fett und zart, à Stück 15 P 


alle Somer- Mala 
7a. Kirmes, Site, 


Node H. Hoſel⸗ 
Schneider 


finden beſtbezahlte Arbeit in Werkſtatt 
und außer dem Hauſe 


Heinrich Kreibich. 


Tales cimmerpolier 


findet von ſofort dauernde 
Beſchäftigung 
M. Bartel, Thorn 3. 
Suche von fof. od. ſpät. 
1 jüngeren verkäufer. 


R. Olbrisch, Kantine 1.61. 


2-5 Lehrlinge, 


die Luſt haben, die Malerei zu erlernen 
oder ſchon gelernt haben, bei 20—30 Mk. 
Taſchengeld jährl., können ſich melden bei 
R. Sachs, Malermeiſter, 
Neidenburg, Oſtpr. 


Malerlehrlinge, 
Arbeitsburschen 


ſtellt ein 


85 


Kisielewski, Tuchmacherſtraße 12. 


ſtellen ein 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 
Al. Marktſtr. 9. 


Alalerlehrlinge 


und einen kräftigen e 


ver la 
S. Biernacki, Gerechter. 11/13. 


Einen flüchtigen, nüchteruen 


Bier⸗kah ter, 


ſowie ebenſolchen 


ineeie 


bet hohem „Sohn geſucht. 


5 Bers-Branerel_Sneldemihl 


Laufbursche 


von ſofort geſucht. Lohn monatl. 22 Mk. 


D. Sternberg, Breiter. 30 
„Jüngere Kontoriſtin 


mit ſchöner Handſchrift per 1. Juli 1910 
geſucht. Angebote unter Angabe der 
bisherigen Tätigkeit u. Gehalts anſprüche 
a: W. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Frau oder Mädchen 


zum Semmelaustragen geſucht. 
Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 


Junges anständiges Mädchen 


für den ganzen Tag, auch zu einem 
Runde von ſofort geſucht 
Tuchmacherſtraße 26, part. 


Tüchtige Zuarbeiterin 


verlangt Schuhmacherſtr. 1, pt. 
Lehrmädchen 


für Damenſchneiderei verlangt 
Frau Brandenburger, akad. gepr. Modiſtin, 
— t) . — Hof 1. 


Weivatfienke 227 2 


Aufwärterin 
Brückenſtraße 8, Hof, pt., r. 


Aufwarkung 


für den ganzen Tag verlang 
© Brede, — 


geſucht 


Zu haufen geſucht e 


fr Sarlenfih 


zu kaufen geſucht. Angeb. Pet G- S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefi 


Fast neues Fahrrad 
(Brennabor) preiswert zu verkaufen 
Abraham, Gerechteſtr. 16, 


Mäſſibes Wohnhaus, aut uf. - 


ftraße, 7½ % verzinsl., k., zu 
verk. Angeb. v. Selbſtkäufern unter U. 


35 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb.“ 


1 Britſchke 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. Automobil, & 


4—5 Sig, iſt wegen Platzmangels d. billig 
zu ee 
- Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Bäckerei grundstück 


(Eckhaus), auch für jedes Geſchäft 
paſſend, verkauft 
Kamulla, Junkerſtr. 7. 
&n ſehr gut erhaltenes 


lüſch⸗Sopha 


billig zu verkaufen 
8 Sandstraße 3, 1 Tr., vorn, l. 


Au verkaufen: 


Jeleg. Sophatiſch, 

J eleg. Sopha, 

1 ar. Wandbild, 

1 zweiarm. Gaskrone 


(komplett), 
2 Küchentiſche. 


Adreſſe zu erfragen in der Ge⸗ 
e der „Preſſe“. 


des früheren Beſitzers iig cz ig 
in Rentſchkau, Kreis Thorn, ls 166 
Morgen den beiten Weizenboden nebft 
Wieſen, mit 2 kompletten Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebäuden, Wirtſchaft in tadel⸗ 
loſer Berfalfung, ift im ganzen oder ge⸗ 
teilt in beliebigen Größen von ſofort 
durch mich zu verkaufen. 


. Hinz, Thorn, 
trake 9. 

Am Monia a 05 d. 22 werde 
ich in Renſſchlan anweſend ſein. 


Verſchied. „gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Kleider⸗ und 
Wäſcheſchränke, Tiſche, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, große Poſten Stühle, großer 
piegel, A e Plüſchgarnitur, 
Schau Heron u. a. m. zu verkaufen 

. Bachestrasse 16. 


Ziegelei-Park. 


Sonnabend den 4. Juni, abends 7˙½ Uhr: 


Großes 


Wohltä itigkeitskonzert 


ausgeführt von ſechs Militärkapellen der Garniſon Thorn, 


zum beſten des Garniſon⸗Unterſtützungsfonds. 


Ein i rittspreis: 1 Perſon 50 Pfg., Militärperſonen vom Feldwebel abwärts 
25 Pfg. Im Vorverkauf in der Fil Vorverkauf in der Filiale Glückmanu Kaliski, N 40 Pfg. 


Vinktoria⸗ 


Freitag den 3. Juni: 


2. grobes Onrien-Konet, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr 176, 
Direktion Muſikmeiſter Böhm. 


Au fang 7½ Uhr. 


Eintritt für die Perſon En Pfg. 


Familienkarte (3 Perſonen) 50 Pfg., 


b 9 Uhr: Schnittbilletts à 10 Pfg. 
Der ganze Park ah ſämtliche Räume hochelegant moderniſiert mit neuem 
elektriſchen Licht (Osramlampen) ausgeſtattet. 


Feenhafte Gartenbeleuchtung. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Spezialität: 
Krebsſuppe, Hühnerfrikaſſee, junges Huhn mit Salat. 


Vorzügliches Bier. 


Des Monſtre⸗Konzerts wegen findet das Konzert 


diesmal am Freitag ſtatt. 


Kulauteſte Bedienung. 


Hotel deutsches Haus. 
Täglich 


Großes Garten Freikonzert 


des internationalen Muſik⸗ und Geſang⸗Enſembles „Zeppelin“. 


Solis für Trom⸗ 


pete, Flöte und Ey lophon. W in 9 7 Uhr ruſſiſch. 


Anfang 


Oppenheim. 


Ausſchank des Thorner Brauhauſes, 


Neuſtädt. Markt 5. 
Don heute 7 Uhr ab täglich: 


Grosses Frei- Konzert 


des neuengagierten 1 Wen Damen⸗Orcheſters „Alexandrow“, 
Dir.: Wlademirow Wilde. 


2—300 Zentner geſundes 


Roggenſtroh 


hat 2 eibit 


Leibitſcher Mühle, 


durch Herrn Wie fel, Leibitich. 


Bauſtelle, 


Fiſcherſtraße 25 gelegen, ganz oder 
geteilt zu verkaufen. Zu pf 
8 


y Mahnungögeluce o 


Geſucht in guter Gegend in ruhigem, 
343 Haufe 


5-4 Zimmer-Wohnung 
mit Bad und Zubehör zum 1. 10. 1910. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
D. 50 an bie — 5 le 


W 


die e von Heten Et. Are 
bewohnten 2 gut möbl. Zim. find zu 
vermieten Schuhmacherſtraße 3, 1. 


me. Zimmer mit auch ohne Koſt 

zu verm. Kloſterſtr. 1, 1, r. 
++ 

Geschäftslokal 


mit angrenzendem Zimmer, hell und 
trocken, Eingang Strobandſtraße, habe 


Herm. 5 Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


Hoitherrsiaillihe Wolnmnd 


von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf 
v. Blücher bewohnt, ane nde 
vom 1. Juli oder früher zu beziehen. 
Zu erfragen 
Gehrz. Mellienſtraße 85. 


Saubere 4 Zimmer-Wohnung 
mit geräumigem Nebengelaß, Badeein⸗ 
richtung und Gas, zum 1. Juli d. Is 
fortzugshalber zu vm. Mellienftr. 112, 3, r. 


Wohnungen: 
2, 3 und 4 Zimmer, Gas, Badeeinrich⸗ 
tung, Mädchenzim,, mit allem Zubehör fof. 
zu vermieten. Neubau Bergſtraße 26. 
Jablonski, Thorn⸗Mocker. 


Schulſtraße 15, Erdgeſchoß, 
6 Zimmer nebſt reichl. Zubehör u. Gas, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten; auf 
Sn auch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern, 
7 


Küche u. Zubehör, per 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Paul Engler, Baderſtraße 1. 


Ein Pferdeſtal zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 11. 
Kalitzki, 


u erfragen 
rücken. 14. 


Bürger ⸗ Keller. 


Geöffnet bis 12 Ahr nachts. 


Ausſchank von 


Böhm. Braubausbier. 


Den geehrten Bewohnern von Thorn 
und 10 915 zur gefälligen Mitteilung, 
daß ich das 


Gasthaus Bielawy 


) f | wieder übernommen habe. 


Achtungsvoll 
Carl Kremin. 


Wiedes Kämpe, 


Beikon Wenden, 


[Rotkohl und ſämtliche 


Gemüſepflanzen 


zu haben. 
Die amtlich vorgeſchriebenen 


Schweine⸗ 
Kontrollbücher 


für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder ſind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der 


C. Dombrowski hen Buchdruckerei 
Thorn. 


Igeline 


beſte, naturrote, 
wetterbeſtändige Ware, offeriert zu 
billigſten Konkurrenz⸗Preiſen frei 

jeder Bahnſtation 6 
Conrad Dahmer, Dampfziegelei, 

Briesen Wpr. 


Das Setzen von neuen 


Kachelöfen und Kochherden, 
sowie Umsetzen 
und sämtliche Reparaturen 


führt ſchnell und ſachgemäß aus 
$t. Wyezinski, Töpfermeiſter, 
horn, Mauerſtr. 44. 
Ka elöfen ftets auf Lager. 


Der Ortsverein in NIA 


zu Thorn 


1910 
feiert am Sonntag den 5. Jahres 
im Bürgergarten ein dies ja 


Sommer⸗ 
und Kinderfeſt. 


Programm: Š 
Nachmittags 2 Uhr: Ber fa der 
Kinder (ohne nee) ee 
Garniſon⸗Kirche; auch 
des Vereins. 
Um an air 


Bon a uhr ab: Konzer, aus 
von der Kapelle des 
Bataillons Nr. 17. 

Entree zum Konzert à vo 


Um 9 Uhr: Fackelzug aller 


Zum Schluß: Tanz. 


en 
Auf Ten Feſſplatz: ae 
aller Art. Tombo Blu Hy 
loſung, PAE 15 


i 3 geehrte Güfte 
eundlichſt eingeladen 
fr ichſt eing der r Dorftande 


Spar-Berei Podgori 


feiert am Sonntag den 5. Zuni d 
im Garten ⸗ Reſtauraut des 00 ein 
Musall, Rudak (an der Kir 
diesjähriges 


Sommerfeſt, 


beſtehend aus: reis 2 
Konzert, Tombola, Pr owie 
kegelu, Preisſchießen, ſo 
anderen Belnſtigungen. 
— Anfang 4 Uhr. 


Abends: Tanz: Rränzchen 


ch durch die 
uh 


gef 
ionic 


20 Pie 
Kindes 


Abmarf 


find 


Leiterwagen ſtehen um 1 uhr 
Podgorz am Markt, um 4 u £ j 
an der Brücke. hierzu 


ö Sion un Gönner werden 
reundli Ben Saal 
Ser Vorfall. 


Gesellschafsgarten Nodak 


Sonnabend den 4. Juni: 
Großes 


Garten - Ronell 


tet 
Um 8 Bupi bitte diand: 


Dampfer r ffn 


fährt i 
von Sonnabend den 21. d. Miß 
wöchentlich dreimal nach 


Zzernewilz 


a bfahrt 2 
3 Uhr nachmittag 


222. ˙ ˙à el 
Zu Spazierfahrien 


a meine 


Dampfer Prinz ilhe" m 


Viktoria“. 9 
W. Huhn, Telephon 56): 


Pfandleihhaus, piid 


gegründet 1876, Bromberg, 
gone 5, beleiht Juwelen, . 
Silberſachen zu den höchſten Preisen 


Lose 


zur 12. Weſtpreußiſchen 
i e in Beieſen, Bie 
2. Juli er., Hauptgewinn eine G 
mit 4 Pferden, à 1 Mk. 
zu beziehen durch 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einn n 
Thorn, Katharinenſtr⸗ 


Ein Kind (MOW, 1 


Bier, A 
ejat quipag® 


eh mel 


8 Tage alt, zur Erziehung 3 Pie 

eben. Angebote unter Z. W. "an 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gestohlen E 


aus verſchloſſenem Raum ein pei locke 
Marke e Nr. 125 a Marke 
Walter Bruſt, ein Knabenrad, Anker 
„W. Bruft“, Nr. 165704. Vong des 
wird gewarnt. Für Ermitte 


Täters hohe Belohnung. 85 
Louis rea e 
Dampfzlegelei gioie 


3 Schnürchen Nora let 


mit ne e verloren. 
Belohnung abzugeben m Lader 
e 7, im 7. 


Ju gelaufen i: Tester 15 85 


er in der Geſchäftsſt. 


Täglicher Aae 


qi 


Domnerst 


Vous = 


+ 


| | Dienstag 


mn 
ar EIS | Steitag 


Juli — — — 


hm 
u 
a 
— 
* 
— 
* 
2. 
S D 


leder 
) die 


fühtt 
miet” 


Bid 


nder 


ngen 
Der 


io 


Nr. 127. 


Thorn, Freitag den 3. Juni 1010. 


28. Jahrg. 


die tödlichen verunglückungen in 


Preußen. 

Für den Volksfreund, der die Bewegung der 
Bevölkerung beobachtet, iſt das leider nicht kleine 
Feld der tödlichen Verunglückungen ein ſehr trau⸗ 
tiges Gebiet. Es ift doch eine große Menge von 
Menſchen, faſt die ganze Bevölkerung einer mitt⸗ 
leren Provinzialſtadt, die im Laufe eines Jahres 
durch Unglücksfälle dahingerafft werden. Wenn 
man von allen Todesfällen die Hinrichtungen, die 
Mord⸗ und Totſchlagsfälle in Abrechnung bringt, 
ſo waren es im Jahre 1908 in Preußen im ganzen 
15381 Menſchen, und zwar 12 585 männlichen und 
9246 weiblichen Geſchlechts, die durch Ver⸗ 


unglückungen ihr Leben einbüßten. Wie es kaum 


anders zu erwarten iſt, entfiel die bei weitem 
größte Zahl der tödlich Verunglückten ihrer 
logialen Stellung nach auf die Arbeits⸗ 
ſtände. ber die Hälfte, 55 v. H. aller Fälle, De- 
traf Menſchen, die mit der Hand ihr Brot ver⸗ 


dienen, und von dieſen 55 v. H. waren 27 v. 9. 


Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter, 
15 Tagearbeiter und ähnlich Beſchäftigte, während 
die Dienſtboten nur mit 4 v. H. beteiligt waren. 
Auf die ſelbſtändig Erwerbenden aus dieſen 
Gruppen kamen 9 v. H. Man geht nicht fehl, wenn 
man auch die tödlichen Verunglückungen der Ange⸗ 
hörigen mittelbar oder unmittelbar mit dem 
ebenserwerbe der Familie in Beziehung bringt. 
Dann ſtellt ſich das Zahlenverhältnis ſo, daß im 
ganzen über 82 v. H. aller durch Verunglückung 
herbeigeführten Todesfälle auf die Kreiſe ent⸗ 
fallen, die mit mechaniſcher Arbeit im Hauptberuf 
beſchäftigt ſind. Hieraus iſt auch die Tatſache zu 
erklären, daß von den 15 831 tödlich Verunglückten 
nur 3246, d. i. nicht einmal 21 v. H., weiblichen 
Geſchlechts ſind. Aus dieſen Gründen iſt es nicht 
verwunderlich, daß wir bei den Rentnern, Ben: 
ſionären, Altſitzern und Almoſenempfängern, ſogar 
mit Einſchluß der Angehörigen, ganz niedrige 
Zahlen finden; dieſe Kreiſe ſtellen nur 4% v. 9. 
aller Fälle, wie auch das ſtehende Heer und die 
Kriegsflotte mit nur etwas über 1 v. H. außer⸗ 
ordentlich günſtig daſteht. 


Faſſen wir die einzelnen Beſchäftigungs⸗ 
zweige ins Auge, ſo zeigt ſich, daß die Induſtrie 
am ſchwerſten gefährdet iſt. Von der Geſamtzahl 
der verunglückten Männer kommen 3557 oder über 
28 v. H. auf die induſtriellen Betriebe, ihnen folgt 
die Land⸗ und Forſtwirtſchaft mit 3073 oder 24 
d. H. Trotz ihrer Gefährlichkeit der Betriebe ſtehen 
er Bergbau und das Hüttenweſen ungleich beſſer 
mit 2136, d. h. 17 v. H. da, und den Beſchluß macht 

r Handel und Verkehr mit 1776, d. h. 14 v. H. 
Dabei iſt aber auch zu bemerken, daß dieſe Gewerbe, 
welche die höchſten Verluste zu verzeichnen haben, 
auch ſehr hohe Verhältniszahlen aufweiſen für dte- 
lenigen, welche als Erwerbstätige tödliche 
Unglücksfälle erleiden. Von Intereſſe ift ein Aber⸗ 
blick auf das Alter der Verſtorbenen. Das frühe 
Lebensalter, die Gruppe bis zu 5 Jahren, ſtellt 
einen verhältnismäßig hohen Prozentſatz. Anter 
— . — 


Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 


— (Nachdruck verboten). 
(Schluß.) ; 
Am andern Tage wanderte er nach Paulinen⸗ 
due, und die beiden Herren erſannen einen 
Pian, dem Graf Hochkamp fiğ anſchloß. 


Sie gingen den nächſten Abend zuſammen 

in das Hotel, in dem Zarncke täglich verkehrte, 
ud in dem er auch heute wieder mit einigen 
ffizteren und ſonſtigen Herren zuſammen fap, 
nd Stein bat mit lauter Stimme um einige 
inuten Gehör. 


Es wurde totenſtill in dem ganzen, großen 
dimmer, und nun erzählte Stein, der ſchon ver⸗ 
chiedene der Angerberger Herren perſönlich 
nen gelernt hatte, die ſchauerliche Feigheit 
arnckes gegenüber den blutgierigen Beſtien im 
zuſſiſchen Walde, und wie er den Mann, der 
pm nur Gutes getan, feige verlaſſen habe. Mit 

äftigen Worten ſchilderte dann der ebenſo bez 
Q, unte, wie geachtete Forſtmeiſter die ſchreckliche 
us in der auch er ſich einſt durch die Ver⸗ 

terei desſelben Mannes befunden hatte. 


dialer Augen richteten ſich auf den Angeſchul⸗ 
Iten, der dieſes entſchiedene Vorgehen nicht 

diwartet haben mochte, und auf deſſen Geſicht 
e Farbe kam und ging. 


I „Lüge,“ rief er heftig, als die Herren ihre 
weren Anklagen beendet hatten, „an dem 
sen Überfall von den Wölfen iſt kein wahres 
halte! Der Graf Hochkamp war immer ein 
gllbverdrehter Schwärmer, der ſtets die un⸗ 


ſcindlichſten und möglichſt romantiſchen Ge⸗ 
Sl ten erzählte, um von ſich reden zu machen! 
ende Phantaſie und weiter nichts!“ 


allen tödlich verunglückten männlichen Perſonen 
befinden ſich 11 v. H. Knaben und unter den weib⸗ 
lichen Perſonen über 32 v. H. Mädchen. Die Alters⸗ 
klaſſe von 5 bis 15 Jahren iſt weniger gefährdet; 
bei den Mädchen geht die Verhältniszahl auf die 
Hälfte, 16, und bei den Knaben auf 10 zurück. Bis 
zum 15. Jahre iſt alſo das weibliche Geſchlecht ganz 
erheblich im Nachteil. Dann ſetzt aber für das 
männliche Geſchlecht das Erwerbsleben mit ſeinen 
Gefahren ein, und vom 15. bis 60. Jahre ſind die 
tödlich verunglückten Männer ganz erheblich in der 
Mehrzahl. Während nur 31 v. H. aller ver⸗ 
unglückten Frauen in dieſe Lebensjahre fallen, 
kommen auf die Männer faſt 66 v. H. Im greiſen 
Alter geht die Verhältniszahl wieder zurück, etwa 
auf die Höhe, wie ſie ſie für die Jahre 5 bis 15 
hatte, nämlich 11 v. H. für die Männer und 20 für 
die Frauen. 

Die Arten, auf die fih die tödlichen Unglüds- 
fälle ereigneten, waren ſehr verſchieden. Doch kann 
man drei als die am häufigſten vorkommenden 
ohne Mühe aus der Maſſe herauserkennen. An 
erſter Stelle ſteht das Extrinken. Faſt ein Viertel 
aller tödlich Verunglückten findet alljährlich ſeinen 
Tod im Waſſer. Im Berichtsjahre endeten auf 
dieſe Weiſe 3507 Perſonen oder auf 1000 Ver⸗ 
unglückten 222. An zweiter Stelle ſteht der Tod 
durch Sturz, der 3209 Perſonen oder 203 auf 1000 
als Opfer forderte. Danach kommt das überfahren, 
das 2744 Perſonen dahinraffte; unter den 
überfahrenen befanden ſich 47, die durch das Fahr- 
rad, und 103, die durch den Kraftwagen getötet 
wurden. In weitem Abſtande kommen dann die 
anderen Verunglückungsarten, Verletzung durch 
Maſchinen, Verbrennen und Verbrühen, Erſticken, 
Verſchütten und Erſchlagen, Vergiftung, Schlag 
oder Biß durch Tiere, Stoß, Schlag und Anprall, 
Schußverletzungen und Exploſionen. Auch der Froſt 
und der Blitz ſind in dieſer Reihe vertreten. Er⸗ 
froren ſind 306 Perſonen oder 19 auf 1000 aller 
Verunglückten, und durch den Blitz wurden 177 
oder 11 Perſonen getötet. 


75 d 


Parlamentariſches. 


Die Reichstagskommiſſion für die 
Reichsverſicherungsordnung nahm am 
Mittwoch den 8 35 des Kompromißantrages an, 
der die Aufgaben der unteren Verwaltungs⸗ 
behörden, Abteilung für Verſicherung, umſchreibt. 
§ 86—38 der Vorlage, die von den Gonder- 
verſicherungsämtern handeln, wurden geſtrichen. 
Konſervative, Zentrum, Volkspartei und Sozial⸗ 
demokraten ſprachen dagegen. Die Vertreter des 
Eiſenbahnreſſorts, des Bergbaues und der Marine⸗ 
verwaltung legten die Gründe für Sonder⸗ 
ner rengsamte dar, die nach Anſicht der Mehr⸗ 
heit in den Rahmen der Vorlage nicht hinein⸗ 
penn, Zur Frage des Vorſitzers, 88 41—46, lagen 
mehrere Abänderungsanträge vor. Staatsſekretär 
Delbrück beſtand auf der Notwendigkeit des 
ſtändigen Stellvertreters des Vorſitzers, ohne, wie 
vom Zentrum bemerkt wurde, die Folgerung zu 
ziehen, die Koſten den Bundesſtaaten zu übertragen. 
Mit 15 gegen 13 Stimmen, gegen Zentrum, Sozial⸗ 
demokraten und Polen, erhielt § 41 folgende 
Sopta: „ver Leiter der unteren Verwaltungs- 
ehörden iſt der Vorſitzer der Abteilung für 


„Wagen Sie es, mir ins Auge dieſe Tat⸗ 
ſache abzuſtreiten?“ fragte Hochkamp ruhig und 
trat dicht vor den elenden Menſchen hin. 

Wütend fuhr Zarncke auf; es ſchien, als 
wolle er ſich auf den Grafen ſtürzen, aber einer 
der Offiziere hielt ihn zurück. 

„Dieſe Ihre Ankläger kennen wir ſämtlich 
als höchſt achtungswerte Männer,“ ſagte der 
Herr gemeſſen, „und wennSie fortan weiter mit 
uns verkehren wollen, müſſen Sie zuerſt dieſe 
ſchweren Beſchuldigungen entkräften!“ 

Der Elende gab ſein Spiel verloren, er griff 
nach ſeinem Hute. 

„Sie werden morgen von mir hören!“ 
donnerte er den Herren zu, aber der Forſt⸗ 
meiſter erwiderte lachend, zu den anderen ge⸗ 
wandt: „Auf ein Duell mit Zarncke will ich es 
ankommen laſſen; der ſtellt ſich keiner Piſtole 
gegenüber!“ 

Am andern Morgen in der Frühe war 
Zarncke abgereiſt, es hieß, nach dem Süden, 
ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen, vor⸗ 
läufig werde er nicht wieder kommen. Er kam 
nie wieder, und die Menſchen, die ihn gekannt 
hatten, bemühten ſich, ihn zu vergeſſen. 

„Aber die junge Gräfin Hochkamp muß an 
ihrem Hochzeitstage den Feſtſchmuck tragen,“ 
ſagte Stein eifrig, „und dieſer iſt in Dorn⸗ 
hagen.“ 

„Dann müſſen wir ihn erſt ſuchen,“ rief 
Roderich lachend, „und wir finden ihn am Ende 
auch nicht!“ 760 

„Sie finden ihn, Herr Graf, davon bin ich 
überzeugt,“ beharrte Stein, „ich kannte den 
Grafen Albrecht.“ 

Er erzählte der jungen Braut von dem ver⸗ 
ſteckten Familienſchmuck, und unter Lachen und 


Scherzen beſchloß das junge Paar, nach Dorn⸗ 


Arbeiterverſicherung. 
der durch Vorbildung oder Erfahrung auf dem 
ebiete der Arbeiterverſicherung geeignet ift, be- 


Es kann ein Stellvertreter, 


ſtellt werden. ‚Sit die Abteilung für Arbeiter⸗ 
verſicherung bei einer gemeindlichen Behörde er⸗ 
richtet, ſo . den Stellvertreter der Gemeinde⸗ 
verband, deſſen Bezirk den der Abteliung für Ar⸗ 
beiterverſicherung umfaßt. Wo das Landesgeſetz 
für die Wahl höherer gemeindlicher Beamter eine 
Beſtätigung vorſchreibt, gilt ſie auch für die Be⸗ 
verband, deſſen Bezirk den der Abteilung für Mr- 
en LER § 47 wurde wie folgt ange- 
nommen: „In den vom Geſetz beſtimmten Fällen 
ſind als Beiſitzer des Verſicherungsamtes Verſiche⸗ 
rungsvertreter beizuziehen. Sie werden je zur 
Hälfte aus Arbeitgebern und aus Verſicherten ent⸗ 
nommen.“ Dann wurde die Weiterberatung auf 
Freitag vertagt. 


Die Strafprozeßkommiſſion des 
Reichstags hc bei § 112 einen Antrag Dr. 
Heinze (nationalliberal) an, der den Richter des 
Aufenthaltsorts des Beſchuldigten ebenfalls für die 
Verhaftung zuſtändig macht. § 113 wurde mit 
einem Antrag Dove (Volkspartei), unter Ableh⸗ 
nung einer Reihe weiterer Anträge, angenommen, 
wonach der Haftbefehl nicht erlaſſen werden darf, 
wenn die Straftat auch im Wege der Privatklage 
verfolgt werden kann. Durch den angenommenen 
Zuſatz ſoll insbeſondere der Verhaftung wegen Be⸗ 
leidigung vor Stellung des Strafantrages und da⸗ 
mit einem etwaigen politiſchen Mißbrauch der 
Verhaftungsbefugnis vorgebeugt werden. Ber 
§ 114 wurde unter Ablehnung einer Reihe anderer 
Anträge e Hache daß dem Beſchuldigten auf Ver⸗ 
langen der Ha tbefehl ausgehändigt und er auf 
das Recht hierauf hingewieſen werden muß. Weiter 
muß ihm auch auf Verlangen Gelegenheit gegeben 
werden, ſeine Angehörigen oder einen Dritten zu 
benachrichtigen. 


Die Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat die Eiſenbahn⸗ 
vorlage angenommen. Die Kommiſſion tritt 
die Fahrt nach Saßnitz zur b der Not⸗ 
wendigkeit der Mehrforderung für die Dampffähre 
Saßnitz⸗Trelleborg am Sonntag Vormittag an. 
Die nei wird zwei Tage in Anſpruch nehmen. 

In der Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes zur Vorberatung des Geſetz⸗ 


entwurfs betr. den Nogatabſch luß erklärte der 8 


Anterſtaatsſekretär im Miniſterium der öffent 
ngen Arbeiten, daß die Staatsregierung die Ber- 
pflichtung, den Pillauer Hafen offen zu halten, 
anerkenne und für die Beſchaffung, und nter 
haltung der zur Offenhaltung des Hafens erforder- 
lichen Baggerapparate auf ihre fen ſorgen 
würde. Eine Erhöhung der Schiffahrtsabgaben 
und des Hafengeldes ſei nicht in Ausſicht genom⸗ 
men, Es wurde eine Reſolution eingebracht, in der 
die Staatsregierung erſucht wird, die nach Abſchluß 
der Nogat zur Offenhalkung des Pillauer Tiefs 
und Seegatts in der bisherigen Tiefe erforder⸗ 
lichen Beträge für die penter na und Unter- 
haltung von Baggergeräten, ſoweit fie nicht durch 
das vorliegende Geſetz gefordert find, rechtzeitig 
durch die Staatshaushaltsetats anzufordern. Die 
Regierung war mit dieſer Reſolution einverſtanden. 


Die Gemeindekommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat dem Antrag Hammer 
e betr. die Erhebung der kommunalen 

mſatzſteuer folgende Faſſung gegeben: „Die 
Staatsregierung zu erſuchen, grundſätzlich zuzu⸗ 
laſſen, daß die e mit der Be⸗ 
ſtimmung in Wirkſamkeit geſetzt werden, daß, wenn 
einem der Steuexpflichtigen ein Anſpruch auf 
Steuerbefreiung aufgrund der Neuordnung zuſteht, 
die Amſatzſteuer von dem anderen voll zu ent⸗ 
richten iſt.“ 


hagen zu reiſen, um dort die Diamanten zu 
ſuchen; Tante Erika ſollte ſie begleiten. 

An einem lieblichen Spätſommernachmittage 
kamen ſie in dem kleinen Waldſchlößchen an, 
und Elſe ſtand allein auf der Terraſſe; ſie 
blickte auf den ſchweigenden, dichten Wald, der 
wie ein Zauberſchleier ſich zwiſchen das Haus 
und die Außenwelt webte. Roderich trat zu ihr. 

„Gefällt es dir?“ fragte er weich. 

Sie legte den Kopf an ſeine Bruſt. 

„Schön, aber einſam,“ ſagte ſie, „ſehr ein⸗ 
ſam! Und wenn du hier deine Jugend verlebt 
haſt, kann ſich niemand wundern, daß du zur 
Schwermut neigteſt. Das ſoll anders werden! 
Ich will verſuchen, dir das Leben zu erheitern 
und zu erhellen!“ 

Sie ſah ihn mit glänzenden, lachenden 
Augen an, und er ſchloß ſie feſt in ſeine Arme. 

Unterdeſſen hatte Tante Erika unter der 
Führung Steins die wenigen Räume des 
kleinen Schloſſes beſichtigt; jetzt trat ſie zu den 
Liebenden. 

„Aber Kinder,“ rief ſie, „heißt das Dia⸗ 
manten ſuchen? Vorwärts, Herr Neffe! Haſt 
du denn ſo wenig Verlangen, deinen großen 
Schatz zu heben?“ 

„Ich ſuchte die Diamanten in den Augen 
meiner Braut, und dort fand ich ſie,“ ent⸗ 
ſchuldigte Roderich ſich lächelnd. 

„So etwas kannſt du Elſe nachher ſagen,“ 
entgegnete die Dame. „Jetzt kommt endlich 
einmal an die Arbeit, ſonſt wird es dunkel. Das 
Schloß iſt ja nur klein, und ich bin neugierig 
wie eine Elſter.“ 

Roderich umfaßte ſein Bräutchen und zog es 
mit ſich fort. 

„Wo wollen wir anfangen?“ fragte er. 

„Im Wohnzimmer deines verſtorbenen 


Die verſtärkte Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes begann am 
Mittwoch die Beratung des Geſetzentwurfs betr. 
den Wohnungsgeldzuſchuß. Von konſer⸗ 
vativer Seite wurde eine Reſolution beantragt, 
die die Staatsregierung auffordert, im Bundesra 
nachdrücklich auf Beſeitigung vorhandener Mängel, 
insbeſondere der zumteil ungerechten Deklaſſierung 
zu wirken. Der Fe it 
mit dieſer Reſolution einverſtanden. In 1710 en 
gingen aber Anträge auf Reklaſſierung Be cher 
Orte ein. Von nationalliberaler und ſortſchrilt⸗ 
licher Seite wurde die allgemeine Reklaſſierung 
der hundert deklaſſierten Orte und, falls -dieje abs 
geen würde, die Ausdehnung der übergangs⸗ 
eſtimmung betr. die Fortdauer des jetzigen Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes in den deklaſſierten Orten auf 
die ne Zeit des Verbleibens an dieſem Orte 
beantragt. Dieſe Anträge erklärte der Finanz⸗ 
miniſter für unannehmbar. Von fortſchritt⸗ 


licher Seite lag ferner ein Antrag vor, nach dem 


der durchſchnittliche Wohnungsgeldzuſchuß für die 
jeit dem 1. April 1908 penſionierten Beamten nach 
dem beſſeren Tarif des vorliegenden Ceſetzes bes 
rechnet werden ſolle. Schließlich wurde die Ein⸗ 
ſetzung einer Subkommiſſion zur Beratung 
der Petitionen aus den deklaſſterten Orten 
ak: Dieſe Subkommiſſion, die aus den 
Abgg. von Hennigs (konſervativ), Rewoldt (frei⸗ 
tonfervatin) Schröder nationalliberal), von 
Savigny (Zentrum) und Waldſtein (Volkspartei 
beſteht, ſoll ihre Arbeiten ſogleich beginnen un 
möglichſt raſch beendigen. 

Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Vorberatung des Geſetzentwurfs 
betr. die öffentlichen Feuerverſiche⸗ 
rungsanſtalten beſchloß hinſichtlich der Ver⸗ 
pflichtung dieſer Anſtalten zu Beitragsleiſtungen 
für Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens einem An⸗ 
trage der Konſervativen entſprechend folgende 
Faſſung: „Die Satzung hat Vorſorge dafür zu 
treffen, daß nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit 
der Anſtalten und des in ihrem Gebiete vorhan⸗ 
denen Bedürfniſſes Mittel ausgeworfen werden, 
aus denen durch Beſchluß der Anſtaltsorgane Bei- 
17 gewährt werden zu Einrichtungen und Maß⸗ 
nahmen, die der Er bung der Feuerſicherhelt 
dienen, insbeſondere zur Vervollkommnung des 
Feuerlöſchweſens. Dieſe DI zur Förderung der 
Feuerſicherheit begründet keinen Anſpruch an die 
Anſtalt. Sie 9 in Ermangelung von Über: 
ſchüſſen des Anſtaltsbetriebes und ſolange, als der 
Mindeſtbetrag des Sicherheitsfonds nicht erreicht 
it.“ Die Beſtimmung, nach der die Verſicherungs⸗ 
anſtalten verpflichtet ſind, ein Viertel ihres Ver⸗ 


mögens in Staatspapieren anzulegen, wurde an⸗ 


genommen. 

In der Anterrichtskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes erklärte bei Beratung 
einer Petition auf Einführung des obligatoriſchen 
hauswirtſchaftlichen Unterrichts für alle Mädchen⸗ 
Wer der Regierungsvertreter, daß dieſe Sache 
weiter 
die Einführung des obligatoriſchen hauswirtſchaft⸗ 
lichen Unterrichts in allen Mädchenſchulen fei jedoch 
noch nicht gekommen. 

Die Gemeindekommiſſion des Herren- 
hauſes hat die nen ndert Wege⸗ 
ordnung mit geringfügigen Anderungen ange⸗ 
nommen. Von der Beratung der rheiniſchen Land⸗ 

emeindeordnung wurde mit Rückſicht auf die 
eſchäftslage des Landtages Abſtand genommen. 
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Heer und Flotte. 


Der vierte „Dreadnought“ ⸗ Panzer 
im Dienſt. Auf der kaiſerlichen Werft in Kiel 
wurde am Dienstag mit Flaggenparade als viertes 


Onkels natürlich,“ antwortete Elſe, von der 
Terraſſe in die Eingangshalle tretend. „Aber 
halt, Roderich,“ rief ſie plötzlich, „laß mich erſt 
noch einen Augenblick dieſe prächtigen 
alten Kupferſtiche bewundern.“ Sie blickte 
zu den Jagdbildern auf, die die 
Wände zierten. „Dieſe „äſenden Hirſche“ dort 
oben ſind ein Meiſterſtück! Leider bin ich nur 
klein, und das Bild hängt ſo ſehr hoch!“ fügte 
ſie hinzu, ſich auf die Fußſpitzen erhebend. 

Gefällig ſtieg ihr Verlobter auf einen Stuhl, 
nahm das Bild ab und legte es vor Elſe auf 
den Tiſch; beide vertieften ſich in die Schön⸗ 
heiten des äußerſt wertvollen Stiches. 

Plötzlich ſtieß Roderich einen Laut der Über- 
raſchung aus und deutete mit dem Finger auf 
eine Reihe ganz unſcheinbarer Bleiſtiftzeichen, 
die auf den weißen Karton, wie es ſchien, acht⸗ 
los und flüchtig hingekritzelt waren. Die Glas⸗ 
ſcheibe war darüber gefügt, und bei der großen 
Höhe, in der das Bild hing, war es auch dem 
ſchärfſften Auge vom Erdboden aus nicht 
möglich, dieſe dünnen Bleiſtiftſtriche überhaupt 
nur zu ſehen. 

„Die indiſche Geheimſchrift, die Onkel 
Albrecht mir auf meine Bitten einmal lehrte, 
als ich noch Schüler in Wieſental war!“ rief er. 
„Dieſe Schriftzeichen ſind ſehr ſelten; nie 
wieder ſind ſie mir ſpäter im Leben begegnet, 
aber wir beide ſchrieben uns häufig in dieſer 
Schrift unſere Briefe.“ Er las den Satz auf⸗ 
merkſam durch, dann ſagte er, tief aufatmend: 
„Jetzt habe ich die Diamanten gefunden! Sie 
haben recht, Stein, ſie ſind hier!“ 

„Jetzt ſchon?“ fragte Tante Erika etwas 
ungläubig, aber Stein rieb ſich frohlockend die 
Hände und rief: „Ich wußte es ja. Der recht⸗ 
mäßige Beſitzer findet ſie ſofort, während alle 


efördert werden ſoll. Der Zeitpunkt für 


an Bun mm N 2.5 a 
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„Dreadnought“⸗S 


der von der Germaniawerft 
gebaute Panzer „Poſen“ unter dem Befehl des 
Kapitäns zur See Back in Dienſt geſtellt. Nach der 
beendeten Ausrüſtung nimmt das Schiff für die 
nächſten Monate ſeine Probefahrten auf. 


Schule und Unterricht. 


Über Berechtigungsweſen und Miitel: 
ſchulen hat ſich der Unterrichtsminiſter v. Trott 
z u Solz in der Finanzkommiſſion des Herrenhauſes 
folgendermaßen ausgeſprochen: Das Berechtigungs⸗ 
weſen ſei eine gewiſſe Crux für unſere höheren Schulen; 
es bringe zumteil Elemente in ſie hinein, die beſſer 
täten, ihre Bildung auf anderen Schulen zu ſuchen. 
Durch Einſchränkung der Berechtigungen werde man 
aber das Übel nicht einſchränken; denn dann werde ſich 
der breite Strom erſt recht zu den Anſtalten mit Be⸗ 
rechtigung ergießen. Gerade aus dieſem Geſichtspunkte 
verdiene die Belebung der Mittelſchulen 
Intereſſe. Durch dieſes Mittelglied zwiſchen höheren 
Schulen und Volksſchulen werde bis zu einem gewiſſen 
Grade Abhilfe geſchaffen werden können. — Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, fol den Miltelſchulen nicht die 
Berechtigung zur Verleihung des Ein⸗ 
jährigenſcheines verliehen werden. Vielmehr 
ſollen die Schüler nach Abſolvierung der Anſtalt die 
Berechtigung erhalten, die Prüfung zur Erlangung 
des Einjährigenzeugniſſes vor einer Kommiſ⸗ 
ſion abzulegen. 


Koloniales. 


Waſſererſchließung in der Kala⸗ 
Hari. achdem ſchon Ende vorigen Jahres im 


Kalaharigebiet, und zwar am Auob, in der Mitte 


zwiſchen Geiachavr und Kowes, bei einer Bohrung 
in 30 Meter Tiefe reichlich Waſſer erſchloſſen wor⸗ 
den war, iſt neuerdings in derſelben Gegend, bei 
Gomas, eine arteſiſche Quelle gebohrt worden, die 
in der Stunde über 25 Kubikmeter kriſtallklares 
Waſſer ergibt. Das Waſſer kommt in freiem 
Strahl aus dem 56 Meter tiefen zweizölligen Bohr⸗ 
loch 2 Meter hoch zutage. Nach dem Urteil Sach⸗ 
verſtändiger ſoll die Möglichkeit ähnlicher Waſſer⸗ 
A ließungen für das ganze Kalaharigebiet bes 
ehen. 


Zehn Jahre Handwerkskammer⸗ 
tätigkeit. 

Übertriebene Hoffnungen auf der einen, 
Teilnahmsloſigkeit, Mißtrauen und Gegner⸗ 
ſchaft auf der anderen Seite: das waren die 
Zeichen, unter denen die Handwerkskammern 
aufgrund des ſogenannten Handwerkerge⸗ 
ſetzes durch kaiſerliche Verordnung vom 12. 
März 1900 das Licht der Welt erblickten. Aber 
trotz aller Schwierigkeiten haben die Hand⸗ 
werkskammern in der kurzen Zeit ihres Beſte⸗ 
hens Anerkennenswertes geleiſtet, die Hand⸗ 
werkerbewegung ungemein günſtig beeinflußt 
und der Handwerkerfrage ſelbſt eine zutreffen⸗ 
dere Beurteilung geſtchert. 

Wenn die Handwerkskammern einer er⸗ 
folgreichen Förderung des Handwerks dienen 
wollten, fo mußten fie das übel an der Wur- 
zel anfaſſen: bei der Ordnung des Lehr 
lingsweſens. Das haben ſie denn auch 
mit allem Nachdrucke getan. Zunächſt erließen 


ſie zu dem Zwecke beſondere Vorſchriften, 


die teils die Gewerbeordnung ergänzten, teils 
neue Anordnungen enthielten, die im Intereſſe 
einer guten Ordnung unerläßlich waren. 
Hauptſächlich handelte es ſich hierbei um die 
Form des Lehrvertrags, die Dauer der Lehr⸗ 
zeit, die Rechte und Pflichten des Lehrherrn 
und des Lehrlings, den Beſuch der Fortbil⸗ 
dungsſchule, die ſittliche Erziehung ſowie — 
wenngleich nur vereinzelt — um die Begren⸗ 
zung einer Höchſtzahl von Lehrlingen in den 


die Nachforſchungen Unberufener vergebens 
waren!“ 

Raſch ſchritt Roderich in das Wohnzimmer, 
die andern folgten ihm. Vor der ſchönen Bronze⸗ 
ſtatue des Hirſches, unter der einſt Zarncke und 
Lore Krasnek den Fußboden aufgewühlt hatten, 
blieb er ſtehen und drückte an einer ganz 
kleinen, unſcheinbaren Seitenſproſſe des viel⸗ 
äſtigen Geweihs; eine Feder knackte, und das 
Geweih ließ ſich mit leichter Mühe abnehmen. 

Auf der glatten Decke des Schädels wurde 
ein kleines, wunderlich geformtes Schlüſſelloch 
ſichtbar. Nun zählte der Graf in einer be⸗ 
ſtimmten Richtung die feinen Bronzeſtifte, die 
die prächtige Halsmähne des großes Tieres 
bildeten und zog dann einen dieſer Stifte 
heraus; er war lang und dünn, aber hatte an 
dem unteren Ende, das ganz in dem Bildwerk 
verborgen war, einen kleinen Schlüſſel. Roderich 
ſchloß die Platte jetzt auf und griff mit der 
Hand in die Höhlung des Kopfes; er brachte 
eine kleine, aber ſehr feſte Kaſſette zum Vor⸗ 
ſchein, bei deren Anblick Stein jubelnd ausrief: 
Das ſind ſie! Das ſind ſie! Dieſe Kaſſette habe 
ich von Kolno nach Dornhagen gebracht!“ 

Sie wurde geöffnet, und vor den Blicken 
der erſtaunten Anweſenden flimmerte eine 
märchenhafte Pracht. 

„Dieſe Juwelen find würdig, eine Königs⸗ 
krone zu ſchmücken!“ ſagte Erika, faſt geblendet 
von den funkelnden Steinen. Roderich aber zog 
die Geliebte an ſich, die ihm zuflüſterte: „Mein 
König biſt du! Und nicht für alle Edelſteine 
Ir . gäbe ich dein treues Herz wieder her⸗ 

us! 

„Und ich nicht das deine!“ ergänzte Roderich. 
„Das größte Glück im Menſchenleben ift die 
Liebe eines anderen Herzens, und wer auch 
Länder und Meere durchſucht, nur in dieſem 
andern Herzen, das ihn liebt, findet er — die 
Heimat!“ a 3 


einzelnen Handwerksbetrieben zur Verhütung 
der ſog. Lehrlingszüchterei. 

Die Ausbildung der Handwerkslehrlinge 
hat gegen früher bedeutende Fortſchritte ge⸗ 
macht; ihre Technik und ihre Kenntniſſe ſtehen 
auf einer erheblich höheren Stufe. Das zeigt 
ſich am beſten bei den Geſellenprüfun⸗ 
gen. Von dem Umfange des Prüfungsge⸗ 
ſchäftes gibt die Tatſache ein Bild, daß am 
31. Oktober 1907 die Handwerkskammern nicht 
weniger als 12 174 Prüfungsausſchüſſe errich⸗ 
tet hatten. Die Zahl der Lehrlinge, die allein 
im Jahre 1906 ſich der Geſellenprüfung unter⸗ 
zog, betrug nichtweniger als 50 728. Dieſe 
Zahl iſt mit den Jahren noch bedeutend geſtie⸗ 
gen. Dazu kommen noch die Meiſterprü⸗ 
fungen, deren Veranſtaltung ausſchließlich 
den Handwerkskammern obliegt. Die Zahl 
der von den Handwerkskammern errichteten 
Meiſterprüfungsfommiſſionen beträgt 5308 
und die Zahl der Perſonen, die allein im 
Jahre 1906 ſich der Meiſterprüfung unterzogen 
haben, 8228. 

Ein denkbar weiten Spielraum hat das 
Geſetz den Handwerkskammern eröffnet auf 
dem Gebiete des gewerblichen Bil⸗ 
dungsweſens. Es hat ihnen die Befug⸗ 
nis gegeben, Veranſtaltungen zur Förderung 
der gewerblichen, techniſchen und ſittlichen Aus⸗ 
bildung der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge zu 
treffen, ſowie Fachſchulen zu errichten und zu 
unterſtützen. Von dieſer Befugnis haben die 
Kammern einen denkbar großen Gebrauch ge⸗ 
macht; ja, es liegt gradezu innerhalb dieſes 
Wirkungskreiſes zurzeit ihr bemerkens⸗ 
werteſter Erfolg, der hauptſächlich erreicht 
murde durch die ſogenannten Meiſterkurſe 
von teils kürzerer teils längerer Dauer, je nach 
dem Umfange der Lehrgegenſtände. 

Da das Geſetz die Organiſation des Hand⸗ 
werks zu fördern ſucht und die Handwerks⸗ 
kammern berufen ſind, bei der Ausführung des 
Geſetzes mitzuwirken, ſo haben ſie ſich natür⸗ 
lich die Anregung und Förderung von Hand⸗ 
werker⸗Organiſationen angelegen 
ſein zu laſſen. In der Tat verdanken viele In⸗ 
nungen, Gewerbevereine und Genoſſenſchaften 
der Handwerkskammer ihre Entſtehung. Je⸗ 
doch ſchätzen wir dieſen äußeren Erfolg noch ge⸗ 
ringer ein als die Tatſache, daß die Hand⸗ 
werkskammern die Organiſationen des Hand⸗ 
werks innerlich geſtärkt und gekräftigt haben. 
Es gab zwar vor dem Jahre 1900 ſchon recht 
viele Innungen, aber ſie leiſteten im allgemei⸗ 
nen nur wenig, hauptſächlich weil es ihnen an 
der rechten Führung gebrach und weil ſie der 
Anregung zu wirklich zielbewußter Arbeit ent⸗ 
behrten. Wenn jetzt hierin eine Beſſerung feſt⸗ 
zuſtellen iſt, darf man ſie hauptſächlich den 
Handwerkskammern gutſchreiben, die erſt den 
Amang die rechten Wege und Ziele gewieſen 
haben. 

Von den weiteren Aufgaben, welche die 
Handwerkskammern zu erfüllen haben, ſeien 
noch kurz die folgenden erwähnt: Die Förde⸗ 
rung und Anterſtützung der vom Staat und den 
Gemeinden eingerichteten Fortbildungs⸗ 
und Fachſchulen, die Einrichtung von 
Genoſſenſchaftskurſen; die Er 
ſtattung von Gutachten und Mittei⸗ 
lungen an die Behörden, ſowie an die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften. Der Anregung der 
Handwerkskammern find zu verdanken man⸗ 
nigfache Anderungen der Gewerbe⸗ 
ordnung im Intereſſe des Handwerks, z. B. 
die Geſetze über den unlauteren Wettbewerb, 
über die Sicherung von Bauforderungen, über 
den ſogenannten kleinen Befähigungsnachweis. 
Ferner haben die Handwerkskammern Inſti⸗ 
tute für Wohlfahrtspflege und beſondere Für⸗ 
ſorge, Auskunftsſtellen für gewerbliche und 
Rechtsangelegenheiten, Krankenkaſſen für ſelb⸗ 
ſtändige Handwerker, Stellenvermittelung, 
Lehrlingsheime uſw. eingerichtet. 

Alles in allem wird man ſagen können, daß 
die Handwerkskammern in ihrer 10jährigen 
Wirkſamkeit die Handwerkerbewegung auf die 
richtige erfolgverſprechende Bahn gebracht, die 
Handwerker zu einer zweckmäßigen Anwendung 
der Selbſthilfe erzogen und ihre Inter⸗ 
eſſen, wenn auch maßvoll, ſo doch nachdrücklich 
vertreten haben. 


Provinzialnachrichten. 


H Schönſee, 1. Juni. (Waſſerleitung.) Aufgrund 
der im Bauvertrag der Stadt mit der Firma 
Francke⸗Bremen enthaltenen Verpflichtung, die Hochbau⸗ 
arbeiten an mindeſtens zwei hieſige Unternehmer zu 
vergeben, iſt das Maſchinenhaus nebſt Enteiſenungsan⸗ 
lage und Reinwaſſerbehälter der Baufirma Benno 
Maczewski und der Waſſerturm der Baufirma Georg 
Rothe übertragen worden. Beide Objekte repräfentieren 
ungefähr denſelben Wert. 

e Gollub, 1. Juni. (Chauſſeebau. Verſchönerungs⸗ 
verein.) Der ſoeben an Herrn Bauunternehmer 
Kruſzynski vergebene Bau einer Chauſſee von Gollub 
nach Tobulka ſoll ſogleich in Angriff genommen werden. 
Die Landſtraße von Gollub nach der Forſt Drewenz⸗ 
wald iſt wegen der auszuführenden Erdarbeiten und 
Brückenbauten geſperrt. — In der Generalverſammlung 
des hieſigen Verſchönerungsvereins wurden in den Bors 
ſtand wieder die Herren Bürgermeiſter Meinhardt Vor⸗ 
ſitzer, Beigeordneter Aronſohn Stellvertreter, Forſtren⸗ 
dant Böhm, Hauptlehrer Maaß, Apotheker Rieſenfeld 
und Hauptlehrer Wyſocki gewählt. 

e Brieſen, 1. Juni. (Beſitzwechſel. 7000 Mark in 
Banknoten verloren.) Gutsbeſitzer Schmoll in Zielen 
hat ſeine rund 440 Morgen große Beſitzung zum Preiſe 
von 650 Mark für den Morgen an den Güterhändler 


Neumann in Danzig verkauft. Der Erwerber beabſich⸗ 


tigt den größten Teil der Ländereien in Parzellen an 
benachbarte Beſitzer weiter zu veräußern. Herr Schmoll 
hat das Gut vor etwa 6 Jahren erworben und unge⸗ 
fähr 100 000 Mark daran verdient. — Der frühere Be⸗ 
ſitzer des Wittenburger Gaſthauſes, Herr Deuble, hat 
geſtern auf der Chauſſeeſtrecke von Bahrendorf nach 
Brieſen eine Banknotentaſche mit ſieben Tauſendmark⸗ 
ſcheinen, einen großen Teil des Erlöſes für das Gaſt⸗ 
haus, verloren. 

* Hohenkirch, 1. Juni. (Gemeindevorſteherwahl. 
Verſetzung.) Der Beſitzer Maſchke in Mittwalde ift zum 
Gemeindevorſteher gewählt worden. — Der Halteſtellen⸗ 
aufſeher Malbach iſt anſtelle des in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Halteſtellenaufſehers Schulz von Kornatowo heute 
hierher verſeßt worden. 

I Culmer Stadtniederung, 1. Juni. (Kreislehrer⸗ 
konferenz.) Am Montag den 6. Juni findet in Culm 
im Feſtſaale der Simultan⸗Knabenſchule die diesjährige 
Kreislehrerkonferenz ſtatt. Herr Lehrer Freyer aus 
Damrau Abbau wird eine Lehrprobe über das Bild 
von Ad. Lehmann „Volksopfer 1813“ halten. Daran 
ſchließen ſich zwei Vorträge, gehalten von Herrn Lehrer 
Köpke aus Scharneſe über Schulſparkaſſen und Herrn 
Lehrer von Lipinski aus Culm über das Züchtigungs⸗ 
recht des Lehrers. Herr Rektor Pranſchke aus Culm 
wird Bericht erſtatten über den Stand der Lehrer⸗ 
bücherei. Unter Leitung des Herrn Wegner⸗Culm wird 
der Sängerchor der Knabenſchule einige Geſänge vor⸗ 
tragen. Nach der Konferenz findet um 2 Uhr nach⸗ 
b N Schützenhauſe ein gemeinſchaftliches Mittags» 
effen ſtatt. 

Graudenz, 30. Mai. (Das Schaufliegen) des Avia⸗ 
tikers Adolf Behrendt wurde heute 7 Uhr abends bei 
günſtigem Wetler fortgeſetzt. Gleich der erſte Flug ge⸗ 
lang vollkommen. Die Fahrt währte eine Minute, es 
wurden 800 Meter zurückgelegt. Kurz darauf wurden 
drei weitere Flüge unternommen, die ebenfalls gut ge⸗ 
langen. Zeitweiſe bewegte ſich die Flugmaſchine in 20 
Meter Höhe. Die Höhenflüge und das fünf- bis ſechs⸗ 
malige Umkreiſen der Bahn konnten wegen eines Motor⸗ 
defektes nicht ſtattfinden. t 

Krofanke, 29. Mai. (Die Verſorgung mit 
elektriſchem Licht und elektriſcher Kraft) wird in 
unſerer Gegend einen großen Aufſchwung an⸗ 
nehmen. Drei große Überlandzentralen werden 
die Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Neuſtettin, 
Schlochau, Tuchel und Konitz umſpannen und 
noch über dieſe Kreiſe hinausgehen. Viele Güter, 
Dörfer und auch Städte haben ſich den Zentralen 
angeſchloſſen. Erwähnt ſei noch, daß bis an die 
Grenze unſeres Gebiets noch eine vierte Überland⸗ 
zentrale vordringt, die an der Netze in der Nähe 
von Wirſitz ihre Kraftanlage hat. 

Bandsburg, 31. Mai. (Ein Meteor) wurde in 
Eichwald vor einigen Tagen abends beobachtet. Es 
ging in einem Rogenfelde nieder und erſchien als eine 
hellglänzende Kugel mit einem in Regenbogenfarben 
ſchillernden Schweif. Ein Knecht rief entſetzt, daß der 
Mond vom Himmel gefallen ſei. 

Elbing, 30. Mai. (Selbſtmord) verübte der 49 
Jahre alte Arbeiter Gottfried Venski, indem er in den 
Brauereiteich bei Engliſchbrunnen ſprang und ſich dort 
ertränkte. V. litt ſeit Jahren an Rheumatismus. Frau 
V., die das Vorhaben ihres Mannes ahnte, lief ihm 
9119 konnte aber leider das Vorhaben nicht mehr ver⸗ 

indern. 

Dirſchau, 29, Mai. (Zu Ehren der Oſtmarken⸗ 
fahrer) aus dem Weſten und Süden Deutſchlands ver⸗ 
anftaltet am 10. Juni die hieſige Ortsgruppe des „Oſt⸗ 


markenvereins“ einen Feſtkommers. Die Feſtrede hält 


Bürgermeiſter Eichhart. Die Zahl der Mitglieder der 
Ortsgruppe iſt auf rund 900 angewachſen. LUSH 

Dirſchau, 30. Mat. (Reviſionsreiſe.) Die Herren Geh. 
Regierungsrat Plato und Regierungsrat Dr. Bein vom 
kaiſerlichen Normal⸗Eichungsamte revidierten heute das 
hieſige Eichamt. Damit fand die Reviſionsreiſe der 
Herren durch Oſt⸗ und Weſtpreußen ihren Abſchluß. 
Ae kehrten die Reviſoren über Konitz nach Berlin 
zurück. ; 

Pr.⸗Holland, 30. Mai. (Eine Inſchrift), die auch 
an manchen anderen Orken am Platze wäre, findet man 
am Reſtaurations⸗Parkeingange des Mühlenguts Kroſſen. 
Dieſelbe lautet: 

„Für jeden Müden jede Bank, 

Für jeden Wandrer jeder Gang, 

Für jedes Auge jede Blume, 

Zum allgemeinen Eigentume. 

Für Herz und Aug' ſei alles dir, 

Nur für die Finger iſt nichts hier!“ 
Der Park des Mühlenguts Kroſſen wird von der 
Weeske vollſtändig umfloſſen, ſodaß der Garten eine 
Inſel bildet. 

Aus Oſtpreußen, 30. Mai. (Zur Abwande⸗ 
rungsſtatiſtik der Landmädchen.) Über die Ab⸗ 
wanderung und den Zug der Landmädchen nach 
den Städten liegt jetzt eine Reihe neuer ſtatiſtiſcher 
Unterſuchungen vor, die leider wiederum beſtäti⸗ 
gen, daß die Landflucht ſpeziell der weiblichen 
Jugend immer mehr zunimmt. Erhebungen über 
den Verbleib der ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend 
in Oſtpreußen ergaben, daß im Jahre 1905 von 
den im Jahre 1895 aus der Schule entlaſſenen 
Mädchen nur 52,7 Prozent im Schulbezirk zurück⸗ 
blieben. 22,33 Prozent zogen in Orte unter 
2000 Einwohnern, 10,7 Prozent in größere Orte 
der Provinz, 13,86 Prozent gingen nach anderen 
Städten Deutſchlands und 0,4 Prozent ins Aus⸗ 
land. Von allen kamen 8 Prozent zurück, von 
denen ſich nur die Hälfte landwirtſchaftlicher 
Tätigkeit zuwandte. Im Kreiſe Gumbinnen, wo 
Induſtrie nicht vorhanden ift, wanderten 51 Pro⸗ 
zent von Arbeitertöchtern und 23 Prozent von 
Bauerntöchtern in die Städte. 


Hohenſalza, 29. Mai. (Zur Gründung eines 


C. kujawiſchen Stutbuches) für ſchweres Halbblut 


fand hier am Mittwoch unter Vorſitz des Oberſt 
a. D. von Heydebreck⸗Markowitz eine vorberatende 
Verſammlung ſtatt. Es wurde beſchloſſen, in 
dieſem Jahre anläßlich der Perde⸗Vormuſterungen 
die für das Stutbuch etwa geeigneten Stuten 
proviforifh auszuwählen, um zunächſt einmal 
einen Überblick über das vorhandene Material zu 
bekommen. Zu dieſem Zweck wurde für jeden 
Diſtrikt der Kreiſe Hohenſalza und Strelno je 
eine dreigliedrige Kommiſſion gewählt. 
Bromberg, 30. Mai. (Zur Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters.) Am letzten Sonnabend ſprach 
vor den Stadtverordneten als dritter der ausſichts⸗ 
reichſten Kandidaten um die Stelle des Erſten 
Bürgermeiſters der derzeitige zweite Bürgermeiſter 
der Stadt Görlitz, Herr Maß. Der Redner be⸗ 
handelte in etwa fünfviertelſtündigem Vortrag 
verſchiedene kommunale Angelegenheiten aus 
ſeinem früheren Wirkungskreis als Beigeordneter 
und Stadrat in Stettin, als Erſter Bürgermeiſter 
von Homburg v. d. H. und aus feiner dreijähri⸗ 


— 


gen Tätigteit in Görlitz, wobei er fiú als ene 
Anhänger des Selbſtverwaltungsprinzips be 2 Ei 
Am Dienstag wird Oberbürgermeiſter Dr. rat 
beer⸗Glogau und am Sonnabend Regierung ng 
Dr. Dulzig beim Oberpräſidium in Ko 
ſprechen. A 

Tremeſſen, 29. Mai. (Vergiftung) Das im 1 
mowskiſchen Altersſtift wohnende Fräulein D. ber 1117 
fih aus allerhand im Frühjahr geſammelten Feld⸗ Ges 
Waldkräutern einen Tee, erkrankte aber nach e Er⸗ 
nuſſe des Tees lebensgefährlich an coleraähnlige chen 
ſcheinungen. Der Arzt ſtellte Vergiftung feft Zw auch 
den geſammelten Arzneikräutern befanden fÓ 
Stengel und Blätter der ſehr giftigen Maiblume. b 

Poſen, 31. Mai. (Die Mörder) des Maurerpo e 
Pokrywka aus Winiary find jetzt verhaftet. taret 
Donnerstag wurde die Dirne Magdalene Smo 1955 
unter dem Verdacht, an einem Einbruchsdiebſtah 7 
teiligt geweſen zu ſein, feſtgenommen. Da ſie fió por⸗ 
raten glaubte, ließ fie ſich dem Unterſuchungsrichter i 
führen und erklärte dieſem, daß fie Augenzeuge. ER 
dem Überfall auf Pokrywka geweſen ſei. Als Ha wie 
täter bezeichnete fie den Zuhälter Kafimir Malick fom 
zwei Dirnen und zwei Zuhälter. Eine der Dirnen z 
die inzwiſchen von ihrem Ehemanne erſtochene ftet 
Knoll. Noch am ſelben Tage wurde Malick verha 55 
und ihm das Geſtändnis der Smolarek vorgeht die 
Nach anfänglichem Leugnen gab Malidi ſchließlich auf 
Richtigkeit der Bezichtigungen der Smolarek zu, erhalt 
im Laufe des Sonnabends die drei Mittäter ver 115 
wurden. Die ganze Geſellſchaft hat dem Erſchlage is 
in den Anlagen des Schilling aufgelauert, ift ihm und 
kurz vor Winiary gefolgt, hat ihn hier überfallen telt 
mit Stöden und Mefierflihen bis zur Bewußnloſſgen 
bearbeitet und in dieſem Zuſtande nach dem Suede 
graben geſchleift. Hier iſt P. nach einiger Zeit 3 5 5 
zum Bewußtſein gekommen, und, trotzdem ſein legen 
von mehreren Paſſanten gehört wurde, achtlos t 5 
gelaſſen worden, ſodaß er wegen des großen Blute 
luſtes ſtarb. 52 

Krone a. Br., 31. Mai. (Kirchenraub.) In o 
katholiſchen Kirche zu Gr.⸗Lonsk ift der Opferkaſten 
brochen und ſeines Inhalts beraubt worden. 


Jubiläum 
des Vorſchußvereins Thorn. 


Zur Feier des 50 jährigen Jubiläums des Vonſchufß 
Vereins zu Thorn, e. G. m. b. H., fand geſtern Abe 
6 Uhr im Weißen Saale des Artushofes eine 

Feſtſitzung 

ſtatt, zu der gegen 150 Herren erſchienen ware 
darunter die Herren Bürgermeiſter Stachowitz u 

Stadtverordnetenvorſteher Geh. Juſtizrat Trommer a 15 
Vertreter der Stadt, Juſtizrat Wolski⸗Allenſtein 155 
Vertreter des Unterverbandes der Vorſchußvereine, Ko er 
merzienrat Dietrich als Vertreter der Handels kamen 
Reichsbankdirektor Ortel als Vertreter der Reichen 
und Bankdirektor Aſch als Vertreter der Norddeulſcke⸗ 
Kreditgeſellſchaft. Nachdem ein Streichquartett das den 
deum geſpielt, begrüßte der Direktor des gaſtgeben 85 
Vereins Herr Stadtrat G o e w die Vertreter der 550 
hörden und Bankinſtitute, insbeſondere Herrn aufs 

Wolski, und die Vereinsmitglieder, mit dem Wun 


1 


auch bei den geſchäftlichen Sitzungen einmal eine fo 
ſtattliche, zahlreſche Verſammlung zu ſehen. Hierauf 


hielt der Vorſitzer des Aufſichtsrats Herr Lau an 


Mallon die Feſtrede, in der er einen Rüdbli 


die Geſchichte des Vereins warf, der ſich im mefentlidien = 


mit den Daten in unſerem Vorartikel deckt. adden 
Redner auf die Vorteile des Zuſammenſchluſſes 11 955 
wieſen und betont, daß im Sinne von S ulze⸗ 
litzich — dem im erſten Jahre aus dem Reingem le, 15 
Neichstaler gezahlt wurden — die Dividenden nie f 
gehalten werden ſollen, ſchloß er mit dem Wunſch, lc 
dem Vorſchußverein Thorn auch in Zukunft ein g ige 
licher Stern leuchten und immer Männer an der Sp = 
ſtehen mögen, die ſich von der rechten Bahn nicht 110 
lenken laſſen. Herr Juſtizrat Wolsk i überbringt ie 
Glückwünſche des Verbandes. Wenn man bedenke, 1. 
ſchwer die Ideen Schulze⸗Delitzſch' von Gelbftveran 
wortung und Selbſthilfe Wurzel gefaßt und wie 1 
die Vereine die geſetzliche Anerkennung erwirkt, ſo hg 
der Thorner Vorſchußverein wohl Urſache, beim 1 5 
blick auf das Erreichte, ein Feſt zu feiern. 951 2 
Bürgermeiſter Stach o witz ſprach dem Verein A 
Glückwünſche der Stadt Thorn aus. Im Berems hn k 
liege ein Stück Entwicklungsgeſchichte der Stadt. je 
Vereine fet eine Stadt nicht mehr denkbar; ein teg 7 
Vereinsleben deute auf ein reges geiſtiges S 
Bürgerſchaft. Ob ein Verein einem Bedürfnis ihn 
ſpricht, zeige ſich meiſt erſt, wenn die Männer, die 5 
gegründet, nicht mehr find. Daß dies mit dem icht 
ſchußverein der Fall geweſen, beweiſe, daß er 95 nfo 
nur am Leben erhalten, ſondern heute auf eine me 
großartige wie gefunde Entwicklung zurückblicken von 
Redner ſchloß mit dem Wunſch, daß der Verein, pätte 
Männern, die in uneigennütziger Weife die Gehen, 
führen, in demſelben Geiſte weiter geleitet, 9 5 rat 
wachſen und gedeihen möge. Herr Geh. Jichtadt⸗ 
Trommer überbrachte die Glückwünſche der Leben 
verordneten, die alle ſo ſehr im wirtſchaftlichen upe 
ſtehen, daß fie wiſſen, welche Aufgaben der Vor und 
verein im Leben Thorns zu erfüllen berufen I m. 
wie glänzend er fie erfüllt in den 50 Jahren feine? ige 
ftegens. Herr Kommerzienrat Dietrich De 
wünſchte den Verein im Namen der Thorner Han die 
kammer. Man würde es nicht verſtehen, 1 ehlen 
Handelskammer in der Reihe der Gratulanten eben. 
und verſäumen würde, ihre Sympathie kundzug eiche 
Vorſchußverein und Handelskammer haben 9929115 u 
Aufgabe zu erfüllen, Handel und Gewerbe die ge in 
ebnen, und beide feien in gewiſſem Zuſammenha b ge⸗ 
guten und kritiſchen Zeiten ihrer Aufgabe gere viele 
worden. In gewiſſem Zuſammenhange, an 
Mitglieder der Kammer auch dem Vorſchußvereif die 
hören. Zu bedauern fei, daß der Verein, als frühere 
alten Räume zu eng geworden, nicht in die ezogen 
Reichsbank, das jetzige Handelskammergebäude, 5 den 
ſei, wo er auch einen geeigneten Treſor vorge 
hätte. Kammer und Verein hätten ſicher gute open 
ſchaft gehalten. Redner weiſt fodann auf den fijes 
Auſſchwung hin, den der Vorſchußverein, in dem bis 
Leben zu pulſieren ſcheine, genommen; da er nsr 
die ſpäteſten Tage jo weiter blühe und ſegen gert 
wirke, ſei der Wunſch der Handelskammer. Amer 
Reichsbankdirektor Ortel, der die Reihe der ſcönen, 
beſchloß, gibt dem Wunſche Ausdruck, daß die in und 
netten Beziehungen, wie fie bisher zwiſchen Der chdem 
Reichsbank beſtanden, weiter beſtehen mögen. uckwünſche 
Herr Direktor Stadtrat Go e we für die Glü En auf 
gedankt, die dem Verein ein Anſporn fein wür relten, 
dem betretenen Wege rüſtig vorwärts zu f ſchlob 
9 7 dis Sitzung geſchloſſen. An die Feſtſitzung 

ein 


Feſtmahl ebs⸗ 
im großen Saal des Artushofes, beſtehend in Marl, 
fuppe, Zander, Rehrücken und Käſe, Gedeck 2,5 en. ge 
ohne Weinzwang. Die Tafel war mit Tebot Gu bab 


ſchmückt. Den Kaiſertoaſt brachte Herr Kaufman Fünf 
Ackermann, Mitglied des Aufſichtsrats, aus. 


— 


| en e Se 


Dau. 


Kit fet für ein Inſtitut keine lange Zeit. Aber viel 
i uten diefe inhaltsreichen Jahre für den Vorſchuß⸗ 
Denn er hat in dieſem Zeitraum eine Entwick⸗ 
9 ng nommen, die ſeine Gründer im entfernteſten nicht 

N; der kühnſte Optimiſt hätte ein ſolches Empor⸗ 
Seine Entwicklung 


S or 
S 
3 . 


uc . Und wie ein Einzelner, der feine ganze 
Ae geit zeigt, habe der Verein dies erreicht durch 


ne, Fleiß, Ordnung und Sparſamkeit zur Geltung 
Aal ingen im Volke, habe der Verein, obwohl nur ein 
bed Millionen Mitglieder des Verbandes, mitge⸗ 
dae tet an der Hebung des mirtfchaftlihen Niveaus. 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
ftin er Wilhelm II., den Frledensfürſten, der, gleich 
z i Vorfahren bemüht, die Wohlfahrt aller Stände 
doh tdern, durch weile Politik den Frieden erhalten und 
N auch das Gedeihen des Vereins gefördert habe. 
Ned as Hoch ſchloß ſich die Kaiſerhymne. 
kan, Herr Reichsbankdirektor Ortel, wies auf die 
vori urdige, bedeutungsvolle Zeit der 60er Jahre des 
nen Jahrhunderts hin, in der das Gefühl der Zu⸗ 
(mmengehörigfeit mächtig wurde und alle den Blit 
dan tet hatten auf das hohe, große Ziel der Einheit, die 
tun f das nächſte Jahrzehnt brachte. Aus dieſer Zeit, 
N le Vereinigungen aufſchoſſen, ſtamme auch der 
ias hußerein, deſſen Gründern als Ideal vorſchwebte, 
tgertum zu kräftigen durch Organiſation, auch 

de tionale Zwecke. Den Genoſſenſchaften fei durch 
mumpitere Geſetzgebung etwas von dem Idealen ges 
durch en. Aber der hohe Gedanke der Solidarität, 
mip den die Kraft des Bürgertums gehalten wird, 
N 


Der zweite 


Weiter gepflegt werden. Hierauf verlieſt Herr 
dem „On die eingegangenen Glückwunſchſchreiben von 
erbandsanwalt Profeſſor Crüger⸗Charlottenburg, 

ter tbar der Tätigkeit der „Pioniere“ der Vorſchuß⸗ 
von ne gedenkt, von Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau, 
bur den Genoſſenſchaften Königsberg, Poſen, Inſter⸗ 
don Lyck, Neumark, Raſtenburg und anderer Städte, 
dr den Herren Profeſſor Boethke, Stadtrat Rittweger, 
deede, Dr. Kufel, Kaufmann H. Borchardt und 
R In humoriſtiſcher Rede beleuchtete ſodann Herr 

; Juſtizrat Trommer die Geſchichte des Darlehens, 


Chernurückzuführen, ſei auf graue Vorzeit, auf den 
0 


ie uskerfürſten Pumpus von Peruſia. Die Geldnot, 
Rule Not erfinderiſch, habe in feinem Hirn den der 
200 bis dahin unbekannten Gedanken geboren, ein 
dund den aufzunehmen, das dann nach ihm benannt 
und v. Der Pump habe lange etwas Odioſes gehabt, 
Da lac heute gäbe es Rückſtändige, die in eine unbe⸗ 
le Stimmung geraten, wenn fie glauben, daß 
mg fie anpumpen will; ſelbſt Shakeſpeare ſpreche 
M davon, daß Borgen der Wirtſchaft Spitze abftumpfe. 
Rt heute jei die wirtſchaftliche Bedeutung des Pumps 
Sl Es komme nur darauf an, richtig zu pumpen. 
TA zur Ausgleichung einer wirtſchaftlichen Kalamität 
bone, man borgen, ſondern um feine Kraft zu ver⸗ 
Speln, um doppelten Gewinn einzuheimſen. In dieſem 
MM Me fei auch der Vorſchußverein zu Thorn erfolgreich 
Gen geweſen. Aber wie das Feuer, ſo könne auch das 
nige ſenſchaftsweſen unheilvoll wirken, wenn ſeine Kraft 
bezähmt und bewacht werde. Neben dem Vor⸗ 

» der mutig vorgeht, müſſe daher der Auſſichtsrat 
halle der die Kraft weiſe zügle und in Schranken 
ber e Das fet in glücklicher Vereinigung im Vorſchuß⸗ 
keln der Fall geweſen und daher fo große Erfolge ers 
it worden. Sein Hoch gelte den beiden Organen, 
$ dem Wunſche, daß der Verein immer einen ſolchen 

` ‚and und Aufſichtsrat haben möge, wie bisher. 
Nor Justizrat Schlee führt aus: Von Süd und 
gell von Oft und Weſt ſelen die Feſtteilnehmer herbei⸗ 
i „ das Jubiläum zu felern. Wenn das Heutige 
dedertum auch von rechts und links bedrückt 
thin, To könne es dem Anſturm der Sozialiſten getroſt 
zülbenſehen, wenn es einig ſei. Wenn der Verein 
ig f getroft in die Zukunft blicke, fo verdanke er dies 
NAUS Er hoffe aber, daß auch die Gäſte den 
de en haben, mit uns zu ftehen, und den Eniſchluß in 
lat umſetzen werden. Wir arbeiten an demſelben 
ag, dunt beften des Großen und Ganzen. Für das 
any ie Gäſte ausgebrachte Hoch dankt, im Namen der 
Value von Bromberg, Brieſen, Neidenburg, Culmſee, 
b und Marienwerder, Herr Bürgermeiſter a. D. 

Mt Marienwerder, dem Vorſchußverein zu Thorn 
bes ufendjähriges Beſtehen wünſchend. Nach Schluß 
ton Feſtmahls, während deſſen die Kapelle der 15er 
bujnttierte, blieben die Feſtteilnehmer noch längere Zeit 
Na er Glaſe Bier in lebhafter Unterhaltung bei⸗ 


— u eh 
Lokalnachrichten. 


Banat Erinnerung. 3. Juni. 1909 } Dr. Theodor 
der b, bekannter freifinniger Politiker. 1905 Einzug 
Dalbeutſchen Kronprinzeſſin in Berlin. 1901 Graf 
Sirup lees Abreiſe von Peking. 1901 T Freiherr von 
1997 enberg, ehemaliger Vizepräſident des Reſchstages. 

Sieg der Porkugiefen über den Kaffernkönig 
Mopp Buano im Gazalande. 1896 7 Dr. Gerhard 
s zu Godesberg, berühmter Afrikareiſender. 1880 
edle Alexandrowno, Kaiſerin von Rußland. 1865 
Ah nig Georg von England. 1845 Staatsminiſter 
On Adolf Graf von Poſadowsky⸗Wehner zu Groß⸗ 
nt 1848 * Friedrich, König von Dänemark. 1819 
Mag Mius Anderledy, hervorragender Jeſuitengeneral. 
Hgg dufbebung der Tortur. 1098 Eroberung Antio⸗ 
ber Sch die Kreuzfahrer. 1039 7 Kaifer Konrad II., 

Aller, zu Utrecht, Gründer des Doms zu Speyer. 


Thorn, 2. Juni 1910. 

Jede (Offizielle Schulfeiern zum 
am 10 nis der Königin Luiſe) werden 

Ins, Juli im Königreich Preußen veranftaltet. 
Eye miniſter von Trott zu Solz hat in einem 
fla angeordnet, daß an dieſem Tage aus 
der S der hundertſten Wiederkehr des Todestages 
der Hönigin Luiſe in allen preußiſchen Schulen 
Geda terricht ausfällt und ftatt deffen allgemeine 
Atnisfeiern ſtattfinden follen. 
95 105 erfonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Ninih n Marienwerder ift als Hilfsarbeiter in das 

eum des Innern berufen worden. 
KmyBerjonalien bei der Juſtiz.) Die Cr 


Schung d s 
pneg 8 Rechtsanwalts und Notars Sellentin in 


ſtealre N Weſtpr.) zum Notar auf Lebenszeit für den 
hes imo Kammergerichts mit Anweiſung des Amts⸗ 
enen 2 Stadtteil des Amtsgerichts Berlin⸗Mitte iſt auf 
fe hibar utrag zurückgenommen worden. — Der Res 
glen gruri Wannow in Danzig⸗Langfuhr ift auf 
aa strag aus dem Juſtlzdienſte entlaſſen. — Der 
laber dalsleher Wilhelm Müller, zurzeit Bureauhilfs⸗ 
ihn ei dem Amtsgericht in Thorn, iſt unter Ver⸗ 
A an mer Gerichtsvollzieherſtelle der oberen Gehalts⸗ 
med (A as Amtsgericht in Culmſee verſetzt worden. 
tiefer Raus zeichnungen) Dem königl. Rente 
A0 i | önungsrat Gauger in Marienwerder iſt an⸗ 
io Etorh, nes Übertritts in den Ruheſtand der Rote 
Mietta en 4. Klaſſe verliehen morden. — Dem pen- 
Bfe, Eiſenbahnweichenſteller Friedrich Farchmin zu 
igen mühle bei Podgorz, bisher zu Thorn, dem bis⸗ 
iſenbahnhilfsſchrankenwärter Albert Patzwahl 


zu Eickfier im Kreiſe Schlochau, bisher zu Jaſtrow und 
dem Werkmeiſter Georg Funk zu Thorn iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Patente) Herrn Paul Neubäcker in 
Danzig ſind zwei Reichspatente auf eine umlaufende 
Auslaugetrommel mit ſchraubenförmigem Einbau (Haupt⸗ 
patent und Zuſatzpatent) und Herrn Auguſt Ventzki 
in Graudenz iſt auf ein Rahmengeſtell für Mehrſchar⸗ 
pflüge ebenfalls ein Patent erteilt worden. 

— (Der Bund der Landwirte) hat am 
Sonnabend mit einer Verſammlung in Rudak ſeine 
Werbe⸗ und Aufklärungsarbeit im Landkreiſe Thorn ge⸗ 
ſchloſſen. Beſuch und Erfolg der Veranſtaltungen ent⸗ 
ſprachen den Erwartungen; eine für die Abhaltung der 
Verſammlungen günſtigere Jahreszeit hätte das Ergeb⸗ 
nis ſicherlich noch verbeſſert. Die Erörterungen be⸗ 
handelten vor allen Dingen die durch die Annahme der 
Reichsfinanzreform geſchaffene Lage mit ihren Neu⸗ 
bildungen Bauernbund und Hanſabund und den Aus⸗ 
wüchſen maßloſer Hetze gegen die Parteien der Rechten. 
Man konnte erwarten, der liberale Bauernbund werde 
der Verſammlungstätigkeit des Bundes der Landwirte 
größere Schwierigkeiten bereiten. Aber nur in einer 
einzigen Verſammlung unternahm es ein Bauernbündler, 
für dieſe liberale Organiſation zu ſprechen; er erzielte 
damit einen Erfolg — des Bundes der Landwirte. Im 
übrigen hielten ſich die Vertreter des Bauernbundes im 
Hintergrunde. Allerdings muß berückſichtigt werden, 
daß der neue Bund im Landkreiſe Thorn über einen 
Mitgliederſtand von einigen Dutzend nicht hinausge⸗ 
kommen iſt und daß die Bewegung mächtig abgeflaut 
hat. Wie ergötzlich mutei gegenüber dieſen Tatſachen 
der Ausruf des Thorner liberalen Blattes an: „Die 
Bündler bekommen Angſt!“ Beſonders in die Augen 
fallend war in allen Verſammlungen die von der 
Bauernſchaft an den Tag gelegte klare Einſicht in die 
gegenwärtigen Verhältniſſe. Noch mancher andere Stand 
könnte ſich hieran ein Beiſpiel nehmen. 

— (Der Bund der Landwirte) hält am 
Sonnabend den 4. Juni, um 5 Uhr nachmittags, in 
Goßlershauſen im Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer“ 
eine Hauptverſammlung ab, bei der Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordneter, Kammerherr v. Oldenburg 
Januſchau, ſprechen wird. SEES 

— (Zu Beifigern des Schiedsge⸗ 
richts für Arbeiter verſicherung) -find 
vonſeiten der Arbeitgeber ernannt: 1. Beſitzer und Ge⸗ 
meindevorſteher Katritztt in Moßnitz bei Firchau, Kreis 
Konitz, 2. Beſitzer und Gemeindevorſteher Friedrich 
Pergande in Klein⸗Konſtz bei Konitz. Vonſeiten der 
Arbeitnehmer: 1. Arbeiter Putzke in Marlenwerder, 
2. Arbeiter Guſtav Gerth in Groß ⸗Neſſau, Kreis 
Sun, 3. Müllermeiſter David Gnuſchke in Marien- 
werder. 

— (Wie derein führen des Abrufens 
in den Warteſälen der kleineren 
Stationen.) Bei der Beratung des Eiſenbahn⸗ 
etats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iji der Wunſch 
ausgeſprochen worden, daß auf den kleinen Slationen 
das Abrufen wieder eingeführt werde. In erfolg 
dieſer Anregung hat jetzt der Miniſter die Eiſenbahn⸗ 
direktionen angewieſen, nochmals zu unterſuchen, auf 
welchen Stationen das Abrufen beizubehalten oder 
wieder einzuführen ſein möchte. 

— (Gegen die Trinkgelder.) Auch 
die Kellner haben ſich allmählich zu Gegnern des 
Trinkgelderweſens entwickelt. Auf dem ſechſten 
Verbandstag des Verbandes deutſcher 
Gaſtwirtsgehilfen, dem auch die Hotel⸗ 
diener angeſchloſſen ſind, bezeichnete der Verbands⸗ 
vorſitzer Poetzſch in ſeinem Referat das Trink⸗ 
geldwefen als eine unwürdige Entlohnungsweiſe. 
Intereſſant war die Feſtſtellung des Redners, 
daß infolge der Bierteuerung die Trinkgeldein⸗ 
nahmen immer geringer geworden ſeien. Die 
Einführung feſter Löhne ſei eine dringende Not⸗ 
wendigkeit. Nach lebhafter Debatte wurde ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution angenommen, in der die 
Kellner aufgefordert werden, auf den Abſchluß 
von Lohntarifen hinzuwirken. Weiter wird in 
der Reſolution von den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften gefordert, daß die Heranziehung der An⸗ 
geſtellten zu den Geſchäftsunkoſten in jeglicher 
Form verboten wird. 

— (Robert Johannes) hat in feiner Villa 
Roland in Rauſchen die Kunſt, alt zu werden und jung 
zu bleiben, entdeckt und feine Gedanken darüber in fol- 
gende Reime gebracht: 

„Man fragt mich oft: „Was hält dich fo 

In deinen alten Tagen?“ — ` 5 ſo mis 

Es ſteht eine Schüſſel auf meinem Tiſch, 

Draus eß ich mit großem Behagen. 


Auch eine Flaſche ſteht ſtets bereit, 
Wenn oft auch leer meine Taſche; 
Aus der Schüſſel ep ich Zufriedenheit, 
Humor enthält die Flaſche!“ 


Das Nicht⸗Hören. 

Es gibt fo viele Dinge, die ſchmerzlich find zu 
hören, ſo viele, die wir nicht hören dürfen, die, 
wenn wir die hören, uns die Laune verderben, 
uns Unbefangenheit und Beſcheidenheit nehmen, 
uns Zufriedenheit und Glück rauben, daß es 15 
nötig wäre, jeder Menſch würde dazu erzogen, Jein 
Ohr nach Belieben öffnen und en zu können. 
— Manche Menſchen haben einen merkwürdigen 
Han Dinge zu erfahren, welche ſie ärgern können. 

äßt nur irgend jemand eine Teije Andeutung 
fallen, es fei bles von ihnen geſprochen worden 
jo ruhen ſie nicht eher, als bis ſie der Sache au 
den Grund gekommen ſind. Wollte man ſich dazu 
hergeben, alle von gedankenloſen, müßigen Leuten 
über ſeine Perſon ausgeſprochenen giftigen Bemer⸗ 
kungen zu ſammeln, man wäre am Ende ein wan⸗ 
delndes Nadelkiſſen, das nichts mehr beherbergt, 
als die ſcharfen Nadeln fremder Urteile, — Wil 
man zufrieden und glücklich feinen Weg gehen, fo 
leihe man ſein Ohr nicht müßigen Schwäßern, ge⸗ 
wöhne ſich daran, nicht zu hören, wenn Bosheit 
und Gemeinheit ihr Spiel treiben, und öffne nur 

ſein Ohr im Kreiſe guter Menſchen. DI 


Bäder und Kurorte. 


Cranz. Begünſtigt durch das herrliche Wetter, 
welches wir ſeit Wochen an der See haben, befinden 
ſich zurzeit ſchon verhältnismäßig viel Badegäſte am 
hieſigen Orte. Für die uns in dieſem Jahre in be⸗ 
ſonderem Maße zuteil gewordene Gunſt des Wetters 
ſpricht die rege Inanſpruchnahme der kalten Seebade⸗ 
anſtalten während der Pfingſtfeiertage. So wurden in 
den beiden Pfingſtfelertagen insgeſamt über 200 kalte 
Seebäder genommen. Vom 1. Juni ab wird die Kur⸗ 
kapelle ihre Weiſen ertönen laffen und fo offiziell die 
eigenllich ſchon jetzt begonnene Salſon eröffnen. 

Bad Ku do wa. Innerhalb 8 Tagen hat ſich 
das Bild unſeres Bades auf das Vorteilhafteſte verän⸗ 
dert. Ein reges Leben herrſcht auf dem Kurplatz. 
Wieder ift im Vergleich zum Vorfahre eine recht be» 
deutende Steigerung der Frequenz zu konſtatieren. So 


meldete die am 27. Mai erſchienene Kurliſte bereits 
1355 Kurgäſte. Seit dem 25. Mai iſt die Kurkapelle 
auf ihre volle Stärke gebracht und ſeit dem 26. Mai 
hat das Theater, deſſen Leitung wieder in den be⸗ 
währten Händen des königl. Kommiſſionsrates Gerlach 
liegt, ſeine Pforten geöffnet und zwar mit der Operette 
„Die Dollarprinzeſſin“. Der Dirigent der Kurkapelle 
veranſtaltete am 23. Mai im kleinen Saale des 
„Fürſtenhof“ einen Kammermuſikabend, dem er am 30. 
Mai einen zweiten folgen ließ. Das Schwanenpaar 
hat vor einigen Tagen Nachwuchs erhalten und tum⸗ 
melt ſich mit den fünf kleinen Schwänchen auf dem 
Hammerteich. € 


Mannigfaltiges. 


(Zur großen Armee abgerufen.) 
Der einſtige Exerziermeiſter des Kaiſers, 
Robert Lucke ſſt am Sonntag Nachmittag 
im 78. Lebensjahre an den Folgen eines 
Schlaganfalles in Berlin geftorben. Gelegent⸗ 
lich eines vom Offizierkorps des 1. Garde⸗ 
Regiments veranſtalteten Schießens im Jahre 
1863, dem die königliche Familie beiwohnte 
fragte die damalige Kronprinzeſſin Viktoria 
den Regimentskommandeur, wen er wohl als 
Exerzierlehrer für ihren älteſten Sohn emp⸗ 
fehlen könne. Der Oberſt ſchlug den Serge⸗ 
anten Luck von der 10. Kompagnie vor, der 
bis zum Aufbruch des Regimentes in den 
öſterreichiſchen Krieg den Unterricht des 
Prinzen Wilhelm, zuletzt, auch der Prin⸗ 
zeſſin Charlotte, der jetzigen Gemahlin des 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, leitete. 
Prinz Wilhelm exerzierte in Potsdam täglich, 
in Berlin jeden zweiten Tag. Mit einem 
zierlichen Zündnadelgewehr ſchoß er zudem 
nach einer Scheibe. Bei einem Zentrums⸗ 
ſchuß kam jedesmal ein Männchen zum Vor⸗ 


ſchein, das der Schütze mit kidlichem Jubel 
‚au begrüßen pflegte. Im Jahre 1868 verließ 


Lucke das Regiment, bei dem er inzwiſchen 
zum Feldwebel aufgerückt war. Nach kurzem 
Dienſt bei der Schloßgarde kam er zur 
General⸗Ordens⸗Kommiſſion, bei der er bis 
zu ſeiner 1896 erfolgten Penſionierung tätig 
war. Der Kaiſer erinnerte ſich oft und gern 
ſeines Exerziermeiſters. So u. a. bei ſeinem 
25 jährigen Offiziersjubiläum, wo er den 
Alten, der ſich in der Abordnung der „Ehe⸗ 
maligen“ des 1. Garderegiments befand mit 
den Worten begrüßte: „Ja, mein lieber Lucke, 
ohne Sie hätte ich es nicht ſo weit gebracht!“ 

(Fritzi Maſſary, die beliebte Künſt⸗ 
lerin vom Metropoltheater in Berlin hat ſich 
in Rom mit dem Grafen Talleyrand⸗Peri⸗ 
gord vermählt. Die Gräfin bleibt bekannt⸗ 
lich un fernerhin in ihrem jetzigen Engages 
ment. 

( Verurteilung.) Die Strafkammer 
des Berliner Landgerichts 1 verurteilte den 
aus dem Lewandowski⸗Prozeß bekannten 
Reichsgrafen Arz zu Vaſegg, welcher nach 
Verbüßung einer einjährigen Gefängnisſtrafe 
ſich neue Hochſtapeleien zu Schulden kommen 
ließ, wegen Betruges und ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung zu einem Jahr 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Sein Mitſchuldiger Staczak wurde 
zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

( Hinrichtung.) Der Glasbläſer 
Auguſt Lutz aus Friedersdorf, der im Sep⸗ 
tember 1908 den Forſtaufſeher Walther im 
Forſte bei Gehren erſchoſſen hatte und des⸗ 
halb vom Schwurgericht zu Erfurt dreimal 
zum Tode verurteilt worden war, nachdem 
das Reichsgericht das Urteil zweimal auf⸗ 
ehoben hatte, ift Dienstag früh 6½ Uhr im 
ofe des Landgerichts⸗Gefängniſſes zu Erfurt 
durch den Scharfrichter Engelhardt⸗Magdeburg 


hingerichtet worden. 


(VerworfeneReviſionen.) Das 
Reichsgericht verwarf am Montag die Res 
viſion der Bergleute Schaefer und Geppert, 
welche von der Strafkammer Eisleben wegen 
verſuchter Nötigung und Verrufserklärung 
während des Mansfelder Bergarbeiterſtreiks 
zu Gefängnis verurteilt worden waren. 
Ebenſo wurde die Reviſion der Bergleute 
Goelſer und Siching, die vom Schwurgericht 
Halle aus dem gleichen Anlaß verurteilt 
worden waren, ſowie die Reviſion des von 
der Strafkammer Eisleben wegen Wider⸗ 
ſtandes und Beleidigung begangen gegen 
Ordnung ſtiftende Soldaten verurteilten 
Bergarbeiters Bauerhin verworfen. 
(Selbſtmord.) Der zwanzigjährige 
Buchbinder Kühn aus Leipzig hat ſich aus 
unbekannten Gründen von der Friedrich⸗ 
Auguſt⸗Brücke bei Plauen im Vogtlande, 
hinabgeſtürzt. Er war ſofort tot. Dies iſt 
dem „Vogtländiſchen Anzeiger“ zufolge der 
vierzehnte Selbſtmord, der durch Sprung von 
der Brücke ſeit deren vierjährigem Beſtehen 
verübt wurde. 

(Ein ſchweres Automobilun⸗ 
glück ereignete ſich vor einigen Tagen 
abends gegen 6 Uhr auf der Straße Hei⸗ 
ligenſtadtEſchwege. Ein Holzhändler in 
einem dreirädrigen Auto begegnete dem Kutſch⸗ 
wagen des Oberförſters Seiler. Obwohl das 
Auto langſam fuhr, ſcheuten die Pferde und 
warfen den Wagen in den Schoſſeegraben, 
wo er die Inſaſſen unter ſich begrub. Als 
in der Nähe beſchäftigte Schoſſeearbeiter an 
die Unfallſtelle kamen, fanden ſie den Kut⸗ 
ſcher tot; ihm waren die Scheiben der 
Wagenlaterne in den Kopf gedrungen, wo⸗ 


durch der ſofortige Tod herbeigeführt war. 


Dem Oberförſter war ein Bein gebrochen. 
Die Pferde waren unverletzt. Der Führer 
des Automobils hatte von dem Vorfall nichts 
bemerkt. 

(Gefährdung der Weinernte 
in der Pfalz.) Nach einer amtlichen 
Mitteilung der Lehranſtalt für Wein⸗ und 
Obſtbau in Neuſtadt a. d. H. iſt in den tie⸗ 
feren Weinbergslagen einiger Orte in der 
Umgebung von Neuſtadt a. d. H. die Perono⸗ 
ſpora (ein paraſitiſcher Pilz) aufgetreten. 
Unter Strafandrohung bei Nichtbefolgung 
haben die Ortsbehörden das ſofortige 
Spritzen der Weinberge mit Kupferkalk⸗ 
vitriolbrühe angeordnet. 

(Eine Impro viſation.) Das 
Operntheater in Boſton, ſo erzählt der 
„Gaulois“, war kürzlich der Schauplatz eines 
amüſanten Theaterſkandals. Man gab die 
„Tosca“ und zwar auf italieniſch. Die beiden 
Vertreter der Hauptrollen ſangen gerade ein 


leidenſchaftliches Duett, Mario Cavaradoſſi 


und Tosca entluden ihre Gefühle in den 
höchſten Tönen, als plötzlich im erſten Rang 
ein krampfhaftes Lachen ertönte und die 
Weihe des Augenblickes völlig zerſtörte. Was 
war geſchehen? Aus welchem Anlaſſe 
konnten rückſichtsloſe Kunſtbanauſen die aus⸗ 
gezeichnete Darſtellung verhöhnen und die 
ganze Aufführung ſtören? In der Tat, es 
war etwas Ungewöhnliches geſchehen, wenn⸗ 
gleich nicht gerade etwas Furchtbares. Die 
Tosca hatte gemerkt, daß das Beinkleid ihres 
geliebten Mario Cavaradoſſi irgend einer be⸗ 
ſonders leidenſchaftlichen Bewegung nicht 
ſtandhielt; der Hoſenboden vergaß ſeine 
Pflicht und zerriß. Als Kollegin ſah ſie 
voraus, daß ihr Partner wegen dieſes Un⸗ 
glücks vom Publikum verlacht werden könnte. 
Sie wollte ihn warnen, und in der Annahme, 
daß ja doch wohl niemand italieniſch verſtehe, 
ſang ſie mit tragiſchen Gebärden und be⸗ 
ſtrickender Leidenſchaftlichkeit: Drehen Sie 
ſich nicht um Ihre Hoſe iſt hinten aufgeplatzt.“ 
Aber die Primadonna hatte ſich verrechnet. 
Der Aufführung wohnten eine Anzahl Italiener 
bei, die mit begreiflichem Staunen dieſe 
immerhin merkwürdige Außerung der in 
höchſten Seelennöten ſich windenden Tosca 
hörten und ſchließlich ihrer Heiterkeit nicht 
Herr werden konnten. Das amerikaniſche 
Publikum, das von der Improviſation nichts 
gemerkt hatte, war empört, die Störenfriede 
wurden aus dem Saal gewieſen und man 
führte ſie zur Polizeiwache. Dort erklärten 
ſie den Zuſammenhang ihres Lachens mit der 
Oper von Puccini. 

(Maſſen vergiftung durch 
Schweinefleiſch.) In Horgen, am 
Züricher See ſind etwa 30 Perſonen an 
Vergiftungserſcheinungen erkrankt, die auf 
Genuß von verdorbenem Schweinefleiſch 
zurückgeführt werden. 
namens Weiß, iſt geſtorben. 


(Große Veruntreuungen) hat 
ſich der Direktor des nationalhiſtoriſchen Mu⸗ 
ſeums in Kopenhagen Dr. Mollerup zu 
chulden kommen laſſen. Die Höhe der 
unterſchlagenen Beträge beläuft ſich auf etwa 
60 000 Kronen. Mollerup konnte die Unter⸗ 
ſchlagungen umſo leichter begehen, da die 
Reviſionen nicht von Sachverſtändigen 
und nur in ziemlich oberflächlicher Weiſe 
vorgenommen wurden. Erſt als kürzlich ein 
Verdacht gegen ihn auftauchte, wurde eine 
Reviſion von Sachverſtändigen vorgenommen, 
die die begangenen Unterſchlagungen auf⸗ 
deckten. 

[Deutſch ⸗ Amerikaniſches 
Schütz enfeſt.) In dem Union: Hill: 
Schützenpark in Hoboken bei Newyork begann 
am Sonntag das 6. deutſch⸗amerikaniſche 


— 


nationale Schützenfeſt, zu welchem deutſche 


Schützenvereinigungen aus weiteſter Um⸗ 
gebung herbeigeeilt waren. Faſt alle deutſch⸗ 
amerikaniſchen Schützenbünde ſind durch 
Delegierte vertreten, die 2460 Mitglieder 
zählende Philadelphiaer Schützengeſellſchaft 
durch 1500 Mann. Soweit der Beſuch und 
die große Anzahl von Preiſen, darunter ein 
vom deutſchen Kaiſer geſtifteter goldener 


Adler in Betracht kommen, verſpricht dieſes 


Se das erfolgreichſte und glänzendſte in der 
eſchichte deutſchen Schützenweſens in 
Amerika zu werden. Einen Glanzpunkt 
bildete die Schützenparade am Montag, an 
der als Ehrengaſt der deutſche Veteranen⸗ 
bund von 1870/71, vier Kompagnien der 
Miliz des Staates Newyork und unzählige 
deutſche Körperſchaften, Turnvereine u. ſ. w. 
aus New Jerſey, Newyork und anderen 
Städten teilnahmen. 

(Von der norwegiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Kohlenexpedition.) Aus 
Chriſtiania wird berichtet: Den mit dem 


Dampfer „Monroe“ von Spitzbergen in 
Tromſö eingetroffenen Nachrichten zufolge 
hat die norwegiſch⸗ amerikaniſche Kohlen⸗ 


expedition wegen des milden Wetters den 
ganzen Winter über mit hundert Mann 
arbeiten können und etwa achttauſend Ton⸗ 
nen Kohle von ausgezeichneter Qualität zu⸗ 
tage gefördert. Mit dem Bau der Kai⸗ 
anlagen iſt nunmehr begonnen worden. 


Ein 46jähriger Färber, 


n 


Zur Anfertigung 
von Polſterſachen, Moderniſieren 
älterer Polſtermöbel, ſowie von 
Matratzen, Sophas u. Garnituren 

empfiehlt ſich 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 2. 


Erste Thorner 


Dampi- Wasch- Anstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt fih angelegentlichſt für: 


Gardinen Mälche auf neu, 

eſerzei — age. è 

Feinwäsche in höchster Vollendung. 
Weisse Hauswäsche nach Gewicht 


blütenweiß und billiger wie im Haushalt. on 55 
Telephon Nr. 304. Telephon 302. i 


wegen Umbaus. 


Da meine bisherigen Lokalitäten für die 2 Ansprüche . 7 ER 3 
meines Geschäfts nicht mehr ausreichen, nehme ich die ganzen Parterre- A hr = (D 
und Souterrain-Räume in dem Hause Seglerstrasse Nr. 29 hinzu. TIA 3 Kuligowski Nac Vaa A- 

Da die grossen Läger für den stattfindenden Umbau geräumt werden =-= inhaber: Conrad Dahmer, W. 
müssen, verkaufe ich sie zu ganz bedeutend ermässigten, aber streng festen Briesen, Wpr. 


2 . | Est größte Wadenabrik mit rail 


Es gelangen vom 3. Juni ab zum Verkauf: 


Knaben-Waschanzüge, Mädchen- Waschkleider, Waschstoffe, | 1 5 e 
abgepasste, gestickte Blusen und Xleider, sowie Ceinen- 50 Kutsch- und Arbeitswag 


in gediegener, sauberster Ausführung 
Kostüme, Paletots etc, 


bei billigen Preisen. 1 
f Selten grosse Vorräte in langjährigen, trockenen Nutz- u gierigen 
2 Serie 8 Baumwoll-Mousseline, grosse Auswahl! . Meter 30 Pf, 
serie Il. Woll-Mousseline | 


l Diese Menge derstenmalz 


gehört zur Herstellung eines 
halben Liters 


Köstritzer on 
Schwarzbieres #|1 


aus der Fürstlichen Brauerei I 
Köstritz. Daraus ergibt sich 
der auch ärztlich anerkannte 
Wert des Köstritzer Schwarz- 
bieres als Nähr-, Kraft- und 
Gesundheitsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszenten u. Gesunde. 
Nur echt bei 


Paul Krug, Biergrosshandig,, : 
Garachtestr, 8/10, Telephon 573, 75 
und in den durch Plakate 


hölzern, Speichen und Felgen in Esche und Fiche, 


= Rädern und — — in grosser — — 


kenntlichen Verkaufsstellen. . 5 

ee 5 F Serie Ill, Weiss-Batist DOULE n a EOE TN: 2 ie Meter 42 Pf. 5 3 A 
Arthur Mälzer, Ferie IV. Halbfertige gestickte Busen. Ne Sn e eee AP, 
dr ale ie done FR i g e E 10 dagen 1 70 F aE Mk. . 5 Damals gabs nur Eomp, 18 Seife im Haus, 

7! TAINUI IH LAUNSUNOL ouea’ Pf. | 30 

t Mane | serie MI. Knaben-Waschblusen, ra store, zum aussuchen... . 90 u. 009 1 
Siri- iR uff eingefodl. ] 1 Serie vll, Knaben-Waschanzüge, nt RR 5 1,95 y Re l = P- êl : 
Kontinen: Traube” oder Serie IX, Weisse Batist-Kinder-Kleider ler e ee 
zöter in Garde = ` Serie . Leinen Damen- Paletots N NR NER 8. 90 Mk. naturgemäss alles langsam, aber sicher zerstören. 


Be DER v. 7 Fara 
ver Bieli 


3 "w M. Berlowitz "= 
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Das Pfundpacket Reger - Seife 40 Pfennige. 


Unübertroften- J Nen Tuimmaug. nde ZU . u | 
u ee Sa en e kompl. an und 


Ersatzteile, Kiystierspritzel‘ 
Windelhöschen, Betteinlagel 


empfiehlt 


—— a a rich Müller Nachfolger 


Damen⸗Konfeklion | — = -i 
i Thorner Seifenfabrik | 


empfiehlt ſich 
i Gertrud Dopslafi, 
J. M. Wendisch Nachfolger, 
Altſtädt. Markt 55 — Altſtädt. markt 35, 


Seglerſtraße 6, 3 Tr. 
empfiehlt 


ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 


weichſelkönigin⸗Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗ Seife, 
Elfenbein ⸗Seife, Terpentin, Salmiak, Rern⸗seife, 
aromatiſche Haushalt⸗Seife. 


Strumpfſtrickerei Offerie Er. i 
Anna Winklewski, resse, e 
Thorn, Katharinenſtraße 10, | Balzer und Kleinholz ichen um Sie 


S lagernd, trockene Spei 
e 5 errut Kohlen · 


Strümpfe - fern. Geb 


das präparierte, geruch - 
u. geschmacklose 


Wasserglas 
Anders & Co. 


v b ip 
\ Warta-Seile 0 ea 5 
1 aus garantiert reiner 


Kern- Seife noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket 


; Warta-⸗Seife koſtet 35 fg. 
. M. Wendisch Nachfl., Seifeufnbrit, 


Altſtädt. Markt 55. 


Pelz⸗ und wollene 
Sachen 


werden den Sommer über gegen Feuer, 
und Mottengefahr angenommen. = 


Sharf. 


Ciomaſchinen, 

e legenſchränke, 
D irah Fliegenglocken 
Fliegenfallen zꝛc. in reicher Auswahl 


machen das 
schmutzigste Metall 
spiegelblank. 
| In Flaschen von 10—50 Pig 
überall zu haben. 


[Die Bockauktion] 
zu Papau | 
bei Wroizlawken, Kr. Thorn % 


findet ſtatt am 


n Seide, Wolle oder Baumwolle, 


ennſarbig, geringelt, „geftreift oder kariert, Eronne Poste 


topita i swta) Stroh 


| Fabrik Lubssyuski & Co., Berlin I. 


‚| Georg Dietrich, besieten] |a mp e" a 
lumen in L In mi Rittweger Nachf. 1 . bal Schultz sches Schnell- Schuh- Sohlerej] werden bel hig vesteti 


Bahnſtation 


19. 
nie w. Bernhardt, și t 
tunden ausgeführt. 


3 ay n keimir. kesundheitsbier F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. Cottbuſerſtr. 91. 
Verzinktes Drahtgeflecht, a mit mi ohne Eisen Drahtgeflecht Friſche 


inkten Stachelzaundraht, | 8 T E. Szyminski, Stacheldraht, 
112112 e glatten Zaundraht, . — Femsprecher 312. — elle | Zaundraht, Tafelbutlel 


Zum Verkauf kommen ca. 


AU homlase Böcke. 


Züchter: Hans Ludwig Thilo, 
Lichterfelde bei Eberswalde. 


Wagen auf vorherige ben 
Kornatowo und Wrotlawken. Bor: M 
befihtigung gern geſtattet. } 


Eliſabethſtraße 7. 


Telephon: Kornatowo 6. 8 ~ n p 
Petore, ]  Zaundrahtkrampen, te ene enden ijan 120 P 
königl. Dom dnenpäch er 4 Feld- und Gartengeräte G liefert T 0. B. Dietrich & Sohn 185 
eee eee empfehlen Justus Wallis O. m. b. 9, Breitejtr, 35. A Sakr T 7 
Himbeer- u. 2 . Ein leichter wee ae ge m 
2 B en 
Kirschsart, || larrey & Mroczkowski, |-> Ponywagen| Syarerunge 
in beſter Marmane eingekocht den Liter Hausgr undſt zu kaufen geſucht. Näheres (Einſpänner) zu kaufe an · 
zu 1.20 Mark empfiehlt Eisenhandlung. Richard Reit ki, Schmiedemſtr Angebote erbittet Arg 
J. Simon, Altſtädt. Markt 15. ks Thorn. Wacker, Graudenzerſtr. 78. are Thorn III. 7 Georg Steinberg 
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1 eines auf dem Rücken liegend. 


18 


der prozeß gegen grau v. Schönebeck 

an. nächſten Montag vor dem Allenſteiner 
i Jar tgeri t beginnen. Wenn eine Notiz in den 
| liner Blättern richtig iſt, muß man jedoch mit 
er leser ef rechnen. Frau von Schönebeck ſoll 
i diefer Meldung am Sonntag bei einer Fahrt 

81 utomobil einen Krampfanfall erlitten haben. 
i Wurde, 90 wird erzählt, omania, ſchlug um 

end durchſtieß mit den Fäuſten die Glasſcheiben. 
0 abe ſich dabei eine Ader durchſchnitten und 
1. aach onſt nicht unerheblich verletzt. 


ach den Behauptungen der Anklage fon 
Wi n Frau von Schönebeck, die bekanntlich jetzt 
Ts attin des Schriftſtellers Weber ift, und dem 
12 er ihres früheren Gatten, Hauptmann von 
jeden, die ernſte Abſicht beſtanden haben, ſich zu 

| kde ſobald Herr von Schönebeck bejeitigt war. 
nal hat Frau von Schönebeck in jener Zeit 

| an offen den Plan einer Trennung von ihrem 
f teten entwickelt und auch dieſem gegenüber ver⸗ 
bitten, ohne daß ein Widerſpruch von dieſem be- 
| dir geworden wäre. Er ließ es fogar zu, daß, 
| Se tend er ſelbſt an der Gicht krank daniederlag, 
dier von Goeben ſich in ſeinem Hauſe einfand und 
mud r olt in der Wohnung nächtigte. von Goeben 
ii ſich nicht darüber im unklaren, daß die Durch⸗ 
| 8 tung der Eheſcheidung die Vernichtung feiner 
Mriere bedeutete. Es kam hinzu, daß Frau von 
nebeck Herrn von Goeben die furchtbarſten Ge⸗ 
ten über die Behandlung erzählt haben fol, 


tý von Goebens Erregung aufs höchſte ge- 
| flert wurde. So kam das He 1907 
1 Men Der Weihnachtsabend verlief äußerſt ge⸗ 
gütlich. Nachdem die Beſcherung von Mann und 
I Lebern vorüber war, baute die Angeklagte ihrem 


aber in ihrem Schlafzimmer um 11 Uhr 
1 wen S noch ein ee e auf und 


1 Ranſtaltete für ihn eine beſondere Beſcherung. 


Anklage nimmt nun an, daß Frau von Schöne⸗ 
. ei dieſer Gelegenheit zum letztenmale in 
h Dim von Goeben gedrungen fei, ihren Mann zu 
ii eitigen, um das letzte Hinder ihrer völligen 
mtennigung zu beſeitigen, und daß von Goeben 
en dem Druck ihrer überragenden Perſönlichkeit 
be an dieſem Abend ein dahingehendes Verſprechen 

Ee eben habe, an das er ſich gebunden hielt. Am 
del n Feiertage früh kaufte ſich Herr von Goeben 


m em Friſeur Sikrowski eine 1 Maske, 
et bei dem Zuſammentreffen mit dem Major nicht 
Ant zu werden. Mit dieſer Maske begab er 
1 in das Haus und blieb dort bis zum ſpäten 
md. Gegen 1% Uhr nachts kam von Goeben 
ie dem Schöenbeckſchen Hauſe vorüber, begegnete 
Jes dort einer militäriſchen Poſtenablöſung, wo- 
nd er ſchwankend wurde. Vor allem beherrſchte 
Rach ſeinem eigenen Geſtändnis die Idee, daß 

Mi nächſten Tage vor die Kar Frau treten 

i hale ohne die verſprochene Tat ausgeführt zu 
en. Am 3 Uhr nachts kehrte er zu dem Schöne⸗ 
dit ſch tieg durch das Fenſter 


ei | en Hauje zurüd. Er 
Rijp clien Verſchluß durch einen Bindfaden er bez 
ik am Tage vorher gelöſt hatte, wobei aber das 
idefrorene Fenſter ein Geräuſch verurſachte. 
et urch erwacht, drehte der Major ſofort das 
dz iche Licht an, das von Goeben durch die Tür⸗ 
hat ſchimmern ſah. Als dieſer das Eßzimmer be- 
Bpa öffnete Major von Schönebeck, nur mit Hemd, 
Ohlaſpfen und Lederpantoffeln bekleidet, die 
kg ſſtubentür und erhob ſofort feinen Revolver 
bien den Eindringling. Herr von Goeben rief 
A, Mit den Worten an: „Herr Major!“ und 
e zugleich ſeine Piſtole auf ihn ab. Der Major 
zuſammen und war auf der Stelle tot. Erſt 
Maj orgen fand der Burſche Weide die Leiche des 
Zwiſchen den 

en fand ſich der Revolver des Getöteten, der 
mit ſechs Kugeln geladen war, mit der Mün⸗ 


Fat werden ſollte, daß Herr von Schönebeck einen 
mord verübt habe. Dieſer Eindruck ſchwand 
bald, zumal fih herausſtellte, daß das Geſchoß 
1 ole Te des Majors aus einer nicht vorhandenen 
5 Ur herrührte. Herr von Goeben erſchten gegen 
ur der morgens, als wenn nichts geſchehen wäre, 
ELE a Schönebeck'ſchen Wohnung mit dem Be⸗ 
de y daß Herr von Schönebeck am Abend vorher 
In Jagdpartie mit ihm verabredet habe. Als 
det mitgeteilt worden war, daß Herr von Schöne: 
gerſchoſſen aufgefunden worden jei, begab er fih 
f w obere Stockwerk, angeblich um die weinende 
it und die Kinder zu tröſten. Frau von Schöne⸗ 
bit rde dann von einer mitleidigen Offiziers⸗ 
Mg e aufgenommen, während von Goeben bereits 


i Ahle von dem Aa ann: den Befehl 
hunt ſich mit Rückſicht auf feine intimen Bez 
N ‚gen zu der Angeklagten dieſer vorläufig 
1 hie nähern. Als er dann aber doch bei ihr 
1 te? um ihr einen Brief mit Verhaltungs⸗ 
Ans geln für ihre bevorſtehende Vernehmung zu⸗ 
de ate wurde er noch am Abend desſelben Tages 
1 tet. Iwiſchen den beiden beteiligten Per⸗ 
oll beabſichtigt geweſen ſein, die Begleit⸗ 
e der Tat ſo zu geſtalten, daß der Anſchein 
e ect worden wäre, der Major fei von Dieben, 
ches 

W eine Silberſachen abgeſehen hätten, er- 

auf ſeine Silberſachen abgeſehen hätt 

I fs s worden. Angeſichts des belaſtenden Mate⸗ 
egte Herr von Goeben in der Unterſuchungs⸗ 
bg ehr bald ein umfaſſendes Geſtändnis ab. 
Ne, die Tat in allen ihren Einzelheiten zu. 
a gem Teppich feiner Wohnung wurden drei⸗ 
5 folndertmarkſcheine efunden, woraus die An⸗ 
e 
dg 


$ 


geert, daß er Fluchtabſichten hatte, die durch 
erhaftung vereitelt wurden. Sehr bald 
t $ ſich Herrn von Goeben auch die Erkenntnis 
wettert er ſein Leben verwirkt habe, und ſo er⸗ 
Ni ihr, er ſein Geſtändnis dahin, daß er durch die 

Me M geliebte Frau zu der ſchweren Tat ange 
Frorden ſei; ſie fei eine geradezu fürchter⸗ 

iih jaou nee die ihn ache beherrſcht 
dle t Seelenleben nach jeder Richtung hin ges 
hatte Abe, bis zum Verbrechen. Er habe völlig 
zie gern anne geſtanden und im weſentlichen nur 
10 Abr was fie gewollt bezw. angedeutet habe. 
h die Diuk dieſes Geſtändniſſes und nachdem 


f 


nklage wegen Mordes zugeſtellt worden 


| 
| 
ae vonfeiten ihres Mannes erdulden müſſe, 
| 


nach dem Körper zu, als ob der Eindruck er⸗ i 


Thorn, Freitag d 


Am Montag Nachmittag iſt König Albert 
von Belgien mit ſeiner Gemahlin auf der 
Fürſtenſtation Wildpark zum Beſuch des deut⸗ 
ſchen Kaiſers eingetroffen. Der Kaiſer, der 


‚Einzug des Königs der Belgier in Po 


en 3. Juni 1010. 


i 


feiner Vertretung den Kronprinzen beauftragt. 
Zum Empfang am Bahnhof waren außerdem 
die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin und die 
meiſten Prinzen und Prinzeſſinnen des Kaiſer⸗ 


bekanntlich feit einigen Tagen durch eine hauſes anweſend. Anſer Bild zeigt den König 
Wunde am rechten Handgelenk an den Regie⸗ der Belgier in der Uniform ſeines preußiſchen 


rungsgeſchäften behindert iſt, konnte das Kö⸗ 
nigspaar, wie urſprünglich beabſichtigt war, 
nicht perſönlich empfangen. Er hatte mit 


Dragonerregiments, zur Rechten des Kron⸗ 
7 ſitzend. 


——̃ .. — D —ü—ñ: — üP ⁰—b————: —:— ?: ññ᷑—᷑—— 


war, nahm ſich Herr von Goeben am 2. März 1908 
im Militärgefängnis das Leben, indem er ſich die 
Pulsadern aufſchnitt. Seine ae hatten 
die Verhaftung der Frau von Schönebeck und das 
weitere, unſeren Leſern wohl noch genügend er⸗ 
innerliche, Verfahren zur Folge. 


Zum Vorſitzer des Schwurgerichts iſt Land⸗ M 
e Broeſe⸗Inſterburg a worden, 
e 


nklage vertritt Erſter Staatsanwalt Poſch⸗ 
mann, die Verteidigung der Angeklagten haben 
die Rechtsanwälte Walter Bahn⸗Berlin, 
en a und Juſtizrat Sello⸗Berlin über⸗ 
nommen. Tritt Vertagung nicht ein, ſo rechnet 
man mit einer zehntägigen Dauer 
handlungen. 


— ͤ— —. A E .Y—— 


Die Bonner Korps vor Gericht. 


Bonn, 1. Juni. 
Vor der hieſigen Strafkammer 5 N heute 
die Verhandlungen in dem Prozeß gegen 13 Mit⸗ 
glieder hieſiger Korps, die ſich am 4. Dezember 
Ausſchr Jahres gelegentlich eines Ausflugs ſchwere 
Ausſchreitungen zuſchulden kommen ließen. An 
dem genannten Tage hatten ſich die Korps einen 
Extrazug der Dampfſtraßenbahn Bonn⸗Godesberg⸗ 
ehlem beſtellt, der ſie von einem Bierbummel 
e Bonn zurückführen ſollte. Als die Studenten 
in Rüngsdorf den Zug beſtiegen, waren ſie ziemlich 
alle ſchwer angetrunken und begannen in dieſem 
uſtande im Zuge allerlei Unfug auszuüben. 
inige Ken auf die Lokomotive, gaben mit der 
Dampfpfeife Signale, ſchlugen 40 Jenſterſcheiben 
ein und brachten es ſogar fertig, die Maſchine von 
den übrigen drei Wagen abzukuppeln, ſodaß nur 
iu die Umſicht des Zugführers ein großes Wn- 
glück verhütet wurde. Die Anterſuchung wurde auf 
56 Studenten ausgedehnt; aber nur gegen 13, die 
ſechs verſchiedenen Korps mit Ausnahme des 
Korps „Boruſſia“ angehören, wurde Anklage auf 
Gefährdung eines Ei enbahntrans⸗ 
W und DEREN heung erhoben. 
en Ba im Gerichtshofe führt Landgerichts⸗ 
direktor Thielemann, die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
tritt Staatsanwalt Dr. Schneider. te Ange⸗ 
klagten ſind bis auf zwei, die krank ſind, zur Stelle. 
Sie machen noch einen ſehr jugendlichen Eindruck. 
Die Vernehmung der Angeklagten geſtaltete ſich 
ſehr kurz. Nach der Reihe geben fie an, daß fie fo 
betrunken geweſen ſeien, daß ſie ſich auf nichts 
mehr erinnern könnten. Einige geben zu, daß ſie 
an dem Zerſtören der Fenſterſcheiben beteiligt ge⸗ 
weſen ſeien; teilweiſe hätten ſie davon allerdings 
erſt etwas gemerkt, als ſie ſich bei dem Einſchlagen 
der Scheiben die Hand verletzt hatten. Zwei Ange⸗ 
9 wollen erſt durch die Zeitung zu ihrem 
roken Erſtaunen erfahren haben, welche Vorfälle 
ich auf dem Zuge abgeſpielt hatten. Ein Ange⸗ 
klagter hat einem Bahnbeamten die Mütze vom 
Kopfe geſchlagen. Als ſich der Beamte danach um⸗ 
ſah, wurde der Moment benutzt, um mit einem 
Schraubenſchlüſſel die Kuppelung zu löſen. Die 
vernommenen Zeugen mei Zugbeamte, gaben an, 
daß ſchon früher bei ſtudentiſchen Extrazügen Aus⸗ 
ſchwere ae vorgekommen ſeien, allerdings nicht ſo 
were, wie die in Rüngsdorf. Eine ganze eihe 
von als Zeugen vernommenen Studenten, die teil⸗ 
weiſe, als mitverdächtig, ma vereiidgt werden, 
geben ebenfalls an, daß ſie ſich wegen Trunkenheit 
auf nichts mehr erinnern könnten Einer bekundet, 
daß er einen Kommilitonen davon abgehalten habe, 
mit dem Stock nach einer Scheibe zu ſchlagen, da 
längſt kein Glas mehr darin war. — Als Sach⸗ 
verſtändiger bekundete Baurat Wagner Koblenz, 
daß nach allem, was in der Verhandlung zur 
Sprache gekommen, Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 


der Ver⸗ 


Salz ı D 


transports vorliege. Die Steine auf den Schienen 
hätten bei ſchnellerer Fahrt die Maſchine aus den 
Gleiſen heben können. Beſonders gefährlich war 
die Abkuppelung der le ſchr und zwar an einer 
Stelle, wo das fiber ehr ſtark war. Nur der 
Ami des Zugführers fet es zu danken, daß 

aſchine und agen wieder zuſammengebracht 
werden konnten. Sonſt hätte unzweifelhaft Gefahr 
für die Paſſagiere beſtanden. Daß keine Kata- 
ſtrophe eintrat, jei als ein Glück zu bezeichnen. — 
er Staatsanwalt bezeichnete in ſeinem 
Plädoyer die Ausſchreitungen als groben Anfug. 
Es liege das Vergehen der gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
gere eines Eiſenbahntransports vor, das die 
Ingeklagten allerdings nur als Scherz aufgefaßt 
hätten. Bei dem Strafmaß ſei zu men ee 
daß es ſich um grobe Ausſchreitungen handle, 
andererſeits aber auch, daß die Angeklagten noch 
nicht vorbeſtraft ſeien und die Sache nur als 
Scherz auffaßten. Er beantragt gegen ſieben An⸗ 
geklagte Geldſtrafen von 60 bis 150 Mark, gegen 
die übrigen Angeklagten Freiſprechung. — Nach 
längerer Beratung verkündet der Vorſitzer das 
Urteil, das dahin erging, daß drei Angeklagte 
je 80 Mark, zwei je 30 Mark und einer 50 Mark 
Geldſtrafe 5 0 Die übrigen Angeklagten 
wurden freigeſprochen. In der Begründung gab 
der Vorſitzer eine Schilderung des Tatbeſtandes 
nach der Beweisaufnahme. Es ſei nicht erwieſen, 
daß die Angeklagten als Anführer der Aus⸗ 
ſchreitungen inbetracht kämen; ſie ſeien nur Teil⸗ 
nehmer geweſen. Es habe ſich aber nicht nur um 
ein in übermütiger Laune erfolgtes Zerſchlagen 
von Fenſterſcheiben gehandelt; der Gerichtshof habe 
das Geſamtbild prüfen müſſen und ſei aufgrund 
dieſes zu dem obigen Arteil gekommen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Krankheit des Dichters Julius 
Wolff hat ſich erheblich verſchlimmert. 
Zu der Influenza iſt eine Lungenentzündung hinzu⸗ 
getreten. Der Zuſtand des Patienten gibt zu 
ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 


Luftſchiffahrt. 

Ein 30 000 Dollarpreis für einen 
Aeroplanflug. Die „Newyork World“ 
und die „St. Louis Dispatch“ haben ge⸗ 
meinſam einen Preis von 30 000 Dollars 
für einen Flug im Aeroplan von Newyork 
nach St. Louis ausgeſetzt. „Newyork Times“ 
und „Chikago Evening Poſt“ wollen einen 
Flug von Newyork nach Chikago mit 25 000 
Dollars dotieren. 

Graf Zeppelin iſt von dem Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Breslau eingeladen 
worden, bei der Rückkehr von Wien auch 
Breslau aufzuſuchen. Hierauf iſt vom Gra⸗ 
fen folgende Antwort an den Magiſtrat er⸗ 
gangen: „Für die ehrende Einladung, auf 
dortigem Flugplatze zu landen, ergebenſten 
Dank. Landung aus flugtechniſchen Gründen 
nicht beabſichtigt, aber nicht ausgeſchloſſen. 
Graf Zeppelin.“ — Auch Major von 
Parſeval iſt aufgefordert worden, mit 
ſeinem Luftſchiff Breslau aufzuſuchen. 

[Am Dienstag fand im Wiener Rat 
hauſe unter Teilnahme des Fürſten Fürſten⸗ 


28. Jahrg. 


berg, des Bürgermeiſters und der Vertreter 
der Militär⸗ und Polizeibehörden eine Kon⸗ 
ferenz zur Feſtſtellung des Programms 
für die Ankunft des Grafen Zeppe⸗ 
lin ſtatt. Fürſt Fürſtenberg teilte die 
Fahrtdispoſitionen des Grafen Zeppelin 
mit, welcher am 9. Juni abends in Fried⸗ 
richshafen aufzuſteigen, am 10. Juni 3 Uhr 
nachmittags in Wien einzutreffen und nach 
langſamer Fahrt über die Stadt auf der 
Simmeringer Heide zu landen gedenke. Der 
Kaiſer wird den Flug vom Schönbrunner 
Schloſſe aus beobachten und den Grafen 
Zeppelin ſodann auf dem Landungsplatze 
begrüßen. Das Luftſchiff ſoll etwa 24 Stun⸗ 
den verankert bleiben. Seitens des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſind alle Garniſonen von der 
bayeriſchen Grenze an bis Wien und von 
Wien bis Troppau angewieſen worden, 
dem Grafen jederzeit zur Verfügung zu 
ſtehen. Außerdem ſteht ein vollſtändig aus⸗ 
gerüſteter Zug der Staatsbahn zu eventuellen 
Hilfeleiſtungen bereit. Die Konferenz kon⸗ 
ſtituierte ſich als Empfangskomitee unter 
Vorſitz des Bürgermeiſters. Seitens der 
Gemeindevertretung ſind dem Grafen Zeppe⸗ 
lin mehrfache Ehrungen zugedacht. j 


Mannigfaltiges. 


(Eine Beſitzung des Kron⸗ 
prinzen niedergebrannt.) Die vor 
mehreren Jahren vom Kronprinzen ange⸗ 
kaufte Vorbachſche Beſitzung in Kaltvorwerk 
im Kreiſe Öls ift, wie aus Breslau gemeldet 
wird, vollſtändig niedergebrannt. 

(Verhafteter Wüſtling.) In 
Woergl, Tirol, verhaftete die Gendarmerie 
einen Poſtunterbeamten, der ſich ſeit Monaten 
mit minderjährigen Schulkindern verging. 
Durch die Unterſuchung wurde bisher feſtge⸗ 
ſtellt, daß 42 Mädchen von 11 bis 13 Jahren 
dem Wüſtling zum Opfer fielen. 

(In der Genthiner Mordange⸗ 
legenheit ift eine neue Verhaftung vor⸗ 
genommen worden. In Burg wurde der 
Arbeiter L., ein früherer Zuchthäusler ver⸗ 


haftet unter den Verdacht, daß er ſeine Ver⸗ 


wandten, das Trödler W.ſche Ehepaar in 
Genthin im März ermordete. In ſeinem Beſitz 
fand die Polizei von dem Mord und Dieb⸗ 
ſtahl herrührende Uhren. Auch das Mordinſtru⸗ 
ment — ein Zimmermannshammer — wurde 
bei ihm gefunden. 


Humoriſtiſches. 


(Verwickelte Verwandtſchaft.) Der 
Verleidiger wendete fih in heller Verzweiflung an eine 
Entlaſtungszeugin, die nun wegen zu naher Ver⸗ 
wandtſchaft die Ausſage verweigerte. „Sie jagen jetzt“, 
hielt er ihr vor, „der Angeklagte ift eine Art Bers 
wandter von Ihnen? Erklären Sie, bitte, inwieweit.“ 
Die Zeugin ſtellte ſich in Poſitur und begann: „Alſo: 
Die Kuſine ſeiner erſten Frau und die Tante von 
meines Stiefkuſins erſter Frau heirateten zwei Brüder 
namens Johannſen, welche Vettern von meiner Mutter 
Tante waren. Außerdem war ſein Großvater mütter⸗ 
licherſeits ein Vetter zweiten Grades von meinem 
Großvater väterlicherſeits, und ſeine Stiefmutter heira⸗ 
tete meines Mannes Stiefvater, nachdem ſein Vater 
und meines Mannes Mutter geſtorben waren; ſein 
Bruder Hans und meines Mannes Bruder Heinz haben 
Zwillingsſchweſtern zu Frauen. Sie ſehen“, ſchloß ſie 
mn „wir ſind ziemlich nahe miteinander ver⸗ 
wandt.“ 
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Gedankenſplitter. 


Ernſtliche Warnungen werden nicht nur gewöhnlich 
in den Wind geſchlagen, ſondern auch noch lächerlich ge⸗ 
macht, zum Schaden der Leichtſinnigen. 


Es ift vergeblich, die menſchlichen Leſdenſchaften durch 

Vorſtellung ihrer Folgen im Zaum halten zu wollen. 
L. von Ranke. 
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Weichſelverkehr bei Thorn. 


In der Berichtswoche vom 24 bis 31.. Mal paſſierten 
bei Thorn die Weichſel ſtromauf 7 Dampfer und 22 
Kähne und ſtromab 9 Dampfer und 12 Kähne. Von 
diefen 50 Fahrzeugen waren 10 leer und 3 Schlepp⸗ 
dampfer. Mit Feldſteinen kamen 5 Kähne mit 8560 
Zentner über die Grenze; davon löſchte einer 1760 
Zentner in Thorn, die anderen 4 Kähne gingen nach 
Culm. Weiter wurden aus Rußland noch n 
458 Zentner Kleie für Thorn, 3069 Zentner Welzen 
für Graudenz und 3390 Zentner Melaſſe für Neufahr⸗ 
waſſer beſtimmt. Verfrachtet wurden in Thorn 4 
Dampfer und 4 Kähne nach Danzig mit 4660 Zentner 
Gütern, 11600 Zentner Rohzucker und 2220 Zentner 
Mehl, ſowie ein Dampfer nach Königsberg mit 1420 
Zentner Gütern. Zur Löſchung kamen in Thorn an: 
3 Dampfer aus Danzig mit 1712 Zentner Gütern, 
ein Dampfer aus Königsberg mit 260 Zentner Gütern 
und ein Kahn aus Bromberg mit 456 Zentner Gü⸗ 
tern, ein Kahn aus Danzig mit 2500 Zentner Stein⸗ 
kohlen nach Zlotterie weiterſchwamm. Im Durchgangs⸗ 
verkehr ſtromauf paſſierten Thorn von Danzig nach 
Warſchau mit 9 Kähne mit 22 816 Zentner Que⸗ 
brachoholz, 3880 Zenkner Gerbſtoffe und 1950 Zent⸗ 
ner Gütern, 3 Kähne von Danzig nach Nieszawa mit 
10 122 Zentner Quebrachoholz und 2 Kähne von 
Danzig nach Wlozlawek mit 5710 Zentner Steinkohlen. 
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260131 37 269 774 (1000) 881 911 261436 (1000) 1000) 798 
1000) 148 228 481 882 928 253122 296 481 637 17 48 478 
284125 269 405 5%6 681 713 50 79 951 265049 = 719.960 
658 60 905 266043 281 86 321 (1000) 430 54 96 59 98 (1000) 
267040 132 333 445 64 528 679 731 63 806 2680772 
177 (500) 88 g 7s 713.811 268107 441 (8000) 07 3600 
270787 27105995 309 411 600 (500)9 272307 794 85% 
580 672 (600) 745 818 79 273069 124 96 213 553 73053 903 
94954 274104 94 227 333 44 437 627 83 914 393 873 
69 75 276487 534 697 (5000) 725 277034 179 799168 295 
278057 86 1 (0 216 868 661 66 627 61 (600) 279 
338 655 624 711 910 


i at 
280018 22 26 28 423 38 716 884 901 69 281052 820 84 
649 72 713 48 61 (1000) 851 282422 33 704 283 


80 94 216 486 (600) 639 774 (600) 124034 156 385 733 125000 
77 287 323 687 849 912 126140 201 81 413941 327075 119 
271 723 46 63 839 81 123025 33 61 258 484 686 97 964 


129080 137 (1000) 69 498 712 (1000) 31 (1000) 890 


130071 127 228 402 67 661 659 760 131095 281 351 459 
72 518 132062 209 67 346 690 721 999 133053 75 346 (1000) 
60 418 (1000) 38 697 (600) 637 886 95 (500) 939 134278 
334 (3000) 415 813 61 13523 61 86 (3000) 733 884 138025 
664 741 137046 200 974 138080 95 (600) 329 678 635 821 


43 982 (500) 88 (1000) 139302 445 500) 508 (1000) 25 988 


140025 69 113 323 622 (1000) 738 802 999 143172 421 
60 66 (3000) 84 517 19 654 765 990 142293 353 558 78 921 
65 72 76 143026 149 219 888 144115 32 89 90 223 465 84 
723 873 145201 (1000) 17 402 58 603 (8000) 31 785 (600) 872 
(1000) 146054 182 35 289 449 99 671 906 96 147684 767 


Bekanntmachung. 


Die zweite Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate April Juni 1910 wird 
in der Bürgermädchenſchule am Donners⸗ 
tag den 2. Juni 1910, von morgens 
9 Uhr ab, in der höheren Mädchenſchule 
am Freitag den 3. Juni 1910, von mor⸗ 
gens 9 Uhr ab, in der Knabenmtttelſchule 
am Sonnabend den 4. Juni 1910, von 
morgens 8½ Uhr ab, erfolgen, 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul⸗ 


in der Kämmereikaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im Rück⸗ 


—ä— . ——— — —— äü1..äůäük1—Kb11rß5r.è1. ef; 


Bekanntmachung. 
bee ae deen e ie Gaskocher mit Spare, = 
brennern 


ſtande verbliebenen Schulgelder werden geben wir auch 


zwangsweiſe beigetrieben werden. 
Thorn den 31. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 


wird in und außer dem Hauſe erteil 
Bergſtr. 34 a, 2 Tr., 1. 


Kl i) werden in u, außer dem Haufe 
klber angefertigt ; 
Coppernikusstr. 22, IV. 
Empehle mich den werten Herr- 
ſchaften als feine 


Glanzplätterin 


in und außer dem Hauſe. 
H. Bensel, Sirobandſir. 8. 


Cäglich friſche 


Das zur 


gehörige 


mietweiſe 


Grindt. Mnvierinterriht | Pre näheren Bedingungen Ber: =— 
günſtigung § 8) find in unſerer S 


Sieler Sinben-Anzüge, Finder die 25, fn chte use y 


Gaswerke Thorn. 


282195 (500) 329 (3000) 42 650 649 706 99 859 283052 210 
84 86 748 911 (5000) 79 90 284012 80 3000 109 33 203 
32 (600) 533 35 610 934 285017 40 255 875 80 96 572 634 
867 286214 (500: 684 762 820 (600) 908 56 287878 610 
75 (3000) 771 283613 17 67 901 26 289100 389 534 

290042 247 372 485 503 (500) 42 46 (1000) 65 690 930 43 
291093 205 356 782 932 292311 14 429 529 293174 (500) 
230 (500) 323 739 905 81 (500) 294188 292 964 235033 68 
182 512 42 68 (3000) 828 (1000) 59 905 (500) 296125 277 448 
511 297080 441 561 789 871 298009 17 229 78 510 608 
(1000) 962 299016 301 95 635 (1000) 987 

300025 262 63 70 728 301035 197 216 41 665 671 (3090) 


302131 257 515 627 70 823 (500) 955 303224 68 884 440 
69 79 542 77 642 839 


ST č r — 
ENT 


Ernst Zude'ſchen Konkursmaſſe 


Holzlager 


e 
im Taxwerte von 14734 Mk. fol an den Meiftbietenden verkauft werden. 
Beſichtigung des Lagers iſt jederzeit geſtattet. 


Schriftliche Angebote mit einer Bietungsſicherheit von 2500 Mark werden bis 


à Flaſche 75 Pf. ausſchl. 
: Glas empfiehlt n 


J. G. Adolph. 
Liefere frei Haus 


den rm I. Klobenholz aus den oft- 
preußiſchen Forſten, geſund und trocken 
mit 8,60 Mk., Spaltknüppel rm 6.00 Mk., 
Rundknüppel, rm 5.50 Mk, ferner beſle 
oberſchleſiſche Kohlen, Btr. 1.25 Mk. 


O. Giese, Mocker, 


Goßlerſtraße 55. 


Zu verkaufen 


Reiſekoffer, 


praktiſch eingerichtet, 


Uutſch⸗ (Jucker) Sielen, 


zum 6. Juni an den unterzeichneten Verwalter erbeten, bei welchem auch die Taxe 
zur Einſicht ausliegt. o . ‘ 
Der Zuſchlag bleibt dem Gläubigerausſchuß vorbehalten. 
Thorn den 30. Mai 1910. 


Robert Goewe, Monkursverwalter. 


Apollinaris 


NIEDERLAGE BEI: 0 


M. Pünchera, Mineralwasserfabrik, Brickenstrasse 11, 


Ein neuer Mihwagen 
drei gebr. Arbeitswagen 


ſtehen zum Verkauf 
Richard Rettmanski, Schmiedemſtr., 
Thorn III. 


Zu verkaufen: 


Maffives Eiuwohnerhaus 
mit nh dazu gehörigen maffiven Ställen 
zum Abbruch 

Link, Alt⸗Thorn. 


 Hauspreundilüh 


mit 8 kleinen Wohnungen und !/, Mrg. 
Gartenland iſt krankheitshalber zu verk. 
Schulz. Goßlerſtraße 42. 


Beten ba e ae dee Aus iehliach H. Maskomode Schwarze Teckelhündin 


Junkerhof, part. 


Angebote unter R. N. an die Geſchäfts⸗ 
Belle der „Preſſe“ erbeten. er 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


40 803.931 122048 61 (1000) 88 96 308 405 80 66 78 615 784 
86 882 937 (1000) 12 3092 229 84 331 481 66 668 615 79 (1000) 
888 124082 570 673 (500) 880 125075 144 64 67 455 (500) 
95 561 600 789 871 (1000) 962 70 1286116 584 99 663 742 48 | 289657 812 71 
928 127580 730 500 818 68 93 128054 110 228 439 889 94 
129000 273 74 688 9 616 997 ka . 
130783 924 131:76 221 (1000) 90 614 857 928 71 132108 
302 77 (5000: 482 879 997 133000 261 339 81 510 614 859 
134046 (600) 339 135145 226 359 91 (500) 546 613 (3000) 
923 136275 408 649 59'705 958 337083 161 482 848 138071 - 
108 66 89 444 (1000) 48 668 841 139119 261 473 612 740 

140.00 392 426 (500) 611 897 141311 15 428 (600) 641 
736 84 980 142008 219 (600).91 308 74 409 651 (500) 833 
143015 160 248 606 (1000) 33 721 88 951 90 144242 84 556 
839 145234 310 472 635 662 989 146 88 (600) 206 28 87 
806 567 (1000) 66 761 815 147000 (500) 27 156 240 77 803 
i a 643 149024 25 63 164 218 38 347 600 46 


Prima Fahrräder direkt ab Fabrik, franko jeder Bahnstation. 


Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen, verlangen Sie bitte großen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. Sie werden staunen über die billige 
Preise, — Pneumatikmäntel 2,20, 4,—, 5, —, 6.— Mk., Luftschläuche 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50 Mk., Acetylenlaternen 1,50, 1,95, 2,10 Mk. eto. 


J. Fries, Beseler Nachfl., Alemannia-Fahrrad-Werke, Flensburg. 
Bund der Landwirte. 
Haupt- Versammlung 
Sonnabend den 4. Juni, nachmittags 5 Uhr, 


Gasthof „Zum deutschen Kaiser“ in Gosslershausen. 


Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter, 


von Oldenburg-Januſchau. 
Hierzu find unſere Mitglieder und Freunde unſerer Sache aus allen Erwerbs- 
und Berufsſtänden höflichſt eingeladen. y ) 


Der Bundesvorstand. 


Kulmb 


Kloſterſtr. 1, 3. 


Referent: 


Rittergutsbeſitzer 


J. A 


von der Leyen - Miedeck, Wahlkreis-Vorſitzender. 


Aejiauan zum Kulabachel 


Inhaber Hermann Fisch. 
Spezialausſchank von 


acher Petzbräu 


und Königsberger Ponarther. 
Vorzüglichen Mittagstiſch. — 
u verkaufen 


fertigt aus Odun⸗, Eben- und Rotholz auf ein großes, gut rentables, erft 12 
mit Elfenbeineinlage, Eingeborenenarbeit | Jahre altes Grundſtück in beſter Ge⸗ 
Togo, Weſtafrika, 


Hausgrund ſtück 


ſofort zu N 


Reichhaltige Speiſenkarte. 


ſchäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer ſteht, ſind zur 
Ablöſung einer Hypothek ſof. event. ſpäter 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter N. 


cher, Ritterstraße 15. K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guter Mutterboden 


kann abgegeben werden 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 73 


a Saen e3 


810000 Mark 
auf ländl. Hypothek zur nur ſicheren A 
Stelle von ſofort zu vergeben. Anfragen lm ; - 

unter Nr. T, 100 an die Geſchäfts⸗ Miene Zimmer Seglerſtr. 7, 1, 
ſtelle der „Preſſe.“ 0 


7800 Mark Sale ver 3000 f. 
r 2 

geſucht. Angebote unter N. Z. 90 a 

die Geſchäftsſtelle der „Beefle”. . 


22000 Mark 


zum 1. 10. 10 zur erſten Stelle zu ze⸗ 
dieren. Angebote unter T. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eme o 


zu vermieten. A. Herzberg. 


731 284205 1000 551 75 (600) 979 285010 26 88 
818 98 902 24 286048 73 (500) 135 432 66 532 665 51 
287159 636 767 909 90 


zu vermieten 


er) 


238166 304 54 430 5 


561 

290006 137 52 235 477 510 934 (1000) 291120 6900 831 
622 822 87 952 292064 341 689 293012 117 490 ( 82 411 
914 294121 428 781 868 75 940 93 (600) 295210 1 
617. 29868269 339 (500) 79 (500) 54 607 998 (500) 0.000) Y, 
(8000) 309 429 &3 45 525 718 803 299381 433673 (3 
674 728 38 830 (500) 

300045 (3000) 248 878 435 699 (500) 808 9 
301114 223 54 513 895 903 302032 79 167 (1000 
89 (600) 839 303074 180 236 377 763 885 947 art, 1 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Big zu 
Gewinn zu 70 000 M 
15.000 ME, 15 zu 10000 Mk. 41 zu 5000 Mi, 460 zu 80 
1 678 zu 1000 Mk., 1039 zu 500 Mk. 


gan 


00 8˙⁰ 


t, 1 zu 60000 Mk., 6 zu 30000 x 0 Mie 


Zei elegant möbl. Jun 


(ungeniert) von ſofort zu vermie 


Frau Seykerlich, Here 4% 
Ein gut mobi. Zimmer zu 51 Tr. E 
pet 


Brückenſtraße 16, 
Mir Jin. m. a. o. Bent, 


mieten Tuchmacherſtr. 142 55. ; 


ein möbl. Bint., jep. Eing, 2 l. 
15 mieten Kloßmannſtr. 48, Em 


öbl. Zimmer vom 1. dug 5 j 
mieten Junkerſtraße Fab, 


i 
Neuſt. Marki ai 


Freundl., gut möbl. Zim mi 
zu vermieten Gerſtenſtraße I 


7 77 R mel 
Sei elegant möbl. Borderi g 
m fep. Eingang, eventl. me 2 
elaß, preiswert zu vermie 2 
. etage re . 
rates wort. Parlerte im. um . 
Eingang, event. mit Penfiot e uf 
6. billig zu verm. Bäckerſie⸗ zer 
G möbl. Zimmer fofort, 92, t 
mieten Schuhmacherſtr. 2 


1 7 u ve ie 2 
Gut Röhl. Zim. S 
Möbl. Bimmer, Sonets e 


vermieten jte. aiz 


Eoppernikusit 


Preürenjtrape 20, 


2 eleg. möbl. Wochen 


vom 1. Juni, eventl. ſofort zu 


Wohnungen, 


nd 8) ie. 
5 und 6 Zimmer (eventl.) nen, ele 
reichl. Zubehör, Balkon, Sagaſgfadea 
Licht, Gas, Burſchengeluß, r 1. 3 
und Gartenland von jofort geten. 
Mellienſtr. 109, 3 zu derm nh, 


Heinrich Lütt 
G. m. h. 9109, IS 
Mellienſtraße 
Schöne Wom, 
3—4 Zimmer, Mitbenutzung hen Gra 
artigen Gartens, im vertebrar siht deich 


und Ausflugsort, von Thor hen, 
Fuhrwerk und Bahn zu erte 


ch. 
oder ſpäter zu vermieten. abi 
Lüttmann: gel 


R 0 011 å 4 
1 ube I. Side aa" 


t 


